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Üls Wir Yor dreifsig Jahren an dam ' Cymniasitrm 

'. • • •• 
zu Iglatt in stiller kmdficher Einfalt uiiter^eY bie-* 

deren £x|esuiten, F^schahg und Meyer, An- 
leitung die ersten Töne der griechischen Muse 
vernahmen, konnten wir den wahren Grund nicht 
auffinden, warum slawische Jilnglinge viel leichter 
als die deutschen das Griechische lernten« Den 



Aufschlufs darüber mag Dir gegenwärtige Schrift 
ertheilen« 



Ich weifs nicht, was ich Dir, dem ehemalig 
gen rühmlichst bekannten Verkttnder des Wortes 
Gottes unter den Slawen, kostbareres weihen könEb* 
te, als das Gebeth unseres Herrn und Heilands in 
mehreren slawischen Mundarten, als Stammschwe« 
atem der Sprache des Singers Ton Achilles' und 
Ulysses' Thaten. 
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Schenke To'ii ' <(Wd • Stifnd^iiv f&e^Va täglich 



dca heiligen. Studien und geistlichen Verrichtun» 
gen mit ausgezeichneten- Eifer widmest, nur Ein« 
»,W,;:5?V^^r4»«u^S:n*einer D^ geweihteo Arbeit eis 
Beweis .Pf^iner G^geqfrspad^chaft. ... 
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JCli» ist iMfie ^Sprache m 4«r 'Wiiltp die in ichriftlichen 
Denkmalen Nstn längeres Akeir «rreicht hatte , a1& die grie- 
chische; denn' seit Homer oind Hesiod(9T3 vor Chiristo) . 
bis auMie Einnahme von Constantinopel (i453 nach Chri-* 
stö) in einem Zeitraum von a420 Jahren lebt dieselbe fort- 
während, in schrifliichen Urkunden jeglieher-Aft* y 

\ ' Jedoch gleichwie die griechischen Völker nicht stets 
auf derselben Stufe religiöser, politischer und yirisse^schaft- 
lieber Kultur stechen geoiieben sind; eben &o hat i|ire Spra- 
che mancherlei Veränderungem erlitten; 

Die Ursprache der Griechen hat sich in deh slaviri- 
schen Mundarten am reinsten erhalten y . von denen die 
böhmische und haupts'ächlich (fie slowakische wegen des hau-' 
figeii Gebrauchs des A , (irXciroatf/fOj^} des ds statt d : dec 
Verba in/ii, und des üoliscken Digamma, *) dem äolisch^ 
dorischen Dialekte, und wegeA des aligemeinen Gebraiichea 
de» b i»lalt f (^ statt p) der Sprache der Macedonier naha 
kömmt. 

Dagegen findet man iti der Sprache des tU}rriera ala 
auch in dem sogenannten alten oder kirchlichen Dialekt 
wegen der h'äufigen zusammenta^fTenden Vokale und des 
Mangels der Hauchbuchstaben die joifiiisohe Mundart. . 



^) Das äolische Digamma hat die Form des* lateinischen 
F , und entspricht dem slawischen W» Dieses ^!)i- 
gamma pflegten die alten Hellenen den meist en 
mit einem Vokal b.^ginnenden Wörtern' vorzuseta^eii 9 
wie e» Dionys von Halikarnafs , der 30 Jahre voir 
Christi Geburt lebte, be^.euget. Archaeologia .Roman 
na S. i6. 

Diefs ist der Grund, 'warum die wenigsten slavinacheni 
Wörter mit einem Vokal anßineen und die ghechi« 
schen mit einem Vokal beginnenden Wörter über 4^1^ 
Anfangsvokal ein Hauchzeiehen haben. 
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yprtaufig mSgen einige ^virenige au9 der sl«w)«chen 
und griechischen Sprache entlehnte Sätze den Leser auf 
die unverkennbare Aehnlichkeit vorbereiten, welche zwi- 
schen der slavriachen und griechischen Schwester ob'vv^al- 



JBöhmisch. 

Co pak pecete? 
Was bratet ihr? 
Co tudy dfiUJ? 
, Was treibst, machst 'du hier f 
D^ljm wino« f) 
Feh theife den Wein. 
Ty fjkdS'y m& kapsa gest 

plna. 
Du sai^t meUie Tasche ist 

volL 



Totojarogdu'(idem) naüöryJ 

Dieses; Frühjahr gehe ick ins |Xoi7ro iTuf J^icä *y<^ o^«) 
Gebirg., 

Koniihe präcy. 

Wir verrichten die Arbeit 

iTeÄe ^vodtf' proti wod$. 

Es (liefst Wasser gegen Was- 
ser« 



I •*! 



Griechisch. 

Sa poka pessete? ♦•> 

Sa tuidi diejl^ ?^ 
(2Ä*ru/J/ S/fXac;) 
leljmi winon* f 

(HiiKvifJU ¥ off 09,} . ' 1 

Tjr irjkaS| em4]Uaj^sa jgesti ff) 

^J)lea. V'.*'". 

(lu ffi^icafi i[^(s ic«^|<tt tyitfri 

9rXia.} 
Tuto jar ithuo na hört. 



Koinaomes piraxin« 
Teke wudas proti wtidei. 

(Tj}xf FvSo^ it^tJ FüSfi.J 
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*) Um der des Griechischen Unkundigen willen, setze ich 
überall .d^ .Griechisch« mit lateinischen Bucbstab(;n 
Bei* Die des Slawischen Unkundigen mögen wissen^ 
d'afs c wie da# deutsche z oder tz; d wie tsch; d' wie 
d in dem französischen diable; g w-ie j, abet nur bei 
den Böhmen und Slowaken; g wie das deutsche g; 
Ä wie nj ; f wie rsch ; s wie sz ; J wie seh ; l viri« t; ; 
z wie s in dem Worte Nase; i wia das franzpsische j 
in jour; au wie ou; £ wie ie ausgesprochen wird. 

•♦) Das <y& und f pflegt dier Slawe durch c auszudrücken^ 
2^« B. o(f<Tej die Augen, pci ; TKowr&of, Kien, laue etc. Der 
ge?jieine Italiener, der Sprache nach ein Abkömmling 
de;r Aeolier, spritht auch oci stati oki, 

f) Die alten böhmischen Schriftsteller schrieben wie .die 

erriechen dieUi sUtt del4s ; dt^ljni statt diljm. Man sehe 

Ti)alemil^s Schriften* 

^[^/> Das cv vertritt oft die Stelle des aolischen Digamma. Man 

sehe Dr« Friedrich Thiersch^s griechische Grammatik, 
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Bfihmigch« 

Ty mi povrji, kteri dornt no^ 
yri gsau (sü.) ! ^ 

Dtt sagBt mir, (vp'irst mir aa^ 
: gen) vrelcke H'iuter neu^ 



Griechiscii» 

Tr Tni^pofiSf a> koteri dornt 



Einige Strophen ^us einem bei 4ea Slowaken im 
Keutraer Comitat üblichen Liede.: 



Ke chodil sem za nu^ 
Saraä prisla za inpU| . 
Gako ta öirracka 
^9L zelenA trawü« 

Ich ging ihr nicht nach^ 
Sie selbst kam nach nAr^ 
Wie das Scihäflein 
Mach dem grünen Grase. 

Ne poziraj za mnu^ 
Oci ti vripadn&f 
Bolo ti poziraty 
Ked sem bota pannn« 

Sieh nicht nach mir. 
Die Augen fallen dir aus« 
Du h'attest schauen sollen, 
^I>a ich Jungfrau war. 



Ne hodjsa sa wn^ 
Ama parjltbQ za me; 
Gokos ta owiska 
Za selinu tffafan. . 

(Ni} b) oi^vi<ra.^i c) yiv, 
*Aua d) ^ct^^KBt ^oL /*f, 
FoKO)^ e) TÄ 6^(<Tyta, 
Zi 4f€KCitoo t) TJ»apa9. g) 

Ne potior] za me, 
Osse ti wypopitniisi, . 
Pele ti pot^oca»ihae.,. . 
Kot epeion banna. 

(tJyj TTOTiO^ ^i jMij 
OtttfB roi FwrovtTifOü&iY 
TliKe TOI ^oTio^curBca 
Kor h) ST^ihov ßuvva* i) 



a) Dasf griechische p drückt der Slawe gröfstentheils 
durch w aus. IL 9, 422. anipcMr^i* 

b) Die verneinende Partikel n} statt fi^ hat sich nur noch 
in den griechischen Compositis erhalten« 

c) Zci oder ^la ist äolisch statt hu. 

d) Dafs e^d^ , allein , selbst , bedeute , zeigt das Adver- 
bium numerale dfiain^ bei Hesych. statt ana^* 

,e) T6x»g statt Si^g ist äolisch« 

f ) 2i\#yoy bedeutet eine Kohlart , haii][>taächlich den Gp- 

Rich 9 ufid entspricht dem slawischem Zelina , Kraut» 
.ohl, wovon zeleny , grün, ei/i Derivatum ist. 

g) T^^ , r^opa heifst eigentlieh Füller, bei defi Slawen, 
Gras, als das allgemeinste Viehfutter«. ^ 

h) Kor statt ort oder wor*. - " 

i) Bayy«, jedes Frauenzimmer I bei den Slawen Jung- 
frau« 
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Die ttbertragung <!•• Slawischen in» Gmchifche ist 
leichter, alt umgekehrt des Griechischen in das Slawische^ 
vireil der -wortreiche Grieche oft 8 Namen fllr eine und 
dieselbe Sa4:h^ hat« von denen der Slaw^e oft nur einen 
einzigen beibehalten , z* B« für 4as Auge hat der Grieche 8 
Benennungen^ als; tKKof\ i^M^y P^f 9 &fifJM^ te\|/, i^d«\- 
/Lco^, piSfilM^ oiLOCf von denen der Slawe nur das letzte, 
n'äniiich o k o , beibehielt» Demungeachtet findet man gan-* 
ze Stellen in den griechischen Schriftstellern , die zugleich 
slawisch sind ^ als: 



Aus Homers Ilias« s, lOv 

.Nouson ana straton orse, ole- 
konto de lai. 

7L09T0 Si Xaou) 

II, 1, 228* 
Tode ti ker widetae« 

Aus Theokrit. 

Epigramma 4* 
Jarini kossyß, 

idyil. 29. 
As ke zojs» 

Idyll a7, 66. 

Alla gyna mater. 



Böhmisch, 

Naazy a) na slra2 b) hrmil 
gesty c) polekali d> lid^ ejr 

Elend'drängte er auf das Heer, 
hin fielen die V&lker, 

Toie ti kar f^ -widj. se, 
Diefs scheint dir verhafst wta 
der Tod. 



Jarni kosi« 

Des Li^nzes Amseln* 

Az ijs» 

So lang du lebst« 

Ale iena mate^. 

Aber Weib und Mutter« 



\ 



a) Nauze, Noth, Elend, entspricht dem ißoitfogr Krank- 
heit, Elend. 

b) Sträz 9 Wache habende Soldaten, ur^aro^, Heer« 

c3 Hrnul gest , von hrnu ^ welches dem e^y» , 0(^fAi 

entspricht 
d). Polek4m , ztt Grunde gehen , -gewöhnlich nur von 

Fischen , ist das *KoKkTnowu , ÄroXiKOuai. 

e) Lad, Volk, ist slowakisch, lid, böhmisch« 

f) Kar, bei den Slowaken, Todteninahl^ «4^, dorisch 
xi(', Tod« 



ti 
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Alis Ahakreoh;", 

Od. 3. 
Tanui kae me tupti* 

Od, Q. 
Pijn d emi dtdosi ton winon« 

Od, 15, 

Eti teudj festi. 

Aus Moschus. 

IdyU. I. 
Mistbosti^ plana dora« . 



Wyll. 2, 



t ' 



Tihne a me icpe.. . 

£9 $pannt und schlägt mich« 

t^it mr da-w^ to wino. 

Zii trinken gibt er mir Wein. 

GeSte audnj gast« 

Noch ist ein heiteres Watter« 



Mada ti , pbni dari. 
Dir zum Lohn, achledite, fal« 
«che Geschenke» 

Gd§lel 
Kommet. 



Deute ! 

. Wia wir jetasl, $0 erklärt Ovid vor i«oo Jahren die 
slawische Sprache für eine griechische Mundart. Dieser 

Selebrte Römer erhielt in Athen Seine Bildung, ward nach 
er Zeit nach/ Tomi, einem Städtchen an der Küste des 
schwanken Meeres etw^ 8 Meilen von der Donau gele- 
gen > verwiesen, wO er unter den Skythen, Sarmateui Ge- 
ten und Thraciern spine übrige L^bensaseit zubrachte, ♦) 

Die Geteo waren Slawen , ♦♦) gehörten »u dam 
Thracischen Geschlcchte , ♦♦♦) und redeten mit den Thra- 
ciern einerlei Sprache, ♦♦♦*) 



^ 



«^^ 



m» 



*) Hic quoque Sauromatae lam nos novere Getaeque. 
\> Ovid. E^tPonto lll. a. ' , . ^ 

^IVeiijo Scythicoque fere eir/cumsonor ore. Trist III. 14. 
••) Diefs bezeuget Theophylaktos, ein griechischer Ge- 
schichtschreiber aus dem VI. Jahrhundert, wo die 
f griechischen Kaiser mit den Geten viel zu schaffen 
latt^ Diefs sind seine Worte : K«tä ^^ha^-^-m^ ^rot 
' rr^fiZv, rirai <vae ^3 ^ah»$h ijiahoSvTO. Theophylact. 
, apud Photium, Ti Ji r«TWjr, ravrov ^ skeT» a! räjf 2iÄ«- 
ß^viiif cuysXui, Theophylact; III. 4* 

Herodol. 4, 93, 

*) Tla^a r»» PiTW ^ oiJLoyhdrrov rotf Gpc^h sdvovu 
Straba Georg. VII, 3. 



Der talentvolle RSmer lernte in kuner Zeit die 
Sprache der Samiaten und Geten', *) und brachte 'es in 
der getitchen (sia-wischen^ Sprache so vreit, dafs er in 
derselben Gedichte yerfaute« die ihn» den Namen einea 
Diditers unter den Geten (SU'vren) verschafften« **> 

Das Zeu^nifs dieses in der griechischen ioirohl ata 
^tischen (alawischetl) Sprache wöhl unterrickteten Man«* 
nea bt Über jeden Zweifel erhaben« Man höre ! Die S p r sh 
che, sagt Ovid, der in den hiesigen griechi- 
schen Stadien Gehörnen gleicht durchau» 
ihrer Genossinn der getisch^n. (sl^^vvt* 
sehen, *^*) und istnicnts andei;es, ala das. mit 
getischem Laute ge8prpc^he*ne -Griechische, f) 
so dafs im Wenigen die Spurent der- grie chi« 
achen Sprache übrig sind« ff) « ' 

Dasselbe begejptet uns, was ehemals Qvidiua er- 
fahren^ virenn wir einen Sla'^en reden hören ; wir glau^ 
ben das Griechische mit slawischen Lauten gesprochen 
zu vernehmen« 

Allein gleichwie Ovidius erst sein Ohr an die sla- 
wischen Laute gewöhnen, mufste , bis er das Griechische 
darinn erkannte; fff) eben so kbnnen wir nur durch 



♦) In wieweit die aarmatische Sprache von der geti- 
achen verschieden '^pvar^ lassen wir unentschieden« 
Uns genügt es , die getische als historisch anerkannte 
slawische Sprache in Erwägung zu ziehen» ' " •■ 

•*) Et videor Geticis scribere posse modis« Ovid« Trist« 
IH, l4« Ah pudeti et Getico scrSpsi sermone libeU 
lum, et placui, gratare mihi, coepique poetae inter 
inhumanos nomen habere Getas« Ohrid« Ex PontO» 
IV, 13, 

***) Hos quoque, qui geniti Grafa creduntur ab urbe^ 
pro patrio cultu Persica bracca tegit. EKercent illi So« 
ciae commercia lingvae (Geticae) Ovid. Trist. V, lo« 

t) Nesciaque est vocis quod barbara lingva Latinae, Qra* 
jaque quod G^co victa loquela sono« Trist. V, 2* 

ft) In paucis remanent Grajae vestigia Hn^vae, haec 
quoque jam Getico barbara facta sono* Trist« V, ?• 

fft) Exercent illi sociae commercia lin|[vae, (Geticae) 
per gestum res. est significanda mihi« Barbarus hie 
egp.aum; quia non intelligor ulli: etrident stolidi ver- 
ba latina Getae« TrisU Vi 10* 
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Übnfi^'^die Ferti^eif (erlangen in den slairfTseben WSrterh 
entsprechende ^riechi&cK*^ 'Befnenntiri^eh zu finden« 

Zum Beisp«'in folgenden böhniiscben Wörtern: 
zito , a) Getreide y |iduptsachlt(:h' Korn, bei den Slo^vraken 
Weizen; sytjm, b) ich n^äfare^ alttige^ hui^ c) Kien; 
«wSf , d) . Wild ; straich ^ O Furcht, Schrecken ; triu , 
ich ha'uö : .Itniaz, gj Fürst, ' .bei den Illyrien;i ; knaz, 
kn^ai, Prrester, bei den Slowakeh und Böhmen; mzda, h) 
Lohn;, fe£, i) Rede; cenyni, k) ich schätze; cel^f, 1) ganz; 
charba» chrpa^ m)* Kornblume, etc. 

Eben so pafsten die Slawen in der sp'äteren Zeit 

Sriechische Namen thr6r Zunge an. So bildete z« B. der 
öhme : Gifi , aus G^ör^ös {Vt^^tög) ialm , 'aus psalmoa 
CypuXfjLog) biskup , Bischof, aus episkopös (intcrkoicog) etc. 

£s ist merkwüirdig, dafs die in Tkrdcien Tvohnep- 
deh Griechen sich Weder in der Tracht noch in der Sprä- 
che von den Geten ^unterschieden« ♦) 

'Die g<&tischb (sla^vlrlsehe ]) Sprache war daher zu 
Ovids Zeiten entweflereiii Gemisch von dem Griechischen 
und Sla\rischen, oder in ihr hat sich die griechische Ur- 
sprache erhalten , die Ovid , der an den attischen Dialekt 
gewohnt war, anfangs gar'iiich^ verstand. •♦) 

Es war ja auch der äolische Dialekt den nichtaoli- 
schen Griechen unvjfet'sfändlic'l)* So lobt Dionysius von Ha* 




4j SJloi (tt1rog)\ Öjetreide , Wei'zen ,' b) sitfmi {&fTtnfitf 

fUTlm)\ ci lou«spn' (XowDr<ro^),' d) fer (^ij^), e) ^ynlarache . 
'^ (itvrräeuX^") , theno , {dim) , g) gnasros , gneaioe ^ 
(t^iKiatOf^ tynfifiOf) von echter, edler Abkunft; b) mia* 
Ihos (fjucdd^)t i) resis iKtni)^ k) linjmi [rd^fL^f^ Ti>«a)f 
1) teltos ^r JXfio^}. m} charopt>a (xot(onSs) himmelblau« 

*) Hos qUoque, qui geniti Grafa crednhtur ab urb«, ]>ro 
p^trio cultu Persica bracca t'egit. Exercent iUr sociae 
cominercia lingvae, ^per gestum re» est signifieanda 
mihi. Ovid. Trist. V^ 10. 

^ Eben so wenig versteht heot zu Tage der B5hme al* 
')ipgl<nch den Russen, Polen y Slowaken, Kroaten, x 
lllyrier und vice versa, 

*^) Man sehe Dr. Friedrich Thiersch^s griechische Graia- 
matik« S* 9, Leipzig 181B« 



sehen SlS^*?* "Vir^^lie seilen 500 JflurefvM; C^ht^i/AThrÄ- 
cien neben <^n festen Platzen <)e? TKraci^r.WptdhdenV *) 
Jief^An -yvohl aufweine vorgeganMne .yerm^sc^ung <^r'geti^ 
schien und gJci^chisch^A. SpTäflie f ßjd^ ^^ Itqjifr das« noch- 
malige . Slavirische hervorgetreten ^ nicht unMrdorac.heinlick 
schliefseni wenn nicht der Bau den betteh«nd«|i sls^riasehep 
tMlufidarten rein jgriecliisch wäre ^;**i und wir für die ur- 
^sprünglicli j^ahf Verwaifdtochaft' dfSP^gjriechrscheiiund ^l^ 
wischen Völkef keine Data liättefifl, 

Diö Sitze der Tfa^racW yi^^i:^ ^t, 2eit de« troJai^H. 
^chen Krie£,ea. d^n^ Homer zufqlg^ innerhatS des Hellespon- 
tus ♦♦♦) uad^n de^ Flufse Strymony ♦!*♦) d.i, in dem eigent- 
lichen ThraclenV Allein damals bewohnten dieThracier auch 
Pierieny Emathien upd die nachpaalige' Halbinsel 
Cl^alcid jce«. die ip dep (^e^ifgsgip^el AtHos endigt, f^ 
d. 1«. sie bewoh^tea einen Thevl fies nachmaiigenlÜa^do- 
niens« H) _ . :.* . ..:. 

Unter Philipp ^ Alexanders des^ Grofsen Vater« wdrd ^ 
auch Thracien zwischen dem «Strjripbn und '^estus .unt^ 
die macedonische Herrschaft eebVachtt und hiefs dannMa- 
cedonia adjecta. tTTJ ..,. » ., , .; , 

21u Pieria genorte süqh. ein ^^lieil des nachmaligen 
Thessaliens, denn in Pieria erzog AjpoUo, als Hirfe bei 
Admet, dem König von Pherä, ^^ß herrlichen PCerde, 
welche Eumelos, des Admet'Sbhn vor Troja tummelte« tttt) 
Die Thracier zogen vortreffliche Pferde, daher nennt sie 
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♦) Scvlacis periphis« S. 54—70. •• — 

*♦) Von dem rein griechischen 5au der slawi^ben 
Mundarten wird man sich weiter uiifen m derii Fro- 
bestucke einer griechisch-slairischen Gran&maiilc zum 
Theil Überzeugen/ ' * ' 

•♦♦) II. a, 844. ' ' . 

«♦•) lu 10, 434—35. . . : .;.; ! 

f) II. i4, las— »a3o. ÄU diesen Stehen sehe li'an Bfcy- 

ne's Anmerkungen*. 

ff> Es verdient bemerkt zu' werden i dafs die Slawen 
wie die Macedonier ß statt p zn gebrauchen pflegen^ 
z. B. Bratr^ welches dem, Ipacedonischen $^ir»^ siatt 
0^ar(»^ entspricht; abmry, 'Augenbraunen, M^eedo- 
nisch oß^aty. wie BAmwoj' statt pfKrtCifog^, 

++f) Aristoteles de Mirandis'p, *TUV , 

ttff) II. a, :if— ?i5. T63— :67. ^ ' 
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f^onc9^og r (tili Ali A^» 14 1 5tTf)/wA4lt»er um- 
stand mag au d^r A^^:.Y^/^pU^t ^}^ Hirten bei dem 
Admet den Anlaf« |[^g^j^^.W*ben. . , 

Die Thracjer ^war^r^ ,^4dher..anf dem sQdlichen un<|[ 
westlichen Rande ,ihree Cebtetlie« mit den .Myrmidopen» 
ersten Hellenen f^^unil. Ajchaem^ die Phthia, lyn^ Hella» 
bewohnten • und unter Achilleft Führung vor 'Troja eta» 
den|y **) unmittelbar b^nachp^« 

Kach Thucydiijeft **T) »Bemerkung .kennt Homer dei^ 
Kamen- Barbar f noch nip]|K , Die da», nachmalige eigenl-^ 
liehe Griechenland bcTv^ohneüden Völker führen auch nocli 
nicht den gemeinschaftlichen Namen der HeÜenen, soi^ 
dern »ie haben entweder ihre eigene, Namen^ als ; B 6 o t e r^ 
Phokeer , Lol^rec « Aj|panten , K,ephallener^ 
Aet pl ^r, Argiv.eryiSniener, Perabery Magne^ 
^ ter, oder »ie^aben gar keinen Mamen, und e» -wird nur 
die Stadt oder« da» Gebieth^ welche» »ie bewohnten, na- 
mentlich angeführt; a» 3« heif»te»im Homeir: die Athen» 
Argos, T.iryn»t Mjk^ne, Lakedämon, Pharia, 
Sparta, Me»»e, Pylo»^ Arkadien, Bupra»ion« 
Eli», DuliehiQ]^,. efc«,^je>iVohnten. j) 

per Name d^r,HfiM^,cQ[ ward iai^ge nach der Bück- . 
kehr der Griechen voa, %rQ|a zueT»t denjenigen Städtebef- 
w<>Iinem.beigelegt^ 4>^^!^ntereinander einen: Bund errjc^itjet . 
hatten, »päter diente der»elbe 2ur ^ezeic|iv^ung de» geaanwxi^ 

ten Volke»» ;ft) >...*. ^,.^ .-. • < i '' • • 'r . 

Von äie»er Zeit; an; mef» )ede^ Nichthelleiie, Barr 
bar, und e» »ch^nt, dal» die Hellenen zuer»! ihre näch- 
sten Nachbarn , die thraci»chen Völker in dem nachmalt* 
gen Macedonien , »o wie dieselben »tat» auch in den spä- 
tem Zeiten die Macedoaiec. als' Barbaren betrachteten ^ da- 
mit beehA haben; denn däal/Vori Barbar ireht vom To- 

'.-..' .••"•?< .•••.-. w- 



irff 



^) Zur Zeil de» HoMer war da» ^e»ammfe griechische 

Volk noch nicht unter dem allgemeinen Namen der 

Hellenen begriffen. Daher nennt' Homer den Volks^ 

stamm , nach welchem »ich nachmal» das ganze Volk 

• benannte , die er»ten Hellenen« Thucydid. I, 3* 

♦*) IL 2, 681—685. 

♦**) Thucydide», |, S. ' 

t) II. n. 

tt) , Thucydid. I,*X Ich' ziehe ^uwjWäf,. wie Tou»»a]h 
ii<e»et, ätm^vifi€<ru9f vorl 
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üe ausi wi6 ^Affisiopltanet ^) Icdret ' Du nun die Sfaweii 
und ihre Nachkoimncn die' Macedonier b ttM f O statt ^) 
sjpracheni *^) so nannten die Hellenen kbchst virahrsehein-*- 
lieh dieselben von diesem Umstände, Bar baren. Später 
nannten die Hellenen >inen jedei^ Freinden B a rb an 

Vöf den Helbnen ^ai:en dte'Pelasger Heirren in 
Hellas und Phthia« *^*) Es exiitirte zw;äi> i^otih zur Zeit des 
trojanischen Krieges ein pelasgiscbes A.rgob, alteiii 
die Ein-vrohner desselben stehen schon unter der Herr- 
schaFt AcbiHes, ie^ Fürsten der "Myrrnidönen , Hellenen 
und Achüen *♦♦♦) Die Sprache der Pelasgef war von der 
hellenischen (griechischen) verschieden. Mit der Ober- 
herrschaft' der Hellenen nahmen die Pelasger auch'dfe Spra^ 
che derselben nach und nach an, wie es der Fall bei ' derA 
attischen Volke war« Als nämlich die Athener schon zu 
Hellenen geVrorden waren , siedelten «ich Pelasger uiHer 
ihnen an , und ^on daher fieng man an auch die Pelasger 
für Hellenen zu halben, f) Dagegen bediente sich das het* 
ienische Volk seil^her. einer und derselben Sprache, ff) 
Die hellenische (griechische) Sprache war keine andere als 
die thracische (slawische) , denn 'die Geschichte kennt nur 
die Pelasger und Thracier ab HauptvSlker jener Gegenden. 
In Thessalien , urspi*ünglich von thnacischen Völkern, wii 
wir oben gezeigt haben, bewohnt, sind die Sitzender ^u* 
•en, ttt) und die ersten griechischen; SSnger sind Thracier. 
(Ahnherren der Griechen und Slawen) Orphtes, den Fürsten 
de^ Kikonen tttf ) ^^ Bistönia in Piöria und der . übrigen 



*) Aristophanes Av, aoo» 

•♦) Auch die Frygier ursprQnglich Thracier , nannten 
sich Brigier, als sie nocK in Europa in Macedönieh 
wohnten. HerodotusVU, T^.- - 

w») Strabo VU. nach Hesiodus^ 

♦♦♦♦) IL ft, 681—686. 

••) Herodot« a, 5!» 

-f) Herodot» f, ö?» * ' 

• tt) Moü<rai , 'ÖXü/tt^iÄ ^/Jtar exo^f* B. ^? 48*- 

■fff) Die Kikonen, sowie die übrigen Thracier erschei- 
nen als Verbündete der Trojaner gegen die Griechen 
vor Troja, II. 2, 84o— 947; Di^ Ausscheidung der 
Hellenen von den Thraciern war^damals schon. g^* 
achehen und Achilles erscheint achon als der«Fiifs| 
der Hellenen. 



Thrackt :rt»8tayfti«iiBh(<>e QDdiBbr|e Rkod^^' itedit'dKe 

Sricfckii€he»5^ge*Aim Soline ;4ie4<la tl s e K a 11 i o p e ond 
«» Oio g m»» e i nris » T b »• cj»^ «a«, ,f^ Orpihens mildert die 
SiHen dtdjkodi ^deir Crvicicheii durpk. Mti^iktt Dicktbon»! 
und BdügiMn frffy daher. nMnli iha Pindar im Vater der 
DiditkuMt,' f^y* Euripidcs und > Arifüophanea den Stifter 
der Mystevitai« *^> ^nijStP^tfOtikik^wi «ch auf dfen. Um- 



gang mil^ demadlbesL in 4M UxAer^elt^.und aelat.ilin an 
die :Seile . dea lilfesiodi nti :H«f 



Orpheus schrieb in dem^lteaMn dorischen Dialekt, ff) 
xuiä Eiifipides nennt die 6eaiteg<v dea^elben thraciaehe Ta- 
fi0ln.'ttt) Znr Zeil desAcgoMuteniu^.^av ^irtrtschen den 
in Theaiaiien .irvohnendan Xhcaiciecn Xnaehmäligen Helle« 
nen).und;<deia:< übrigen. Tbräcieitü die Scheidrvfrand; noch 
nicht j^bflen, • denn Jason»' ein Thetaalier^-vra^ des'Orpheua 
Gasifireunair >^nd be*vrog«ihn auf. Avathen dei Chiron den 
Zug nadi ILerIchia mitieiiliachea«» . Mfi)«« Ja 'Vv^jnn-'vvir dea 
Orpheu» Sohn , den Musäus , zur Zeit dea Euif^atheiia und 
Herkutefs, aTi^ den »Yo^^teher. der eleüsinischän Mysterien 
erbliik»n»,'Hitf) sollten »irir noch Bedenken trageii die 
^nachnaeligen Hellenen.füP iin «it den^Thraeientatamin* nnd 
aprachvcrvp'Qndtes Volk 'Sü : halten ?' -— * 

Der.Gtanbe'an dieVerwaAdtschaft der .Griechen mit 
den Thraeiem gewinnt hiatoriseke Ge'wifsbeit durch den 
Umstand / dafs die Thracief voä^ Alteca auch in dem eigenl- 









♦) ApoIloni^Bii« #, li* i^q. Orpheus Argon« T8-—S0. ' 

♦♦) T)iodorus Sicul. 4, »5. 

♦♦^ Pthd. 'P; 4, 313. 

•«^♦) Euripid, Med; '54s.* I|ihig. in A0I, 17IU Bhea. 943. 
• Ari^tophan« Ban. 1064. ' . 

t) Plato apologia Socratis« • ' 

tt) Kai liixcfit^at tfj ^^cn^ '9ict\htrm näl *0^*t, ir^&ß&n^ 
ifit SiH'ot irOw TConiroSf* ' Jamblichua de vita^ Pythagorae# 
34» P« 1 (^ ' ■ i- » s , : , .1 

ttt) Otiii rt 0a^fiaKO9 Q^ififffuif if <fav/&t 9 roig *O^Sfif mt^ 
rlt^^'^B y^^ Euripid» Ale. QÖft« 

Gegen die Aechtheit der his fcftat vorhandenen S^riften 
des Orpheus könnte wohl auch jdec Grund angeffihit 
werden, dafs dieselben im Hamerischefi Dialekt ver« 
fajTstaind. , .-.^ .. <•. '.-i-- . . 

tttt) Orpheus. Anfon. So^^U ApoUon« Kkß t* J(3«-^3S» 

ttttt) Diodoma fiicuL 4, aj^ r. / - 

B I 
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Thracier au» Aba in^^koc&t ««fMbrodieR « ':aiif 4er Intel 
£ub5a eine <]^olonie 8fi&ete|tr,'iifiJ den Antiedleiia 4ea K«<- 
tnen der Abatitdn beigelfogtllirtM^.^ ^"Ond die Abafiten voti 
£uböa er»cWinen ä^ ftikthnthe Trup{>%n iMiter.<ihlraaEi 
Fahrer Elephenor vor Troja. "SieJ^ewohtieri ChaMa,-£iHH 
Iria/das Ttbsnreidi« Miilifta ^ Kerinth, diu hohe* Burg von 
Dioh,^ilaryfrt-u«id SQT]^ > Si# tragen' lanWlfaar) und 
glühen vor Bej[ierde imtlkfeiif^icheiien Lanaäbi dia Paft^ 

«er der Feinde nk b'reeh«ifc'*<5 '' . ' 

Zu derselben Zeit ,N;vr^ der orpheitchen Weisheit 
liebliche T(kie durch tank ^itiechenlaiid * erfchal|:(qvtd der 
Heraen Wildheit besilinien-i erkühnt sich l^amviriair 
^ein liandamann der Thracier^ auf E^bte den Aluaen 
ifdblt den* Vorwog im Gesang 'ttreittg »i machen« ^*) 
>Es ist offenbar, dm man noch z«i Homers 2^it«wtS€heii 
der griechischen und 'thraoi^ihea-Sprache^ Jbcuben Untere 
achiw machte« ' ., * - * : 

Hekatäus aus Milet, der 500' Jahre vor Christi Geburt 
lebte, beieumt nach den au aeifiev Zisit vorhahdenentUiBnL- 
nillernf da& vor AIta«t ^beinahe gana Griechenland ' von 
Barbaren bewohnt vraN *Altik«v sagt-erv f> hatten jene 
^hrscier inne\ .d^ren ilMirer E>iimolpua ^vttin« : ' 

Die Atheniensefr ^ind dahisf ursprünglich Tkracier 
CSIa-vren)« sie 4ind naeh^üerodots. Zeugnifs .erst, nachmals 
au Hellenen geworden , und haben ihre Ursprache (die 
thracische d. i« (slawische) beibehalten, ' weTicne 'auch die 
unter ihnen «ngesiedetlelk Pelasgker nach 'ufid> «nach an- 
nahmen« 

Strabo findet diese Erscheinmig; gan^f^atUrltch« Die 
^hracier und (^pirotani sagt 6r, tf) "vi^ohnep bis jet^t (^9 nach 
Christo) an den Seiten Griechealands , um vrie viet mehr 
mufs vormals als j^tzt Griechenland von diesen Völkern 
bewohnt gewesen seyn , dti die Barbaren noch den gröfs- 
ten Theil Griechenlands t welches ohne T^ide^ede der- 
malen ein eigenes Land (tir sich ausmacht ^ bewohnen. 



i*fc 



*) Aristoteles bei Strabo Geogr« 10^ f « 

♦♦) 11« 2, 5«6-^546. 

♦••) lU 2j 694---600* 

t) Hecataeus bei Strabo gfogr. VII, 6« t4» fiif yif 'Ar« 

tt) Strabo gao^r. Vif, T»^ •» - 
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So besitien di(^ Thri^i«r JiAteddnkm «d «inn^e llieae 
von Thessalien. 

MaocdcMiien und eta Th^eil von. Thessalien rwar also 
noch zur- Zeit Chtisti von den Thca^iern bewohnt, wie aiur 
Zeit des trojanischen Krieges , und die Macedonier. und 
»um Theil die Thessalier gehörten- 'daher 2u dem Volks* 
stamme , der nachmals unter depon Namen der Slawen be« 
kannt ward. Dafs die Sprache der Macedonier eine griae^ 
diiische MimdMt war, ist bekannt, *) und da die Thracii^r 
die Stamm'altenci der nachmaligen Slawen waren , so $ivd 
die .Sprachen, der Griechen und Slawen als Töchter einer 
und demselben Ursj^rache au betrachten« / . 

Zudem thracischen Geschlechte gehörten nebst den 
Geten die MyaieTi. später Mösiert. (JNb^sif Mot&di) die schoifii 



» » 



♦) Gurt. VI, 9, 34. .. 

Jam<}ue rex intuens eum , (Philotam) Macedones, inqtiiti 
de te judicatori Sunt: quaer», an patrio sermone-iis 
«pod eos usurus? Tum Philotas: Praeter Maoedonas^ 
mquit, plertque adsunt, quos facilius » quae dicam^ 
pereepiuros arbitror, si' eadiefm lingva firero ustts^ qüb 
tu egisti: non ob aliud credo^ q«iam ut oratio' tua intei^ 
ligi posset a pluribus« -QuaefPitiscus sie intcrpretatur: 

Patrio i« e« Macedonico^ qui 'sine ^dubitatione grdectis 
fuit, sed propriam dialectum ^-idioma habuit/mul-^ 
tumque receaebat ab Attica, qua onmes literaram cul- 
tores propter elegantiam utebantur« Diaiacto propr^a 
sermopem Macedonicum distinclum fuisse^ docet Stra^ 
bo VlI« ubi loquitur de Epirotis aliisque hujas tractu» 
populis. "EiHQi nai ififmaattf nj» fiiXj^i Ki^VQu^ , Maxf- 
ccviäf i€^cifyo^tvowfsff uhuiKpyemnrig ufjut Srt %a% itov^^ Ktü 
StahixTCf %oii )(haiAXfit moil a^^Sif roioiroig ^(^öSrrai na* 

JiSed et Athenienses nonnunquam Macedpnico sermöne 
usos fuisse, ducet Athenaeus III,; p« 122. Jiäutsiopf^of^ 
' roLg i oTSu TtcKKoig rcSv 'Arr/x<»y. htä tt^p ni^ius^tav. 
Qua lingva egerit Alexander, Curtius non indicaf. Vide- 
tur tarnen verosimillimum, cuinMacedonicam abömni«* 
bus Graecis inteiligi non jpotuisse qredibile sit, apud 
exejcitum, qui ex Macedonibus, Graecis^ lUyriis don- 
stabat, Graeca lingva egisse, ut ejus oratio, quod ad^ 
dit Philotas, non a Macedonibus modo, verum et • 
r^liquis Graecis inteiligi posset 

B2 
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Hom^r Wf^nikl f ^ mml 4i# mk den Getea dM beicJeiMitiga 
Ufer der Donau bevrohnten. ♦♦) 

Daa Gebieth der Gelen dehnte tich aus vom 8ch\rar* 
; sen Meere bis an die Qaeilen der Donau ; die im Osten ge^ 
^ gen das sch'vrarze Meer wohnenden nannte man Geten, die 
im Westen an Deutschland grenzenden aber hiefsen Dacier, 
die mit den Geten einerley Sprache redeten* ***) Das.Ge« 
bi^th der Völker slawischer Ziinge reichte daher von den 
Quellen der Donau bis an das schwärst 'Meer » und -von 
4itn Gegenden des nördlichen Donauufers bis nach Thes- 
salien* t) Sie gehörten mit den Griechen «u einem und 
demselben VÖlkerstamme^ wie es die Geschichte und haupt« 
sUchlich ihre Sprache xür Genüge zeigt; die naich dem Ver- 
lauf von Jahrtausenden unter den mannigfahigsi^n Verän- 
derungen» welche die griechischen und slawischen Völker 
erlitten haben, nooh das Gepräge ihrer griechischen Schwe* 
ater unwider$p rechlich an sich trägt« 

Wir finden sogar in det Sprache der Böhmen zwejr 
Srittheije des^ Grie^isckeB', die.dodi so wieit von Grie- 
chenland enUegen-wohnem Allein di« Böhmen sind von' 
getischer Abkunft. DaaJieutig^e Böhmen bewohnte einstens 
ein deutsches Volk Bo}i (Sisf^ai) genannt Tm die Zeit 
der Geburt Christi brachte' Bjrebist, (Boi^fß/crrerc) ein Gete, 
ein mächtiges Heer zusammen t drang in das Land der heu- 
tigen Böhmen vor« und vernichtete dessen Ureinwohner 
die Bo>er. ff) So gelangten die Geten (Slawen) zum Be- 
sitz des heutigen Böhmens^, und wiewohl das Land die Ein* 
wt>hner gewechselt hat, so blieb demselben dennoch der 
Name bis auf den heutigen Tag , wie zur Zeit des Taci- 

tus. +t+) . 

Der Ursprung de$ Namens Cech , wie sich heut zu 

Tage der Böhme aennl^ fiUlt in dal Zeitalter des Kaisera 



«■ 



♦) lU 13t 5. 

•♦) Strabo VII, 5;^ 

•♦♦) Strabo VII ,3* /^ 

f ) Wer Mehreres von den Slavren zu erfahren wfinscht, 

den verweise ich an meine Urgesrhichte der Völker 

slawischer Zunge. Prefsbu^g' 1825« 
•Ho Strabo VII, 3* 
f ff) Tacitua Germ, c* 2S« Manet adhuc Boiohemi no* 

men, significatque loci Teterem memoriam quam vi» 

'mutatitf oultortbtts. 
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Henkliuf , oder in den Anfang de$ ti^eirteB Jlalirhunder-* 
tes. Zwei Bruder erbten das Reich 4er weiften Serbler 
(•o hiefsen datnab die noch imgetauften GechMi) von ihrem 
Vater. Der eine nahm die eine Hälfte dea Yolkea mit aich 
und floh zu dem Kaiser Herakliua ^ welcher den Ankdmm-* 
lingen Sitze in dem Thema Thessalonika angeiFviesen. Bald 
darauf gefiel es den Ausgewanderten in ihre Heimat zu- 
rückzukehren ; allein als sie über die Donau gegangen Maa- 
ren , bereueten sie ihren Entschlufs, und Itefsen durch den 
damaligen Befehlshaber von Belgrad dem Kaiser Herakliua 
melden , er möchte ihnen ein anderes Land zu ihrer Nie« 
derlassung an-weisen. Hertklius bewilligte den l^ittenden 
in Serwien und den angrenzenden Lindern« welche insge« 
aammt von den A waren verheert waren ^ steh niederzulas- 
sen, '^j Die Servfier sind also angestammte Brüder der 
Cechen. 

Der Kaiser Konstantin filhr( zwar die Namen der 
rwei fürstlichen Brüder nicht an , allein ftr kommt in der 
Erzählung mit Dalmmil, einem alten böhmischen Geschicht- 
schreiber überein , der uns zugleidi mit dem Namen der 
zwei Brüder bekannt macht» 

Es ist ein Land, sagt Dalemilf in serbischer Zunge, 

Man nennt es Charwati , (Kroatien) 

In diesem Lande war Lech ^ 

Ihm gab £ech diesen Namen. 

Dieser (Lech) beging eine Mordthat, 

Defshalb verlor er sein Land* **) 

Das östliche Europa Trar daher ursprünglich von .^i^ 
nem Volke bewohnt, aus dem nachmals die Slawen und 
Hellenen hervorgetreten sind. Die Küsten des schwarzen 

*) Constantinus Porphyrog, de administratione Imperti 
Orient* cap« 32« 

♦♦) Dalemils Worte sind: 

W arbskey yazyku gest zemie, 
Gyei Charwati gest gmie 
"W te zcmi biesse Lech 
Jemui gmie diegiech Czech 
Ten mu2oboystwa se docz^ie 
Piro niei swti aemi prowinie. 

Man sehe -Wenceslai Hagek annales Bohemonim & g« 
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Meeres und Ktettta'sien -w^rdea ^u veriehimlenen Zeiten 
dtirch einjeeliie' Stumme dieses Volke» bevölkert und ent« 
wildert« Der thracische (»ki*vrische) Stamm betrat um 
Vieles früher ^Is der hellenische die Bahn der ^ssen^ 
schaftljchen Bildung; denn Orpheus, der Slawen rühmlt- 
licher Ahnherr, (lebte 1000 oder 2000 Jahre ror Plato, so 
weit reicht die Lebenszeit des * Orpheus ins graue AlteD- 
thum , dafs Plato dieselbe ni<jit mehr bestimmen konnte » 
Plato de L. *L« 3.) "war der erste Relieionslehrer in Grie- 
chenland, und seine Schüler waren £e Erfinder der phi- 
losophisenen Sprache« *) > 

' Platoy den man wegen seiner VTetsheit den göttlichem 
nannte, sagt, dafs es in der griechischen Sprache viel^ 
Wörter gibt, die su^eich der Sprachart der Barbaren 
angehören, und führt z..i B« das Wort u^m^» **) Wasser, 
^ an , dessen sich auch die Phrygier bedienen, ***) Da nun 
4 die Phrygier , wie "wir bben ges^en haben , eine, thraci- 
sche Colonie aus Macedonien waren, so.w^ar ihre Sprache 
ursprünglich keine andere als die sU^wische. 

^Allein anch ohne diese und andere .historische Zeug- 
nisse liefert uns den sichersten. Be-weis dafür die Sprache 
selbst der Slawen und Griechen, 

Die slawische Sprache ist zum völligen Verstehen des 
Altgriechischen von der höchsten Wichtigkeit. Durch sie 
ward ich in den Stand gesetzt,, manches griechische Wort 
von zweifelhafter Bedeutung zu berichtigen , und manche 
dunkle Bedeutung ins Klare zu bringen« 

Die slawische Sprache hat vor der neugriechischen 
in. Ansehung der Verwandtschaft densdben Vorzug, den 
eine rechte Schwester von der ausgearteten Enkelin hat 

Ist einmal die Zahl der slawisch-griechischen Wörter 
ausgemittelt, dann wird man auf das Alter und den Grad 
der Cultur bei den slawischen Völkern 2schliefsen können. 



■w- 



*) Plato Cratyl 17—20. 

*♦) Dorisch FuS«^, welches] dem slawischen wodaj ent- 
spricht. 

**♦) 'Eyyocu «y«^ ort 9ro.X^ cl o/ TEXXiywf ovl/Aora , oKKai^ *r* 
«a) o! und rcitg ßct^ßi^if okoSmg 7ca^ rüt ßA^ßa^«9 ilKi* 

u^^. Plat. CxatyL 25, 



Kwter dlea'vwi mir fcenuiwgflMnden slairiseh- 

griechUchen Wffrterbttjcbe«. 

Die spUfir iton <len Slawen aus .dem Griechischen ent- 
lehnten Namea^ z, B. ang^I^ ^PO^M etc^ gehören nicht 
hierher. AU Grundlage nehme ich die böhmische Sprache« 
Illyr. bedeutet die illyrische ; croal. die croatische ; «low* 
die slowakische ; mor« die/m'anriscHe Mundart« Die mit dem 
slawischen gleichbedeutenden griechischen W&rter*sind 
mit lateJHi«^ei^ lind gric^cliischeA pm3oM9b^^ f^^hriebeo, 
und in Klammem eingeschlossen« 









A. 

A i , illyr« aSSe und alco^ wenn eCirt (aü^*, ailbe» aUetf «At .) 

Ale, aber Olia. «XXa*> 

A{, damit (aith, c^\ ai^O 

A^uiinn:^^ dienatfotig (euxiiiö4 «^ eulmos^ fl^i»o#, tuic9i»o^O 

m. s. 21n|m und kondm* 
Audnjy heitere» Wetter, Sommi»rtag (eudinohi ^^vo», t6.) 
Aulice, otice, Ulyr* ulica,.<GKa^e Caalis, aSfuf^ U»9, 232.) 
Auminekf Vorhaben, Xfimmne^^tiiAinir ^«Tt öd, 21, 

ill;) m, a. mjrifm. . . i ' « 

AumUwii:^, gespiÄchlg (eumiiliav aJ/wiw?^«» Geaprächig- 

kett','Homerw hymn;. 2, .^tS.) 
Aunor, ui^or, Februar (aiuorta^ Jkm^pU^ die unmittiÄbar 

den Firtlhimg V4)ranffehende Zeit',. Herodot^ 8, 11 3«) 
Autl^, »arfr, »chni»chtig'(cu4hety> «jBijAi^, iv^hi^y.c. ' 
Atttociite^ Suflocht (eufcoächbte ,^ «Jra/Wo^, nämlich /«o- 

Xi^, x^t^^ •*'* wohlbefeati^i? PlaU» ZufluchtsoifU)., 
« Ai, bis <aa^ JS^doasch atatk« f«|^) ; 

Bajkorä, Bundschuh (bassara» ßi^t^st^ > Bundschuh der 

thracischen Bacchantinnen,, daher der Bacchus Ba&<t(»^9i^*) 
Bägjm, i<^ pUttdere, schwatze (big jmi, ^Ayijf**, ß«^»f 

als : Sfcog 4* iTm^ t» ßißawreu SufSf % Od. 8,. /#0ö-) 
Bambule,' Salbenbikshse (kombule, ßq^A)?» Salben- wd 

OhlQäschchen.) 
Ben«, dickbauchiges Gefafs (baunft, ^wy.) 
Batoljm »e, ich bin geschäftig (batoliaomae, ßxroKt'lofAAu) 
Baugjm, bugim^ bogn|m, ich atrotse, 2) bin muthwilhg 

(bujm, buafmV^iip, ^f^r ^*«» ^'^^ p5«, ßi;9P*iO 
Baukim st^ fattae« (beukisomaet ßamt^^o/ctei»* deltctaa ^go«) 
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Bern^t Abgabe 0Mt»li^iißn(f§^ rt^$Mimmcy\%ui%.p9piih 

Morgengabe, Ab|[abe.^ /^ , 
Bidlo, Stange (pitylö, ^rrruXofi l^o^erstangfe.) 
Bigi, illyr. biju, ich schlage (paio, wa/«.) 
B'l ina , Bast (blonls , ßkov^ y ttac^donhch stMt ^X^v);.) 




nsi 



B i j z d ' nahe (ptjsion , i^X^ro».) 

B^g,'Ul;fr« bc^; KMkftXbö]*; fdiii At'i^^AftM^ ACurf* 

Xaof , Homer.) •' •" ''-''' ' ^ n- r -• '^ 

Bi^atr, illyr. brat ^ Bruder (l:>rator9 ß^ar»^ f .macedonißch 

statt Pqoltqoq^) '^' 

Brau,k^ Kater (kmölc^iJ8^t;*(^.V' 
Braw, kleines Vieh, hauptsächlich. Sc^^fe (bNifi, ß^ipiff$ 

Bi^ ec h», .tU;r)r* bregV'Ofer. ^boeicliia, hcfbi^wifif ^^x^ ^Oft" 
fi)v.^ äoüsch statt p^ix^'^t p^M'*^*) j. ,- « . . 

B#*e.virno,aUyr.' fcre^vrno-f ^Üaiidea (pretnnonf m^if^^pi^*) 

Bf jmj^, crpat* br em^ v äl]r#. i). rem ja» Last^ Geweht 
(hv^ta^ ft {MTiina t ^i>/'/bU7 n ^^i]üt«f ^ ^ als : vironf r iafj^at Mi^^fi^c 
ße^/xt| T^ohfpo^fmuou^ er unterlag der LaAl4€iriGi£tmischerin.) 

B'flh,' slow, b6h. äl^i?«'ii«Ml eroat beg, iGioU<h^gt ^ 
cyio; nach Hesych« statt £(/ytf^, «heilig« ' Dafa die Geten 
Gbtty Bo^, 'Btiftcya^oyov genannt habend ynd. da^s dieser 
Name soviel > als h e t U g* . Vs^c) - Jbfedeute ^ > b^Et&eUget JStrabo 
Lib. CVII. Nach liei;o«iottsii4eniehiai. ^er .selbst iii die 
« thracischen Mysterien äfiigei«r)eiht wari hi^t^en die Samo- 
thracier die G^tter^nidhit unter besonderen^ sondern un- 
ter einem allgemeinen Namen V-erehrt^ [und diefer allge- 
meine Name -ward von der Eigenschaft der Götter ent- 
lehnt ^ dafs dieselben alles herrlich eingerichtet und defs- 
halb auch alles Gute spendeten. Die Yorfahren der Grie^ 
chen und Slä-vren verehrten daher ursprUi^Uch das hddi- 
ate Wesen unter deih allgemeinen Naoi^n 4eis Heiligen: 
^og ßotPftog} Die Vielgötterei kam später aus Aegypien 
nach Griechenland, Iferodoi 2^ &i — S3^). • 

Badim, farzen (bsdjm» ^tr^^fu, doriscK sialt /sS^/imi ß^i»*^ 



• X 



i.i, 



' -IT. 



I' 



i y. 



C a u r dl m, ich schleppe (suram , ifi^a^^ i tft^) ... 

Chatupa« Hütte (kaluba^ wL^ßa) aiehe Ifoli^a*' 

C hi m y^ ', Fferdgoschirr (chami,,;^ j(d(^: j^^q^ Jübulkarb^^ 
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Chip Im s«/nacli etrt^at greifen (haploinae^ &Kt^uu% ifnil 

dem Genitiv \^ie itn SUvrUch'en.) 
Chaii,lim 6e, ich^lalse naebi erschlaffe (chaljmt )(aä\M^^ 

Chl^b, phljb, Brod' (lUftiaaitea / 1{^li3ixylT1^^•) 
Chlum, chlumec, Hügel, at^fgeMTprlene Ercle, (Klo- 
- max , TiKco/jui^.) 
C h m a t A m I nach etwas tappen ^kamattam , TtoLfAirrafit^ 

G h o b o t , das schmale Ende de$ Fi^chenietxpa (chaboa, 

Chod, Gaz^ (hod, S^g, Wee, Gang«) 

Chodjm, ich gehe (hodjm, SivifUf o2i».) 

Chajnol, chumel» SchYrarm, Wirberwind (homilf 

Chudjm, ich mache, arm (chatjm x^P^ x^^^^> ^^^ 
. bin. arm.) 

Co, was (sa , ai dorisch«) 
C t j m f ich ehre (tjm »^tff».) 

Cuohim, icKverwitce (sunchem, cfiyx^li^'^ ^rvtyxi^y 
Cup im und dupäm, ich stampfe mit den Füfsen (du-» 

t 

^erw, Wurm, (ser, serf, &i^f ^i^of.) 
C ^ s a m, ich kämme, streife ab (xesis» |i<r#;, das Abstreifen.) 
Cinjm, ich thue, mache (xinjm, fo^J^fw» |oi»a«| ««w«»» . 
^ Pind. P. 4, 204.) siehe konäm« 
Cisty, sauber, hell, (xystos, ^vjrof.) 
Cpjm,, beissen,. von herben Sachen (styljm, tf tw^i^/h/, crrAp«.) 

D a 1 e k o, vireit, entfernt (täte ko, rSKs ««, dorisch statt r^r.) 

Dan, Abgabe (dan; , iiifStQv.') 

Dar, Geschenk (dar, &2^oy, dorisch statt jcil^oy.) 

D £ 1 j m , ich theile (dieljm , SsfX^iJ) . 

Deru, diu« ich schinde (dero, Si^w.) 

D£sym, ich schrecke ^dldissjm, SssötiOt^fM^ Stilfif<t»*} 

De wer« slow. Schwager (dawer, 8«Fi)^») 

D i w , Wunder , das Staunen (diw , htYog,) ^ , ^ ^ 

Drbu, mor. ich reibe, kratz^ (tribo, r^i'M siehe ifjbjnK) 

Drijm, ich halte (drassjm , i^^^fvifjn^ ^äatfm^ ^^ottm.) 

Drz^, kühn (thra^;^, ^(«1^, de^uru.) ^ , 

P&m^ sicyw. d6m, Hauf (dAm» ^i^Y 
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D tt p li m I siehe caplflü« 

D u p i u g u , ich verdoppele (diploo , tutKim^'i 

Due4in, ich schnaube (oduseam, oUMaiu\ eSii^Voi*) 

Dvira, zwei (dwo. Kmk) 

Dwef e, pL die Thttre (thwre, !Mi>Mi.^ 

DwAr, Hof (th^^raeoiiy du^or») 

Dy(, freiUch (d}t, Vt ^'^f^) 

Die mit dem Vokal E beffinnenden grieehischen Wör- 
ter haben über dem £ ein Hauchseichen , welches nach 
dem Zeugfiisse des Dionys von Halikarnafs , der 30 Jahre 
vor Christo lebte, wie der Mitlaut vr (ov). ausgesprochen 
^urde. Dieser Laut war hauptsächlich bei den > Jontem y 
Doriem, Lakoniem und Böottem im Gebrauehe, wie 
Thrypho be»eu|^et. Die Spuren davon finden sich noch im 
Homerischen Dialekt, wie Dr« Friedrich Thiersch in aei« 
ner vortrefflichen Abhandlung über den Homerischen Dia* 
iekt beweiset. Defshalb beginnen so wenige slawische 
Wörter mit £ , dagegen [sind die mit W anfangenden de^ 
ato zahlreicher« 

Mit F fanden sehr wenige slawische Wörter ^an , der 
Grund davon hegt in den gn^chischen Dialekten ;, denn die 
Macedonier gebrauchen b statt f(^>, und die Jonier be- 
dienten aich des p (ir) statt des f (^>. Der Slawe spricht 
daher b und w statt f {p). 

Gr. in der Aussprache gleich dem 3. 

G a r o , oder jaro , Frühling , (^9X , ita^.y 
G d u 9 ill^r« i d u , slow« idem , ich gehe (ithuo^ /du«.) 
Ged, Gift (tod, MS^p, giftig-) 
Geden, eins (jadon, o/aSdy., eins.) 

Gedn&m, ich handle, komme mit Jemand überein (ged-- 
nom, YfSko«, mit deib äolischen Digamma statt iSf09^ 

Gen, nur (ge» m.) 

Gomb, slow« lüiopf (gombi f/6fißog makedonisch statt 

H. 

Haw, Rüstung (haf, i^, der Sand^ womit die Ringet 
aich vor dem Kampfe bestreuten^ • 
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Hmatim« ich betagt« (maUam« fuirr^/Uf jicirroiy /muxM») 

•iehe chmaUm und macänL 
Hnida, Nifs (konides ^ nofihff Nisse«) 

Hnis, slow« hnuSy Eiter (knyc- '— 

H n i z d o, Nest (nedssidion, u 0(^< 
Hnog, hnftgy Düngert Mist( 
Hody, plur. Schmaus (hodae 

^ ctfyoy oSaiWß* Od* 15, 44&0 
H o e j m y ich heile (hugioro , vyfotiju , J<y/0a).) 
H o f o t a , Bettelvotk t Pöbel (h|lotia , stharCa , die Sklaven 

der Spartaner«) 
Honjm, ich jage (konjm, n^/u, ««yAsy (als; ««(fsroV/Mic 

inirovro nQifom^ mScoio, Homerus.y 
Rora, h&ra, Berg (oros , uros, o^og, ov^o^.) 
Horsjm, ich erzürne forgizjm, o^f^fiß^f ^^^^^'^ ' 

H o r i j m s e , ich zürnei (orgizomae , p^t^ofJLos.) 
Hrabam, illyr. grebu, ich scharre (grabo, <y^a>, ma« 

cedontsch statt (y^a^«9 ritzet acharrei als: ofttrof iniy^w^t 

Xt^ox p<fiTog^ IK 4, 139») 
H r a d t Burg , illyr. grad , Stadt »(charad , Xf^^^^S » ®'^ 

JGraben , M^omit die festen Plätze eingefafst sind.) 
Hr4z, Damm (charax^ x^^^^^ WalU 




K 4 d S , Zober (kid » «o^o^O 

Kakam, ich scheifse (kakafn^ nincuu^ wntam»} 

Kandus, weibliches Oberkleid (Icandus, «aySu^t Ober- 
kleid der Perser und Meder.) 

Kanu, träufen (kano, «avaco, iiafäf xava^», als: ^tswao^i 
TOf >a^ucye^x , Euripid. Cycl. 167«) 

K a p 4 m 9 slow* vergehen, hauptsächlich von den Thieren 
(kaptam, ftoofrofu , x^brrwt als: ^de^^u insw/stovad naxoos ^^ 
mapbroL ^j^fy U. 5, ÖQÖ,) ^ ^ 

Kapaun, illyr« kopun, Kapaun (kapon , )c«?ra>9») 

Kapsa, Tasche (kapsa, wt^a^ 

Kar, slow. Leichenmahl (kar^ «oft loff» l^^^*) 

Karat I^A^^ei^ (k&rrotit ti^lfof*} 
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Rauljni; Kulfm, iehwStse (Icttlim, vSKtfn^ «A/m.) 
Kayla, slowr. ein Ochs mit geg;en die Slim |[ebogenen 

Hörnern (kilix, x/Xif«) 
Kep» Schurke (kepf, «fTr^o^») 

Keyta, k;fla, Hinterkeule (kytea, icütm, r« von nvro^.) 
K 1 a m f Betrug (klamm , «Xau^tf , nkifjLfiu*^ 
Klat^, proklat^, prokiet^, verflucht (klatot, pro^ 
" klato« , prokletos , KXard^ , n^\xrif , ifouKnird^ , vor das 

Gericht gerufen ) 
Klauca, Elngpafs (klision, icXr/<rfo».) 
K 1 a u z & m , slow« K | z i m , ich gleite (kluzam , nKi^etfu^ 

«Xii^Ai, als: lev/xar iic ^fSto^ nSi^tfrnof, 11. 23, 6u) 
Klee, Käfig (klios, icXo%.) 
Kleg, kli, klih, illyr. klei, Leim (gti, c^Xr^c.) 
Kies am, ich werde kraftlos , sinke (chalazam, X^^^Pt 

y«cX«^6)) siehe chaulj[m se. 
Klestjm, slow, klesnjm, ich schneide, breche Zw^eige 

ab (kiadassjm , lOsaÜatnuiUy %Ka^cutit»*) 
Kle'wety , pl. Klatschereien (chlewi yXrvif,) 
Klj«, slow. klü£, iU/r. klio£, Schlüssel (klis, klax, 

Klok, Zungenschlag (klogm, %Kmyfiif.) 

Kl on jm, ich beuge ^klonjm, y^Kon^ity %Kofi»,) 

Knap, WoUarbeiter (knap, wamifj nvapsifj) 

K o b y 1 a , Stutte (kaballes , nvßaSXvif , Pferd.) 

Kokot,kohau t, Hahn (kokkob , x6xxoßou^.'^ 

Kokoi, slov^. penis^Ckokkos , kokxo^, testicutus.) 

KoU£, Kuchen (kollix, «oXX'f) 

I^oliba, slow. Hütte (kalyba, xoXu/Sa) siehe chalupa« 

Kolik^, der wievielste (kelikos, xifX/'xof, ionisch statt 

Komnata, pU Schlaflcammer (koimemala, Ttosfuifiora f 
Beischlaf, als: airoyi^npret noifxiifiara , SophocL Antig.) 

Komol^, eben, gleich, abgestumpft (horaalos , ofjtaKogJ) 

Komonstwo, Gefolge, Höfstaat (komos, «cu/bio^, ein feier* 
lieber Aufzug.) 

Komora, Kammer (kamara, «auo^««) 

Kon am. ich thue , vollbringe (icoinam, «o^ptf/u, notißa»^ 
Pind. F. 4 , 204j siehe £injm. 

Kopvcy Hügel (kope, xotci}, Strabo.) 

Korib, Schiff (karab, n&^aßof.)) 

Kofistjm, kofistugi, ich plUndere (kurizjm, iMfr^KifLtf 

Kos, Amsel (kossyf , «o^^pf •) * 
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K r e p k ^ , htniiff (kraepnot ^ a^mtog.) ' 
Kf i6)m, ich schreie (krizjm« xi^^t'^vifUf ^f^9^) 
X i^iw;^,. krumm Cgrypos« fy^ii9fd^) ' 

Krp eCf Aio%r. eine Art Schulie };>ei den, Slowakeai (kmpea^ 
itj^ovne^u^ .hohe höberne Schuhe ^ >^elche man vpräüg- 
lieh in B5otien Irugi ) *> 

Kry plur. Eisschollen (krjr, v^^t £js.> 
K u 1 h a ^ hinkend C^^holos , X^^^'O . ' 

K y 1 1 e , Unterrock (kiton y «rn&i» f ionisch statt ;^«rwf»> \ r 

■ ' N , - » ' 

Lika, Tonn^ (Ukos, >Äco^.» Xoxxo^rO ..T 

Latka, Henkeltopf (lätagjon, X^iraiyifftoi».) . 

Laue, Kien (louss, >iOWT(ro9.) 

Lau da, ein langsamer Arbeiter (ludps^ ^^»^Hf Wk Schau- 
spieler,) . . . , . . V .. 

Lanka, Wies^ . (Itokon , ^inmoit » en^e Aue pnit. waifsf; 

Pappeln > 

L a u p a m , ich schale (lopam , hlmafUf Xo^row^ XJ9r«0 
Läzen, Bad (lousis, Xou^<(.) 
Lömec, li'roec, Be^t;^ an den Beinkleidern (lemniskoSf 

hvifAvi^rttogi ein wollenes Band ,^ Binde» Verl^and») 
L e n , illyr» 1 a n « Flachs (Im , Mcnh) 
L e p t dm , slo'w. schlappem , -wie die Hunde m trinken 

p (legen (laptam, Xa^rra/u«» Xim^.) 
L e p ^ , fein y^ dünne (leptos« Xfirro^.) 
L ^ », Wald (ah , aXov^^ 
L <§ t o, Jahr (leto, Xi^o^ statt isog Mne Xffßoi statt t^co) siehe 

Thiersch's griechische Grammatik. L^ipjsig 1818. S. iQ9« 
.Lcw^, der linke {lae^os ^ X^Fi^,) ; 

L j c , Aufsenseite , rechte Seite einer S^che (lis ^ X>f $ Od. 

12, 64. 79,) ; 

Lid, Volk (lit, X«rT0^ tJ.) . . 
L i c h n j k , der kleine Finget (Hchanos ,. Xjp^ayo^t ^^ Zei* 

gefinger.) ^ ' 
Lipnem, slow, ich verlange (liptem > h'ffnifUf Mrrmf 

Iha'KTOfjLa.i ^ als: XshtfjLfj^hof oScffo^ Homerus.) 
L i s e g , Flechte an der Haut (liehen , "Ktx^iß*^ ^ 
Logda, lojda, eine freche Dirne (logadion , XmtjfeäscPf 

Diminutiv von y^a^yif , aiSog , geile Weibsperson.) 
Lopota, Traurigkeit, Kummer (lupotes, }amo^py 
L u £ j m , ich werfe Steine (leus^m , X<o#<i^p> hüa&o^^ 
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Ma e im, ich betaste (mauain, ui/^aft$f fjtia&m) ••liinalim. 
Mich Am, *8ch\^ingen z« B. den Säbel« 2) hn Wa»8er 

hin und her brvregen (machomae^, aaxofjtat^ ich fechte«) 

achlim, ith verwickele, veratricke (machlewo, aU: 

fi9fjut)^tvui90f iro^ t das ver»tfickte Hetz.) 
Mik, Mohn (roak, uaiuAp^ /mi^icmpi) 
M a 1 i t n j m , ich bin sch-vrach-i abgespannt , weidtiUah 

(malattomae , fLoKirroiMai) 
,M j n , m e & , ^weniger (mjon , fiitö»^) 
Mama, Mutter (mamma 9 gjMjMfM.) 
Mimjm, ich bethöra (maim^m, fiaffiififiif ftaifjuSm^ als*: 

ini<rx9 X^^^ fjusufi^eif pjfou , Soph« Aj* 60. er hielt auf die 

nach dem Morde thöricht verlangende Hand.) 
Marhim, mrhimi slow« ich verschwende, vergeude 

(margiro , /uo^a/xi , fAa^am.) 
ifafjm, slow* marn)m, ich mache, dafs etvras nach 

und nach schwinde, ich verzeihe, verschwende (marai« 

Matef, Mutter (mater, /uorif^«) 
Matern, unbedachtsamer Weise (maten i fumfü) 
Matn;^, geringfügig, eitel (matai, /«ara/or.) 
Maucha, mucha, Fliege (muia, fwfa^ lakonisch /biovux«) 
M a u d, Hode (m^d, /cf db^, maudj, ^^Si^, Hoden, Od« 18, 87«) 
Maunjm , ich besudele (miainjni, fiixt'nifn^ fAiufv».) 
Maufjmt ich verdunkele, verfinstere, vorzüglich die Au-> 

gen (mauro, fcav^^« , ifjtav^ , als : rof S^tsg ofutv^oiSbif^.} 
'M a z a n e c , Kuchen (mazinos , fia^sfocO 
M e £ j m , bl5cken (mekazjm , fiyfna^tifu , fjofuiim»^ 
Meli, melu, slow, meiern , ich maUe, molo (mullem!, 

^fjLvKhffiij /mSXXsr) 
Mif jm, slow, merira, ich messe (meir/m, meram^ fitf" 

yu , fAi^ofii , fii(^^ « /^f ^ * ^^ theile.) 

syc, slow« mesac, iUjr. mj^sfac, Mond, Monat (meis, 

Mha; mor« mhb , iilyr« magla, ™g^» HAtl (omichlst 

N. . 

Nechim, ich lasse C^echomae, \ix9fuu^ Mi^ofULif IL 5. 

88Z. 395. Theoer. 11, 52.) 
Mehet, illyr. n6kat| Nagel an den Fingern (onuchion.^ 

inix'ou) 
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Nesu, icK trage (niis/i, fmm; IL 23» ?6« fMofna^ /f *A{&cO| 

feror ex orco.) ^ 
Newista,* Braut , (nynireuthfsa ^ 9V)M^udf|!arA , Eurtpides«) 
N o c , illyr. noJc , Nacht (nux , »ö|*) 

• ■ gf ' ■ • * 
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O ^ I , Augen (osse , oo^f •) ,^ 

O k o , Auge (oko , o%og.) 

Oleg, Oehl (elai^ iMiOTh}: . , 

O r ä m , ich ackere (aroip^ ^f^^ ^^) 

O *«r GIB , Schaf (öwis , . SFtg*'} 
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P a 1 i c e , Keule f pelekyd » niXrw^) 

¥anu yrau^ Weit (b«mij# ^^nr«) 

Paut, Weg; WalUahrt (pal, narofO 

P*]^ u , ^ecu , ich btale (peesQ f «r<tf^««> 

Prfro, J?eder (ptero, nr 1^09^0 

P 4 J ) , zu Fuf» (pezos , mi^gJ) 

PewnJ4Qtt^ ich befehlige fj>egnym, *jf«jap^ 

P I g i , p i g u , p j lOr ifch trinke, (pio, p)ii|» ntm^ nt^t$ nim) 

Piw0, Bier (pinOf fMiMv») v 

PUcek,' Kuchen fplf^koua« itXmmi}^) 

Piawjm. ich schale (plewjmf nXtwuuf^}^* nTiim} 

Pletu, ich flechte QilekQ^ ^rXiie«.) 

PInfm, ich mache ydM.<ptethynjiiit nhiß^fui nhtf^m) 

f^ole, Feia (polo8,>9ra>ifif.) .. . ^ 

P o »el , Bothe (poatöU 'nhfroho^f Mo(frc^gny ^ . ^ 

P o s i u , icli werde schicken (postalo , VotfraXiB, fpr^raXoS.) 

Pracugi, ich arbeile (prasso, *fatf<wO ^ 

P rchnu, ich eile (»percWo, ö^f^^X"*^? ' . - 

Prdjm, ich Jarxe (perdjm, ^i^^M^t ?rf<Sfli.) 

Ptim »e, slow, pjtam se» ich fri^e (pythpwae, xvdi^iO 

P o 1 1» a , Butte Cptttäi» 9 mnriViiO 

Put n 4m, ich fessele (pedam, fri&fci, m 

P u t u gi , ich wallfahrte (pateo , nurim.^ 



l^. 



t. 
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BadamaS, Name eines Gottes bei den heidnischen Böh* 
men (Badamanthys , Ta^eif4a»Svff Name des gerechtesten 
Bichters in der Ünterw^t bei den Griechen.) 

Bosa, Thau (drosos, ersa, S^<r^> i<<^«. t Moschus.) 

B y ro a , Schnupfen (ryma , ^^o«) 
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fke*^ Be^e (fesv jif^'^) • > . • f . . /. 

JBleka, Flufs (fechia, hX^^y 

^eiaiDy ich ^hneide, säge (prizam , n^f^afUf n^f^99.^ 
Rjkäm» ich sage fortwährend (inkäii)| ilf^vpuifis^ tt^na.') 

Saulohy Beischlaf (suUech , 4iXXIx^^ • . . ^ 

Säze, plur. Rufs (asa», o^ \H>n ofo.) . i . 

Schaz^'m, ich trete ab, gehe aU, («hazoniae', .^(^a^ofM», 

als: a-^ S* irot^ftlg iB»og iya^iro n^^' aXtfiWvt II. 3, 52.) 
Skopjfn, ich verschneide, hammele (synkopi/m, ^urvuc^r* 

Tij/Lii , o'ucyKo^rraf.) - , • . .'l , ^ • , * ' 

Slib, Versprechen (syiUb^ «t9^^Mßif«'dle beidevseifige Libi« 

tion, deren man sich bei Yefspreäiungen bedfenle.) 
Slibugii mor, slib'ugu^ id^ verspreche (sjtttbo^dii^ 

Slina, Speichel (sialon^ ^i^xXoy.) • ^ /' . ' 

Smilnjm, stupro (symmylainfna , ^/ifjtM^ahtifii , ^Uf^/a^" 

hxi\Hi9^ ^fift»KK»f fjti)^^ Theoer. IV^tSe.) . • 
Sinrt, Tod, smrtny, tödtlich ^»erdnos, (ffti^wg^ tMt- 

lieh, als: To^ifyf xttpo^ijy hiftf Tr. <^#e^vif n^ ilJ 6v 7411;) 
Smrtedlfi^i sterblich , > 2) t&dtlicn , (smerdaieos» o]Lif^^« 

hiog^ als: ohtfu &/4,i^SciKia ^ 11; aOf 65., das rslerblitrhe 

Haus, die W^hliung Aet Sterblichen, die IJnfccrwM, 

Xothdc itfii^SctKiof, II. 13, IQüL das tQdtende Erz.> • / 
Spof jniyieh bringe, spare snsamiiien (symporizj» «ri^a- 

9rof/^i^/xiy oti/t£9ro^i'^cs*) 
Srp, Sichel (arp, S^yny«) 
Ssagi, Ssu, Ssim, ich san^e C»ao, sim, ^«4 e*«^, 

lakonisch füf So», als: dvj&ai'C fict(i9 , U. s4, «58«) 
StAg, Stall (>tathm, ^aSfiig.^ \ . .^ . -^ : 

Staup^m, ich trete, marschire (steibam, &TiiJßafUf &r^0cH) 
6 1 a -w f m , (ch stelle (sta^m , &r^Fiffu , aram,') 
Steli, mor« stein, ich bette auf (stello, ^riKku^ 
St^nem, alovr. ich seufze (st^nem, ^frinifitf cripct» 
Strasjm, ich schrecke (syntarass/m , ^rurra^&iffju, fhnr 

Strawa, Nahtung, Unterhalt (syntrafa, «vtr^^a^ e'usr^ijf.) 
S t r a IV n j k» Kostgänger, Tischgendfs ^syn^rofos, «iW^o^.) 
Stra'wugif ich verk5ste (syntrafo , ewrcip».') 
Strii, die Wache, die Wache kabenden SoMatei^ Cstrat, 
^r^riff Heer») 
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Stf elba» Geschüti Otreble, ^^I^Xif, ein Instrunient zur 

Marter und Tortur.) 
Stf ep» Scherbe, (stref^ cr^ipofi ttri^ög^ VTie der Scho- 

liast 2u ApoUonius 4, 1348 bezeuget.) 
S t u 1 u g i s 6 V ich ziehe mich zasammen (systellomae ^ 

Surmitugem, slovr« Schäferposaune blasen (suritC^O, dliß- 

^trroa j ich blase auf der Pfeife.) 
8 vr a 1 u g i , mor. swalugu» ich vrSlze herab, bringe etwas 

aus ieinem Stande — ^ zum Fallen (sfallo, tr^uKhod.) 
8 w a 1 j m , fut« ich 'werde herab walzen (sfalo^ (ypuKS.) 
Swadim se, -vradjm se , ich schmolle , bin über etVvas 

ungehalten (sfadjm , a^iStifn^ itpaiuod^ <fpa^^<»*) 
S w o r n 5' 5 einträchtig (symfron , <ru/x^^c&»-) 
Sj^jm, ich zische (sizjtn, ö'/'^i^/aii ^/jf«.) 

■ s.^ 

S i d j m , ich necke , mache mich lustig., habe einen Spafsf 
bevortheile (psiaddjm^ \f/ia^ji^, \J>i«dS«, lakonisch tiatt 

^tjm» harnen (stym, <frvfii^ o^«, penem erigo*) 
Swecy Schuater (spateui^ (fTrarfv^i lakonisch statt «rmfr^vfi) 

T. 

Tihnu, ich ziehe, spanne (tanuOf retfuaJ) 

Tä2i, mor. ta£u, ich prüfe C^tazo, Vra^otf») 

Teku, slovir. te£em, ich fliefse (t^I^<>9 n^n««) 

Tepuy ich schlage (tupOy rvn«), t^tttco.) 

Teyräm, t;^r&m, -ich plage Cteirafti, tjrimt rif^uiiij rtiQ^s^ 

T # a s u , t r^ s u , ich schüttele (thrasso , S^otfer«*) 

Trawa, Gras (frafa, r^api^ r^^pi^ Futter ra^pogf Gra* 

U. 6, 556.) 
Tf/bjm, ich reibe y zerreibe $ dresche (tribjm, r^i^i^/w^ 

7^1^) s. drbu» 
T r n u , ich erstarre ^ entsetze mich Ctreo » tro , r^i» | r^^, 

als: r^rtv fi oi% iS TlaKhag 'AÄjj^, U- 6, 2J6.) 
Tru, tf u, ich reibe (tero, t^^w) ' \ 
TuSjm, ich ahne (tuskjmy* rvo^ft^y ruenta», rnwrxw^ riT6(t^ 

itOfiat^ als : nrwfncffiots p^€(f} , Od« 9f 556«) 

WÄlka, Krieg (walkat F«Xie<J, äh^f Hl 4, 234^> 

W 4 z j m , ich schätz^ achte (wazomae, Vi^oftat 11. 6$ 4540 



> 



k^^irf^l^bMAlM*A»MllM»Ma 
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We^ier, Aibend (wesper, F#MJ^) 

WSgif mor. 'wigUy $low. wegem, vrehen (y^^mf^EJaifjLi.) 

.Wefik]^, grofs (ivrelikos, Fi^X/xo^, aU: tfwu ikfjLitye^o^ 

Wes, Laus (ftheift, ^Ä^Jj- statt ^St)^, yvie/tfia^y? statt /lui^ru^) 
"WStr, •wjtr, slow, weteri Wind (wailher, FaiÄi;^, 
. die obere Luft«) 

"Widjin, ich sehe (widjm, T^nifu.) % 

"Wjra, der Glaabe^ Religion (wjray Fi^a, t«, Opfer, 

Opferdienst«) 
Wleku» ich ziehe nach, schleppe (welko^ FiXxoM) 
W o d a I Wasser ("vmda ViSag.) 

Z eil na, Kraut; Kohl (selinon, tfsKtvov*) 

Z p j w^ ä m , ich singe (spjSvomae i tffcitFofJun.) 

Z^jm^ ich sehe (atnrjin, <Sd(^»;p, od^io).) 

Zuf i-wy-; wüthend» grimmig (thuriwos, dou^tFof* 

Zwäf , WUd (thw«r, 8*^, fij^-) 

^ i g i, i i g u , ich lebe (zjo , ^i^. ^<ia>.) 
4jto, Getreide» Korn, bei den Slowaken Weizen (sjto, 
erfrort Weizen. • 

(Summa der Wörter 3o6.) 



Muster 6t$ von mir herauszugebenden altsIawiscK- 
' griechbchen Wörterbuches* •) 



A. 



A 1 6 ü , ich bin hungrig 9 älkati , hungrig, seyn , böhnaisch, 
la^njm , (ülasso , ulasko , uiakto, ihaac»^ uhournonj ihanroi^ 
als: vXaxro'odfTfig mf^uof, Antholog. bei bellendem , hungri- 
gem Magen.) 



*) Man vergleiche : Joseph! Dobrovrsky instttution^s lin- 
gvae $lav4cae dialecii veleris* 
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B. 
Bigu, b6hm. bSijmt ich laufe ^ flicihd (feygo, fyzjm, 

fi 1 j a d j a , Narrenpossen (pladdiao , it>iu^han , Itarrenpos^ 
sen treiben.) . . ' . 

BljudOf Becken (pelidion, nsh'hov, Diminutiv von itiXig^ 
welches dem latem. pelvis entspricht) 

B I a g , ^anft , weich (blak , ßT^unog) 

Browii illyr. slow, obrwy» croat. oberwa, Augenbrau- 
nen (ohrwa^ oß^u^ macedonisch statt op^ot.) 

G. 

CwSt, böhm» kwÄf polnisch, k'wjat, Blüthe (k^iat, 
xFrara^) lakonisch statt xäg.) 

6. 

£ln, 2dln, Zlun, Jagdschiff (kel, nihig.') 

D. 

Drcwoi Baum, böhm« dfewo, Efolz (dorw» dorü, io^ 

Holz.) 
Dremlju, böhm. difjmämi ich schlummere (darthmnoi 

dartho , dratho , ^c^da^o) , Su^d» { iSfod^.) 

Glas, polnisch, glotfie, böhm. hias, Stimme (glass, t^%SaaUf 

dorisch statt «yXoIcro'a, Sprache , Stimme.) 
Graiy Rabe (korax, xo^af.) 



Jskra, bShm« giskra^ Funke (eschara; hx^i ^^^ 

Ttv^ig i<tx^^'9 !!• 10 > 418.) 
Jadro, böhm* gadro. Kern, Kraft (gadro, (yai^off rd mit 

dem äolischen jDigamiQa statt oä^f.) 
Jazwina, böhm« gima, Grube (chasma ;((X(T^ce9 Kluft.) 
Jutro, utro, böhm* gitro, Morgenzeit vor Tages An-« 

bruch (orthrO| S^df^g*) 
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JeserOi Mhnii jttero, iDjrr« esero^ See (asero, o^if^'y^ 

nach dem Suidas ri ftii fi9^v#) 
Jatr, jatrovr, aerbU^h t jelrwa > die Frau des Schwa« 

gera (inatier , $h&tiif U. 6, 383. aa$ 473.) 

K 6p atf Kauen» erabeni schlagen (Icopo« xo9rc|>, Ko^rrco.) 
Kon» böhm* kfln» Pferd (ginn ^ kunn, t^fwof, Xnofy ywwo^ 

mit dem äolischen Digamma statt unro^, yne xi«» statt 

tcitf bei Homer») 
K 1 j £ » Geschrei , das Rufen (kljs » «>jjf(ri^.) 
Krm» Korm» Speise» Futter (korema» nifuiiJta^ 



Loi, lügenhaft« flox, Xo|o^, schief, falsch, nicht aufrich- 
tig» als Xo|m ir|0| riws *x^'*» Polybius.) 

M. 

MIsu» molsu, IcK melke («melgo, e^fXty«.) 
11 le d 1 j u , ich fauder« (mello , /tiXXM.) 

N. . 

Moi 2» b5hm. noe» Nacht (nux I 9^0 

Oe&, böhm. oheA» Feuer (ligh» Xicym)^, ein rauchendes, 
dampfendes Feuer« Das latein. ignts ist "vrie ogji aua 
Xiiyyvf entstanden.) 

O b 1 1 i e , böhm* öbilj » Feldfirüchte (obelia , aSßiXf ra » ma- 
cedonisch statt ^htta » Yorrath ah Feldfrüchten.) 

Prawda, Gerechtigkeit, bShm. prawda, Wahrheit (fra^ 
da, Einsicht, Wahrheit als: r£f ii /AiT^hofTm r<Tv^A»9- 
ras 0^«/, Pind. O« 12, i3,) 

P r o S u y böhm^ pros^ » ich bitte (proskuo » ^(o^wm*^ 

R i 3 £ u , ich UuEe •ehneU (rbo , ^Hm , ^iim,} 



3? 



S m £ j o, b6hm> $ m | m , ich nnterstciKt mlfeh (timo^ ^^/m<«i 

aifJuiSf ich v^rtpotle mit gerümpfter Nh««) . 
8 U m j a , der oberste Balken (t^a , 4rif\mx«) 

Trat, Erschatterang Ohru«« Sifa^)^ 

W r ed , bdhmt wiW t GeachwQr (pred , ^^&iO 
W e r c h , böhm. wrch , Berggipfel (vrorch , Fo^;f o^.) 
Wra6, Arxt, eigentlich, der mit de« Brechmitteln curirt; 
denn bei den SlovrakenJieifstMr^rac^m, ich erbreche mich, 
vrelches dem gri^h« brassoi^ae, ß^trofjuit ent^richtf 
aU: rijf yatTri^ nhy^i ß^atr&ifiivos Ar3 <yiX«TOf, Iiucian. 
vor Lachen sich erbrechen« 
Woljm, ich will lieber (bulomae, ßo&hofiai^ als: ßowXo/x* 

iyA KetOTß <ro09 ff/ub/£(M#, ^ iftoKhdai^ II« 1, 117«) 
Weljm, ich wünsche zu haben 2) ich sage (welim, Fi- 
XififjLi 2) sagen ,, als ; h^ ihfik» 04 K 6P0* 4^<1^< ri pur- 

T^tof'f HeradaU 

Zlato, russisch t s6Iolo, Gold (%tloU^ ^ .{yfSmri^ $ ^at das 
Geschätzte, Beneidenswerthe.) 




der yon mir herauszugebenden 
slawisch - griechischen Grammatik. 

Hauptwörter der V alawlsch-grieohischen Decllna-* 
tion« Hierher gehören: 

1) Die weiblichen slawbch-griechischen HauptwQrtai^ 
auf a und e, als: 

Slawisch« Griechisch» 

Niwa , slow^ Brachfeld. Niwa , m«F«, 

Rupa.^ illvr. Loch. Trupa, r^a. 

Wöla,. slow, woliat fllyr^ BoUa. MMä 
ch>at% WiUe. 
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Wüle, böhm. VTAlf. (Bule, MX*- ' 

Swina, slow. sWinja, illyr, Swaina , <tvafya^ dorisch. 

croat. Sau« 
Swinö , böhm« Sau. | S^nraine , (Nottni^' 

Not 6. In den Haupt-wörlern auf ja, 2. B, ladija, illyr. 
ladja, croat. Kahn, das dem griech* ploiadion (TrXo/^e- 
hov) entspricht, läfst der Böhme unq Mähver das ^ 
finale aus , und spricht lodj üiid lod'« 

2) Die männlichen slawisch-griechischen HauptwÖr* 
ter mit der 'äolischen Endung auf a ,. die auch Homer bei« 
behält» z. B« ochlasta, Trunkenbold, oxhicfru, statt o'^^ha^" 
Tng von dem noch vorhandenen o^^^» » tumuttuor« 

{(ote. In der griechischen Ursprache hatten manche 
"Wörter die Endung der ersten Declination , die nach 
der Zeit die Form der s-vireiten und dritten Declina^ 
tion bekamen*. 

Einige dieser HauptwtSrter haben ihre ursprüngliche 
Declinationsform auch in der spätem griech. Schrift«- 
spräche beibehalten, z» B* yu^a^ (iena) Weib : Ac* 
cusativ, r^y))ir, c^va^'^ Nominat» plurah cy^viu. Diese - 
ursprüngliche Declinationsform erhält sich bis jetzt in 
der neugriechischen Volkssprache, z. B. 17 Xa/^Tro&t 
Statt 1} 'K&finagj vrelches aus dem ursprünglichen Xa^-* 
noSct entstanden zu seyn scheint ,^e es der Genitiv 
}\fCfxn(iSog und der italiänische Nominativ lampada be- 
weisen« 

Hauptwörter der IL slawisch^griachischen Declina* 

tion« Hierher gehören; 

1) Die männlichen slawisch-griechischen Haupt-wÖr^^ 
ter, die im Griech. auf 0^ endigen, welches og die Slawen 
weglassen. Es scheint, dafs in der griechischen Volks- 
sprache die Endsilbe og ursprünglich nicht gebräuchlich 
w*ar, weil man sogar in der Schriftsprache, /xa^Tw^ statt 
[la^v^ogi SiixToa^ statt ^tanra^og antrifft« 



Slavrisch, 

Büwol, b8hm. baw6l, poIii# 

Büffel. ^ 

Syr, Käse« 
Koribf Schiff« 



Griechisch« 
BubaUosi ßoußuKog^ 

Tyr-os , rv^g. 
Karab^os, n&^aßag^ 



I. .'3.9 

Eben so bei d«a später von dea Qriec^«!! entlehn- 
ten Wörtern t aU : 

Slawisch, 
Angel, Engel« 
Kr estan , Christ« 



ßriechie ch« 
Christian-OS , ^(fitcfrtatog^ 



2) Die Hauptworter. des sächlichen Geschlechtes 
griechisch auf on, zuweilen auf o; bei den Slawen durch- 
aus auf o, z« B. P^ro, Feder (pteron, «rri^Q»«) 

N o t e« " Da der Slaw^e die griech« Endung og vernach- 
lässigt, so endigen die slaw» Hauptwörter der zwei- 
ten Declination auf die Consonanten b, p, d, t, etc« , 
das im Griechischen nie der Fall ist« Ferner sind 
manche Hauptwörter im Slawischen des männlichen 
Geschlechtes, die im Griechischen weiblich sind, as«B« 
boj , Kampf, ist männlich ; ßoi) dagegen weiblich« Ob 
es auch in der Ursprache so gebräuchlich war , wag^ 
icli nicht zu entscheiden, 

Hauptwörter der HI« slawisch-griechischen Declina- 
tion. Hierher gehören : 

1) Slawische Hauptwörter, die gröfstentheils mit 
griech. Nennwörtern der dritten Declin« verwandt sind, als i 



Mate?, Mutter« 
Läzeä, Bad. 
Prace, Arbeit« 



Mater, fjLceni^* 
Lousisy X^uo*/^, 
Praxis , rc^tg* 



d) Slawische Hauptw» des sächlichen Geschlechts 
auf e und o , die den griechischen Dativ auf i haben , als : 

Diätes, iisrlg « ein zvyeijähri- 



Diti , Kind« 

Nebo, and nebe , Himmel 



ges Kind« 
Ntsbos, Tßißogj macedon. statt 
fipog f Wolke, Himmel« - 



L Slawisch -griechische Declination weiblicher 

Hauptwörter. 

Einfache Zahl. 



.Slawis eh. 

Nom« koliba^ Hütte« 
Gen. koliby — «*- 



Griechische 

Kalyba, naiKißcu 
Kalyb|-s f iiflßXu^« 
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Slawisch^ 

Dat kolibg , Hütte; 
Accus* kolibu «-• 

Voc# kolibo — - 



GrlechUch« 
Kaiybei, icoXußiff. 
{Kalyban, ic^Xu|3«yO 
(Kalyben, icaXuiSify.) 
Kalyba, ««Kvpa. 



Note* Der Nominativ auf A ist äollsch-dorisch» Der 6e« 
' nitiv im AltsIaMrischen und Böhmischen auf y , im 
Poln« auf i , im Slowake und Windischen auf e ent- 
spracht dem griech« auf vig mit Yemaehliissigung des 
achliefsenden s: wo yugletph die Aussprache , des if 
wie i und e zu ibemerken tat« Dieselbe Bewandtnifs 
hat es mit dem lateinischen Genitiv aulai und aulae ; 
doch hat aich der mit s schliefsende Genitiv in dem 
Worte paterfamilias erhalten* 
Der Dativ böhm« kolibö, altslavi^. kolibje entspricht 

fanzlich dem* griech» Dativ auf yfi oder ^ , wo wie im 
lawisciien das e mit {verschmolzen ist« Der Slowak« 
der die Erweichung des e durch i überhaupt nicht 
liebt, (z. B« pekni statt pßkn^, schön) spricht kolibe 
St^tt koUb6.; m dem windischen 'Dativ kolibi ist das i 
vorherrschend« So im Latein äulae und aulai« 

Die slawischen Grammatiker nahmen zu Örtlichen. 

Bezeichnungen einen eigenen Casus «n, den sie lo- 

^lis nennen;* eben so haben dieselben für gcisell* 

schaftliche Bezeichnungen einen Casus , welcher bei 

^ ihnen socialis, sociativus, instrumentalls heifst. 

Allein der slawische Localis ist der ,blofse Dativ , 
dessen sich anch der Grieche für örtliche Bezeich- 
nungen , bedient i z, B. Mxmivatg^ Phoeh« 6l7« zu Mi- 
kenä« Ma^adoou^ Aristoph. Ach. 697 in Marathon« 
Auch ist die Form des Localis von dem Dativ nicht 
verschieden , nUmlich kolibi 9 windisch , kolibi ; nur 
der SloYtrak macht einen Unterschied zwischen kolibe 
(Dativ) und kolibi (localis) 9 allein auch kolibi ist eine 
slawische Dativform. 

Der sogenannte Sociativus entspricht de(to Homeri- 
schen Genitiv und Dativ mit beigefügtem Ofxov oder 
üfAccj sammty zugleich , z« B. rontwrtiß ofi fe^fro 11« 4, 
476« T^9^\9 ifi» üni^äctif 11* 6| 4lS. ^ . 

Den augenscheinlichsten Beweis davon lietert uns 
unterwandern die SteUe in Theokrits Idyll« 11 , 65« ovy 
ifi,)9 ifjuL (syn emin ama) das dem böhm. se mnau , 
entspricht« Syn, abgekürzt, s e, mit, emin ama^ ab- 
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gekünst, mnaU) mir xugleidu So entstand aus kolib 
ama oder koltb omou («oÄvß* iftOj S/aou) der sogenannte 
Sociativus: koUbau, im Attslavir. koilbojp, slowak« ko- 
libu, vrindiscb, kolibo, polnischf koliboh» Der Accu« 
sativ kolibu, V ocativ kolibo , "vreichen von den in der 
griecbiscben Scbriftsprache üblichen Formen ab« 

Mehrfacbe ZahU 



Slawisch« 
Nom* koliby. 
Gen* kolib« 
Dat. kolibinu 
Acc« koliby. 
Voc. koliby. 



Griechisch« 
Kalybai , %aKißat. 
Kalyb-on, %uhvßcSf. 
Kalyb-ama« nuKvß Sjuu 
Kalyb-as, iMKdßAg. 
Kalybai, %aKi^u 



Note* Der b5hm. Nominativ koliby t der slowak» kolibi 
entspricht dem «aXußai'; der windisclie kolibe dem 
xcLhtßui^ vvie das latein, aulai und aulae« . Der Genitiv 
kolib ist das in der Schriftsprache übliche xaXujSoow 
oder xaXußcDy mit Weglassung der Endsylbe , nach sla- 
irischer Sitte. Der Dativ koiibim ist augenscheinlich 
die Homerische Form «oXv^a/tMc, vollständig xuKvßuig 
a/Aetf SO wie der polnische Dativ kolibom dem Homeri«* 
sehen TutKvß-ofjtou ^ vollständig, mhißatg oiaoü entspricht* 
Hieraus sieht man zugleich , dafs der sogenannte So- 
ciativus kolibami nur ein modificirter Dativ sey« 

Der Localis kolibäch ist ein griechisches Adverbiali 
das bei Örtlicher Bezeichnung als Genitivform auftritt, 
z. B» %urra)(0Vf an allen Orten, ht»vo\)^ an manchen 
Steüen; so kolib^ch, in Hütten« Der Accus, koliby 
kommt mit dem griech« m der Schriftsprache üblichen 
«oXv^ nicht überein« 

II. Slawisch <- griechische Declinatlon männlicher 

Hauptwörter* 

EinfacheZahl 



Slawisch« 
Nom« kor^b, Schiff« 
Gen. koribu. 
Dat. .kor^bu, 
AcG« koräb, 
Voc« koribe, 



Griechisch« 
Karab-os , %i^alßo$* 
Karäbu , wt^aßoi». 
Kardbui, xa^uV. 
Karab-on, m^aßoif. 
Karabe, Ntfi^api. 



4« ■ ■ ■ 

^ o t e. Die SchJufMylbe des Nominat ^ ^ des Accus, o» 
V echetnt nur der Scliriftsprecheanzu^eh5ren, defshalb* 
erscheinen die Endungen im Slawischen ^ als der 
griech. Ursprache, nichu . 

Der Genitiv auf u blieb beiden Sprachen gemein 4 
Doch haben belebte Dinge bei den Slawen einen Ge- 
nitiv und Accusativ auf a , z« B. zida, 4^s Juden , den 
Juden^ So der Grieche, als:' ixaro^s^uKa Tv^oSvof 
Pind, O. 4, 11* des hundertköpfigen Typhon« So 11» 
11, 601. IlaT^axXfa, den Patroklos statt IlaT^oxXo»« 

Der Dativ korabu , altslaw. korabju, entspricht dem 
äolisch-dorischen Dativ ica^^aßui", wie rvt% statt rf^^u 
Der Böhme, Slowak and Pole verschlucken das i fina- 
le ; der Winde sagt korabi mit Weglassung des u« 
Bei belebten Wesen endigt der Dativ auch auf owi , 
z« B. holubu und holubowi , der li'aube. Diefs ist 
der Homerische Dativ, z« B. äsopt II. 7, 366. statt ^s(2j 
dem Gotte. 

Der Localis gleicht dem Dativ auf u und owi. 
Aufserdem haben die Böhmen den Localis koi'dbe,* 
die Winden korabi* Diefs ist der alte Dativ, z* B« 
ofxoh zu Hause, 'l<f^fjLor^ der nun für ein Adverbium gilt. 

Der Sociativus kor^bem, slowak. und win^isch ko- 
rabom ist der Homerische Dativ mit ofJLOv^ als: H* 4, 
4lö» roüTM a/(MC , sammt diesem« 

Mehrfache Zahl* 



Slawisch. 
Nom» korabi* 
Gen. kordbüw. 
Dat. ' korabäm« 
Acc. koraby. 
Voc, koräbi. 



Griechisch. 
Karabi, xo^äßoi« 
Karabow, xa^ÄjSo^'. 
Karabisomu, tiu^aßoig ofju>V9 
Karabi-s , yiaf^otßoig. 
Karabi , xci^ccßoi. 



Nsote. Neben koräbi, das dem Ku^xßoi entspricht, sagt 
man apch koräibow^, das der Urform xu^ißoYt gleich 
kommt. (Man sehe Tbiersch^s griech* Grammatik, 
S- 245.) 

Der Genitiv koüribüw , woraus koräbü hervorging % 
•lowak. poln. wind, koraböw entspricht dem Homeiv 
sehen Genitiv: dsopv Od. 5, iö2. II. 23» 347. , vergl. 
II. 17, 101. Od. 12, 4l4. IL i5, 552. 

Der Dativ kor&büm; slow. poln. wind, knrabcwiij 
und der poln« Soctativul korabami^ slov^* korabmi 
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entsprechen dem Hömeritchen Dftiv mit beigesetztem 

afJLOLy oftov f als: II. a, 524. rotg Ufxoc* 5, 423* T(;(ü&)v ufjuu 
Moschus Idyll« 4, ^Q« fjUrä. Tcut&h ufza^ Der böhm. 
Soc. korüby entspricht dem Dat. xd^ußos g. Der Accus» 
• kordby ist der dorische Accus« ^u^ßoig, mit Weglas* 
sung des schliefsenden s. 

Der Localis, kordbech, koräbjcb, böhm.; ko«- 
rabih wind«, kor ab och slowak. , korabach 
poln., ist der griech, Orts-Dativ mit angeheftetem ;f/, ^vj^ 
;foil, als: IL 1, 6O7, J;^/, an 'veelchem Orte : 7rayTa;(ouj 
9rayra;^^y an allen Orten. 

III, Slawisch -griechische Declinatlon sächlicher 

Hauptwörter^ 

IS 1 n f a c h e Zahl 



Slawisch« 

Nom« nebo, Himmel« 
( j en« nebe. 
Dat. nebi, 
Acc* nebo, 



Grieehisch« 

Nebo-s, vißog- 
Nebe-os, vißsog, 
Nebi, ifißfu 
Nebo-S, vißog^ 
Nebo-s , vißog. 



Voc. neboy 

Note. Nebo slo-w«, nebe böhm« , entspricht dem mace- 
donischen inebos (v^ißog statt vspog^ Wolke, Himmel)« 
Der Slawe läfst das s fmale nicht hören« Eben so 
verwirft er das og des griech« Genitivs nebeos Cvißsqg.') 
Der Localis gleicht dem Dativ y der Socialivüs ne- 
bem, slow« nebom ist der griech« Dativ mit angehef- 
tetem OlJLOVy vißSt GfMOV* 

Mehrfache Zahl« 



Slawisch« 
Nora« nebesa« 
Gen. nebes« 
Dat« nebesäm^ 
Acc« nebesa« 
Yoc« nebesa« 



Griechisch« 
Nebea , vißsu^ 
Nebe-on, vsßsadv. 
Nebesi, »i^^ö»/« 
Nebesa , vißsu^ 
Nebesa , vsßsci^ 



Note« Nebesa s^att vißiu mit eingeschobeoem s« Der 
Dativ Nebes&m i« der griech« Dativ mit angeheftetem 
(J/xoü, 9sß€(r ofJLOv^ Der Localis nebesi i?t der blofse 
griech« Dativ 9 feßs&i. Der Localis nebesych , slow« 
nebesach , Ut der griech« Dativ mit angeheftetem X' 9 
wie ^)(i bei Homer« 
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Slawisch- griechische Adjectiva. 

Einfache Zahl« 



Sls'vrisch« 
Nom« such;^, *tuchät $uch6, 

der trockene, die trock«, 

dai trock« 
Gen« such^hoy such^, 8u- 

ch^ho* 
Dat. such^mui 8uch£y $u- 

chömu« ^ 

Acc. suGh6hO| suchauy $u- 
• ch<, 
Yoc \n# der Nominativ« 



Griechisch 
Sauk-osy saukdi» saukön, tf«v 

ZotncotOi tfean^ff% (fowofo* 
Zauxa» o/iOVf ^<o^t 9»M 



c «* 



Zouxdyy tfoimflary o'^vicoy, 
Wie der Nominativ« 



Note« .Nur der Mreibliche Nominativ »uchi entspricht 
ganz dem dorisch- griechischen tfdufta^ der männliche 
und sächliche -weirnen ab« 

Der männl« und sächliche Genitiv such^ho, poln« 
suchego « altslaw« suchago ; wind« suchega entsprechen 
dem Homerischen Genitiv afcimoTo\ der weibliche Ge- 
nitiv such^y slov« suchi^g; poln« suchey,. ahslaw« su-« 
chyja; wind« suche» entsprechen dem Genitiv ^Mnajf 
mit Vernachlässigung des s finale« 

DePi männliche und sächliche Dativ such^mu, altsl« 
suchomu ; wind« sucherai ; femer der Localis such^m ; 
poln« suchym; slow«suchöm; Avind« suchemi ; endlich 
der Sociativus suchym entsprechen insgesamm^ dem 
griech« Dativ mit angeheftetem of^oS^ <fctv}t(Z ofioii 

Der weibliche Dativ such6, slov, such^g ; poln. su- 
chey; altsl« suchoi; wind« suchi gleichen dem griech« 
Dativ (famift\ &earii^» 

Der Accusativ weicht von dem m der Schriftsprache 
üblichen griech« Accus, ab« 

Mehrfache Zahl« 

Slawisch« 
Nom« suchi, such£, suchi« 



Gen« such^chy such^ch, su- 

chych« 
Dat» such^y such;^! su-^ 

chj^m« 



Griechisch« 
Sauki f saukae , saukä« 
^eamoff <fot\nuUy aawid^ 
Saukon, saukon, saukon« 
2cuniMj &€ttntoi9$ (feofxdSf^ 
Saukisom^ saukisom, sauki« 

sonv 

%ofg ifioiK 
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Ace« sugK^i such^, »ucKi« 
Voc* iwrie der Nonm« 



Saukus, saulcas» sauka« 
Wie der Nomin. 



Note« Der Nominativ ist gaiiz griechisch« Per Genitiv und 
Localis suchj^ch entspricht dem griech« Genitiv und 
Dativ mit dem angehefteten X' \ denn der Grieche setzt 
den Genitiv oder Dativ bei örtlichen Bezeichnungen; 

Der Dativ suchym ist der griech« Dativ mit ange- 
heftetem ofAov oder ufjui* 

Der männliche und vv*eibU Accus« weicht von dem 
griech« ab« 

Slawiach-griechtsche Fürwörter (pronomina.) 

E i n f a c he Zahl« 

Griechisch« 



Slawisch« 
Notti« ga, ja, ich« 
Gen« m§, meiner« 
Dat« mi , mir« 
Acc« mö, mich« 
Voc« wie der Nom« 



Jo^a, Twyct^ böotcscli* 

Meio, fjLffy^ 

Mi, /xoi« 

Me, fi9^ 

Wie der Nom« 



Note« Die mannigfaltigen Formcgn der slaw« FflrrrSrf et > 
haben doch dieselbe Basis« X>er5elb6 Fall ist bei den 
griech« Dialekten« 

Der Localis gleicht dem Dativ« Per Sociativu» sie 
mnau , slow« se mnü , mnow \ poln«. mnoh ; altslavir« 
mnoju ; wind« meno entsprechen dem trvv ifj,h S^oS 
Theokrits, Idyll« 11, 65« 



Zweifache 

WindiscK 
Gen« niji unser beider« 
Acc« naj , uns beide« 



Z a K I« 

Griechisch« 
Noin» ywirV« 

Noi , MM« 



Mehrfache Z a h 1« 



' Slawisch« 
Nom« Voc« my, mi, wir« 
Gen« Acc« Loc« nis, uns« 
Dat« niim , uns« 



Griechisch« 
Hymis , liiittf* 
Noasy jfmas. 
Amm, afAfJL\ 



Note. My» mi, ist das abgekürzte i^-fist-g, Nis ent- 
spricht dem f^tf^i daa sich in dem lateiii. nos erhal'» 
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ten , in der jgriecli« Sclnrlflsprache nur noch Im ])ualis 

; yftTr üblich ist. Näm und der Sociativus nirny ent-' 
spricht dem Homerischen a^i^* SfA/jLu S aimi^ snit uns 

t 

Zweite Person. 

£ i n f ^ c h e Z a h U 



Slav^is ch« 
Nom^'ty » du. 
Gen. te, deiner. 
DaU ti, dir. 
Aca te, dich, 
Voc« wie der Nomin« 



Griechisch« 

Teio, TSto^ 
Ti, TO/. 

Tfe 9 Tf« 

Wife der Nöm. 



Note. Der Sociativus s tehau^ poln. toboh; slow. \^hu^ 
tf bow ; altslaw. toboju ; wind, tobe , entspricht dem 
griech« (tvv roFt ifio9* 

Zweifache Zahl« 



W indisch« 
Gen* Acc. Vaj, .euer beider, 
euch beide« 



Griechisch. 
Sfoin, sfoiy tf^rn^ cffmu 



Mehrfache Zahl« 

Nom« Voc. wy, ihr« 

Gen« Acc« Loc« w^äs, euer, 

euch« 
Bat« wdm, euch« 



Wymlb, Fvfistg,, ' 
Sfoas., a^üjag^ 



"Wum, FvfJLfA^j FvfJLfZt* 

ttote« Wy ist das abgekürzte Fvfittg^ Was wie das Ish 
tein« vos, entspricht dem (t^cSag^ wovon sich in der 
Schriftsprache nur der Dualis (T^ciüv erhalten hat. 'Wim 
und' der Sociat« .wämi entspricht dem äolisch-dori- 
sehen Fu/l^/a', Fu^p; also s w^mi, mit euch, o^pFifAfsd* 

Dritte Person« 

Einfache Zahl« 



Slawisch, 
Nom. on, er, on», sie, ono, es. 
Gen. geho, seiner, gegj, ihrer. 
Dat« gemu, ihm, gj, ihr 



Acc, geg, ihn, gi, «ie, ge, es.{Ge,7i« 



Griechisch^ 



Geo, cyiot 

jrj, ryOt^ 



s; 
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Not«« Der BatiT »j» bei Oi^pheus Argoii« 776« 9 dem der 
weibliche Localis üj der Bolmen ; der Dativ und Lo« 
calis Äe| der Winden; nee. der Slo-vraken entspricht 1 
femer der Daliv ffv bei PJnd* P« 4 , 63« , dem der polnr, 
Socialivus im » zu entsprechen scheint f lassen uns auf 
den Nominativ on , ona , ono schliefsen , der aus der 
[riech« Schriftsprache verschwrinden » nur im Munde 
ler Slawen noch üblich geblieben ist* In dem neu- 
griechischen airovig ^ airoinj^ airotif scheint sich das 
altgriechische airog^-Si^ 6 und das slavirische on, oha« 
ono erhalten zu haben« 

Dem Genitiv geho, poln« ^ego entspricht das 'äoli-- 
sehe tyko statt so* ; neho der Slowaken , nega der 
Winden, sind Genitive von .yiyy dasnur als Dativ und 
Accus« in der dorischen Schriftsprache noch erscheint« 
Der weibliche Daliv g|, w^indisch, ji; sloMrak« geg 
entspricht dem äolischu <yof statt o7 ; «y^or statt ioXf 
W« 13, 496« 

Der männliche Accus« geg, der sächliche ge, ent- 
sprechen dem äolisch« «yi, yis statt?» ?f, II« 24, 134; 
(Friedr« Thiersch's griech« Grammatik S. 1Ö8«) 

Der weibliche Accus« Äu der Slowaken, fio, der 
Winden sind eine Abart des dorischen tn. 

Der Sociativus s nim, mit Ihm ^ entspricht^dem ^u» 

Fronomen refl ex ivtim. 

Einfache und mehrfache Zahl« 

Griechisch« 



Slaw^isch» 
Nom« fehlt« 
Gen« se, seiner« 
Dat« si , sich« 
Acc« se, sich« 



Sfeon, <T(pim, 

Sfi, C^i« 

Sfe, or^i« 



Das zueignende Fürwort 



Slawisch« 
Meiu) meine, mein. 
Wüg, mÄ, mö, böhm« 
M6e, md, moga, m^, möge 

sTo-w« ^ 
Moj, ma, tno, wind« 
Moi , moja , m€»je % altslaw« 



Griechis ch« 



Em6s, emä, eraon« 
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Griechiscli« 
T-weÄn, tvirei, t-wedOi 



Sr6s, ftfdf sr6n. 



Näs, po^« 



Sla\ritcK ^ 
Dein, deine> deifit 
Tvrfig , twÄ , twö , böhm« 
T^rög, twoga, twA, twoge, 

tw6 , slow. 
Tviro j , twa , two , wind* 
SeiiifSeinet -sein und 
Ihrtihre^ihr, 
S-wüg, »wä, sw^, bbhni« 
Swög:, swoga, Äwd, »woge, 

sw6, »low* 
Swoj , »wa , 8 wo 9 wind« 
Unser, unsere, unae.r, 
NrfS, naSe» nase» böhnu 
NÄi, naia, naSe , slow« 
NaS 9 naSa » naio , wind« 

Kote« Da neben dem tt^ln^^ sein^ ihr, aucli die 
Form itfb^ üblich ist; so gab es auch neben fptrg^o^^ 
unser, Od« la, I85f <lpm aas latein« noster entspricht^ 
eine kürzere Form , die man in der griech« Schrift- 
sprache zwar nicht mehr antrifft, die sich aber auf 
der Zunge der Slawen erhalten hat. Der Winde hat 
die Form Kaj, uns beide^, bei den Griechen mt'; der 
Winde hat überdiefs ein Pronomen pessessivum, 
Najni, najna, najno, unser beider, das un-wi« 
dersprechlich ein Derivatum von naj, fm\ ist , und im 
Griechischen fehlt. Dafs nä$, unser, ein zweites Deri-« 
vatum von naj, 9^if sei, unterliegt keinem Zvireifel; 
und eben delahalb sagte man auch v^tg statt yc^iVf^o^f 
unser« Die Aeoler und I)orier sprachen a statt «, da- 
het fSg statt y^i^« Statt 9mg spricht der Neugrieche fiag^ 



Euer, euere, euer, 
Wrf J , waäe , waSe > böhm« 
W4J, waSa, waSe, slow* 
Waä, wasa, waso, win<]|i 



Sf&Sf ifpSg. 



Auf gleiche Art entspricht w^S, dem aus der Schrift« 
spräche verschwundenen ctpAgy dem das wii>diache 
waj, euch beide» entspricht« Die Winden haben über- 
diefs ein Pronomen possessivum , wafni, wa^n«, waf- 
no, euer beiden, das eben daher abstammt, und in 
* der griech« Schriftsprache fehlt« 
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f 

A n z eigetidesJ^ür'wort. 



Slawisch. 
Dieser, diese, dieses, Ten, 
la» to« 

^ Mehrfache Zahl» 

Ti, ty,ta, 
Slow. tö# 



Griechisch« 
Tenosi rvfvosf ta, ra, t6, to* 



/ 



Ti, TOu II; a, 5i2* tai, !ae, täiT, 



Frage ndeFürwörter* 



Wer ? kdo ? poln. kto ? 



Kt6s? xTC^; mit dem äoli- 
sehen Digamma statt rp^, 
wie x/cüv statt /«y« 

Koio? icoro), dorisch» 

Koion ? itotoy^ 

Sä? CO» 



Wesseti? koho? poln. kogo? 
Was? kaj? windisch. 
Was ? CO ? slow» ^o ? 
Welcher, ^velche, welches 

aus beiden? 
Ktery, kterrf, kter4? Böhm. 
Keri , kera , kere ? w-ind. 
Ktöry ,.kt6ra, ktöre? poln« 

Note. Kterj^ ist zugleicn ein beziehendes Fürwort fpro* 
nomen relativum.) 



Koteros, kotera, koteron? 



Slawisch -griechische Vorwörter und Nebenworter 

(propositiones et adverbia«) 

Den Genitiv fordern: 



Slawisch, 
J^ahe, bljzo« 
Weit, entfernt, daleko* 



Hinein , do. 

Aus, Äe,.z, illyr« u. wind. iz. 
Von, ot, ode, mähr« wod« 
Aufserhalby prek, windisch. 

Den Dativ fördert: 
Gegen, proli^ {Pröti, ir^or/; 

D 



Griechisch» 
Plision, irXijo'iby aXXjJXwy, Od, l4. 
Taleko, ToXfxä), dorisch statt 

1, 30, ^ 
Enden , (v^oy. 
Ex, /^. 

Wothen, To^a statt idtf^ 
Parek, 9ra^ix, 



5o 



Dea AccttittU fordern: 



Sla-'vritc)!« 
Nach, zu, wegen, pro^ slow. 

prc, 
Z. B« posylite pro mi^ 
Ihr «chiketnacK mir. 
ProJiy slo-w. pre6o, wartam? 

Üiber» pfcs, alowak. pre», 
wind« krez« 



Griechisch* 
Prot, prea, n^g^ dorisch ir^ jr« 

Poetilate pro» me, 

Pros ti , prea ti ? 

Peres, peran, pera, 
Tlitag^ ni(»a»f 9vi^, mit dem 
Cenit. 



DenLocalia oder den griech« Dativ fordern: 
Bei, pFi, slow» pri. ]Parai, na^C, 

Den SociativuB oder den griech. Dativ mit 
beigefügtem ofiov oder ipia fordert: 



Mit, se, 8, illyr» su, 

Z. B. mit mir, ae mnau« 



Sun,, <fuy,9 

Sun emin hama^ tfif if^h Sfut^ 
Theoer. Idyll« 11,65. 

Den Accuaativ und den L ocalia, d. i. den 

griech« Dativ fordert; 

Ana, na, «ya, *ißcu 

Nouson ana straton orae« 



Auf, na, 

Z. B. nauxy na ^trii hr* 

nül geat, Elend drängte er 

auf das Heer. 
Na YTodij auf dem Wasser« 



fWHro» a»a 0r^rit «»(fO*' » IL 



1, 10. 



Na wudei, 'm Fu^f/, wie üa 
I vtfutfiv» £urip. Iph. A. tSQ. 

Den Aerusattv und Sociativug, das ist den 
griech. Genitiv oder Dativ fordern; 



Cnter, zwischen, mezi, 
alöw* medsi, wind, med, 



z. B. mezi lidi gjti„ untei^ Ax^'^^f It 4, 70., komm 



v^ 



die Leute gehen. 



Mezi tf etjmi panuge, er 
herrscht unter den Dritten, 

V o r, jpf ed, pf ede, slow, pred, 
z. B. pfed we&rem, vor 



Meson, iiictof^ met, meta, /xrr* 



unter die Troer und Achäer, 
fjt,i<fof avhanoff Anacr. 49«. 
zwischen der Furche. 

U. 1, 252. 
Prosthe, presthe, «r^^Sf, n^k^- 
9f f z. B. 9r^a9» ti&ni^gf 



Si 



SIa\^itch. 
dem Abende , {)f ede mnao^ 
vor mir, in meiner Gegen* 
wart. 



Griec^ is eh. 
Xenoph« Cyr. Vill, 5, 43* 
vor deto Abende , w^ocS' 



U m , w e g e n , za , z. B» Za , zia , ^i ^ta}, dorisch statt 

fraci^gete za mzdu, ihr ar-| 
eitet utn Lohn, za toho 
leta , um dieses Jahr* 



teil n^aaasrs. ^u. fMttpBiiß , ihr 
arbeitet um Lohn, ^a roffo 
iroog f um dieses Jahr, 



Das slawisch - griechische Hülfszeitwort 

Indlcativ* 
Gegen\i^Srti geZeit« 



Altslawisch« 
Jesm , jessi ^ jesl, 
Ich bin , du bist, er ist« 

Jesta , |esta, 

Ihr beide seid, sie beide sind. 

Jesmy , jeste , sut. 

Wir sind| ihr seid, sie sind. 



Griechisch* 
Jemn^i, jessi, jest% 

TsflfJ^lf rfSC€fC^ tyiifT» 

Jeston,^ jeston^ 
Jesmen | jeste , jeasi« 



Note. Das vorgesetzte j, welches der Böhme g schreibt 
und wie j ausspricht, ist äoUsch. So schrieben und 
sprachen die Aeoler, z. B. cyra statt 7a \ cyif^ov statt //stoy; 
i,/Tia statt iViÄ etc., (m. s. Dr. ' Fried rieh Thiersch's 
griech. Grammatik Leipzig 1818« S. 188.) Aus jesm 
ward daS'böhm. gsem; wind« und m'ähr* aem ^ slow* 
som^ latein. sum; aus jessi ward gsi, si; (Vc/) ;est^ 
.ei^tspriQhi dem c^sc^r. Aus gegmy ward das böhm« 
gsme ; slo-w« sme, wind. smo. Aus jeste ward das 
Böhm, gste ; slow. st(&, wind, und mähr, ste* Das 
altslaw. sut, slow, sü, w^ind. so,.böhm. gsau, nä- 
hern sich dem latein« sunt/ welches dem dorischen 
krr( nahe kommt* * 



y ergangene Zeit« 

Slowakisch. 

Ich(Mann)war,ich(Weib)war 

Böl sem bola sem. 

Ich (es) vvar, 

Bolo sem« 



Griechisch. 
Pelo-men^ iXihoiiviH. 



Dt 



Pel^-to , vciXsro* ' 
Pelomes, pelesthe, 

Peiosan , nihoaav* 
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SloHn^ftkiaoti. 1 Grieehiscfli. 

Du (Mann)^ du (JWcib) WÄrst, ] 

b6l si bola 81« ' |Pele-s6, ni>^s<fo. 

Du (eO Tratst, 

Bolo si* 

Er war, sie war, es ^rar, 

B6l gest , böla gest, bolo gest. 

"Wir waren, ihr wäret, sie vira- 

ren^ 
Boli sme , boli ste , boli sü* 

_K o t e. Die Slawen haben die Urform des griech. Imper- 
fecturas erhalten.. Aus «dem Adjectivum böl, bola, 
bol , böhm. byl » byla, bylo, wind, bil, bila, bilo mit 
beiffesetctem sem , icl^i bin , si , ^u bist , gest oder ge, 
er ist, entstand das Iniperfect : ^ehifivjiß oder Wi\oir, ich 
War; ^i\itfOj ^rfXfo, wf^pf, du warst; ^riXrrp oder wi- 
Xf, er, sie, es -war; ohne Unterschied des Geschlechtes. 
Eben so in der mehrfachen Zahl : boli, böhm, byli« ' 
bily , byla, sme, ste, saUf ward: nihofjLsg odiet itihi- 
[jLefT^Uj wir w^aren; ftshirt oder friXwS#, ihr wäret; 
^iXo^av oder ntKia^Of ^iKotroj sie waren. 

Der Pole liat z\rar schon eine griechische Form fUr 
das Imperfectum, doch unterscheidet er noch das Ge 
sclecht , als : 

Bylem , bylam , bylom , ich war , TtiKofiyfv^ 
Byiei | byta ^ , byto^ , du warst , nihtg. 

Auch der Böhme sagt; 

ByU, bylas, bylos, du warst, ni>af* 

Byl, byta, bylo, er, sie, es war, ni>a etc« 

Der Winde hat wie der Grieche auch einen Dua- 
lis, als: 

Bila , bile , bile, sta $ ihr beide wäret 9 nihs&Bovm 

Wenn man der ursprünglichen Bedeutung des hol, 
byl, bil und des demselben entsprechenden Homeri- 
schen n€\ nachspüret : so ergibt sich , dafs bol , byl, 
bil mit dem illyrischen bjel, böhm. bjl^',. weifs,' 
grau , eben so verwandt sei, wie ^ih, mit 9riX/0f, Tci- 
Xö^, ndhtog^ weifs, grau, und TtoKutog ^ alt, weifs, 
* grau, -wie ty^vg ^aKu4^^ IL IQ, 546. verwandt ist. um 
die Vergangenheit zu bezeichnen, entlehnten die Ur- 
väter der Slawen und Griechen das Bild der Erblas- 
sung als das ge^vöbnliche Zeichen des Kichtmehr- 
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i&rt, er Ut blafs» weifs, d» i, er iii nicKt mehr, und 
folgliqh, er war. * 

K Q n f t lg e, Z e i U 

Griechisch« 



Slowakisch. 
Ich werde seyn, 
Butlern, biid^Si budS, 
BudSmiei budSte, budü. 



Badio , badijs , badij, 
BadluineSi badijte, badiu-si. 

'BuSiiovfJLSff ßa^tifri^ ßu^ioS&i.y 

Note. 'Der Winde sagt iibodem und bom** ich w^erde 
seyn. Die letztere Form kommt noch im Homer in 
*^ der Bedeutung des bom yör\ als: tm fu %ol\ ov r# i^iog 
ßsofiai pQtfTCtj IL 15, IQ^* ) defshaib w^erde ich ganz 
und gar nicht nach Jupiters Gefallen seyn* II« 2a, 431« 
*&r^fü hiK^ t( »w ßiCoiJMt^ warum^werde ich Elende noch 
seyn, 11. l6, 85a« Ov 1^f' oiV <cut3c i^^vßivf, auch du 
wirst nicht lange seyn« BiofAeti und ßetdi^ heifst eigent-^ 
lieh: ich werde 'wandeln. Gleichwie das Biild der 
Erblassung zur Bezeichnung der Vergangenheit, des 
Nichtmehrseyns von den slaw4sch-griechischen Voräl- 
tern gebraucht wurde ; eben so bezeichneten; sie das 
Seyn und Leben durch die Bewegung, 
■-■.'> < * . 

Unterscheidung der Gattungen dea slawisch- 

griecfalschea Zeitii/ortes« 

Das Zeitwort überhaupt dient zur Bezeichnung einer 
Thatigkeit In dfe^ Zeit. . 

1) Die Thatigkeit ist entweder nicht übergehend/ ohne 
Relation, z« R, ich laufe (genus verbi intransitivum oder 
neutrum, selbstständi^e Gattung), oder 2) dieselbe ist 
übergehend, mit Relation, z, B. ich treibe , d« i. ich mache 
laufen fgenus verbi transitiv um , übergehende Gattung«]) 

Die übergehende Thatigkeit hat eine zweifache Re- 
lalion, 1) entweder bezieht f sich die Thatigkeit auf einen 
andern Gegenstand, als Object fremder Thatigkeit, z« B« 
ich liebe dpa Nächsten (genus verbi activum , thätige Gat- 
tung) , i') oder sie bezieht sich auf den Gegenstand» von 
dem sie ausgeht, alt da* Object eigener Thatigkeit , z« B. 
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ich Hebe mich (genu» tf^Aexirüni oder medium, zurück- 
wirkende Gattung,) '.•.'»- 

Die Böziehunfi; der Thätigkeit auFi einbn andern Ge- 

Senstand kann auch so bedacht und dargestellt -werden, 
afs das Object zum Sul3^t ^^ii^d, z. h. äer Nächste wird 
▼On xjaiv geliebt (genus passivum, leidende Gattung«) 

Gleichwie die 4 Gattungen des Zeit-vvortes der Rela* 
tion nach sich von einander | unterscheiden , eben so soll- 
ten die Formen derselben von einander verschieden seyn« 
Allein die Sprache 'ist des Volkes unveraufserliches Eigen-* 
thum y der Philosoph kann dieses Eigenthum nur niodifict-> 
ten , nicht vernichten* Daher findet man vielleicht in kei« 
ner Sprache für die 4 GattOn^p des ZeitwpHe^ 4;verschie- 
dene Formen, eben so wenig als die vorhandenen Formen 
durchgehends zur Bezeichnung einer und derselben Gat- 
tung des Zeitv^ortes dienen» Wir -wollen das slawisch- 
griechische -Zeitwort in dieser Hinsicht < der Regele nach 
ohne Rücksicht auf die Ausnahmen betrachten. 

1) Die selbstständige und tbätige Gajtlung des Zeit- 
Wortes hat gewöhnlich qie Form auf das lange o (<») wel- 
ches die Slawen wie u aussprechen, *') ferner die Formen 
auf ami» emi, jmi oder imi^^*;) wobei die Slawen das 
letzte,! verschlucken, Vrelches auch der Grieche selbst oft 
appstrophirt» 

• • 

Selb^tständlge Gattung. 



Slawisch« 
Ska'2u, ich springe« 
Mihäm, ich blinze, slow* 
(o5ima , mit den Augen») 

K r i 6 j m , ich schreie« 
B j e gu, ich laufe, fliehe, illyr. 
B e i i m, ich laufe, fliehej höh« 
K a, s 1 a j u ,- kas ju, illyr« kai- 

lem, slow« kaiUm, böhm. 

kaszlyam, croat« ich huate« 



Griechisch, 
(Skaso , &wii<»^) 
(Myam, /xuafi %, fJL6afjLif ji&m^ 

als: fjü&<ta9^ o^titM vnd ßXipin 

^Oi<ft.^ 11 24, 6370 

(Krizjra, xKnfi'»«C»lf'fAw»K't««) 
(Feugo, ^fv<y<».) 

(Fyz;m , <piim t P<»l^ti4.) . 
(Chelysso, chelyssem, chelys- 
aam, chelyssomae, ^shiMo^ 



^) So z. B. sagt der Böhme dAm, Haus, statt d6m (^oo/^), 
*♦) Die Formen auf äitni^ emi, jmi. waren in den äolisch- 
dorischen Mundarten am gebräuchlichsten , jetzt un- 
ter den Slawen bei den Slovraken. 
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SiaMriich« 
Deru, böhiUo ülyr, 
Uerem, slovrak. croat. ick 

schinde, sckleifse* 
Mnu, ich serreihe^ mache 

. locker« , 
Pigu, pjm böhm« 
Pijem slow», piem croat 
P e k u, böhm. ^ illyr« pe£u, mor« 
Peiem, slow*f croat» ich 

brate, 
Ri^ä, r!|u, rigif atattri- 

gim, ich grabe« 
M a u n I m , ich beflecke« 
Rvru, ich raufe» siehe« ^ 
Rüeem, rugi statt rugim, 

tcn raufe I siehe« 
Marh&in, mrh&m, sIomt. 

ich verschwendei vergeude« 



Gattung. 

Griechisch. 
(Dero , derem« ii^ , ^ '(npO 
(Mano» iu»bmy ftam.^ 

(Piot pjm« ir/«p ir/Mt9 iiljbin) 
(Pessoi pasaem» ni<t^»f %i<f^ 

(Oryot orym, J^, ofu/xi.) 
(Miainfm, jiutfiflnf/xi, /(Ai«aV«i.> 
(Ruem^ rujm« /t^p.) 
(Margam, /tMCY^P* f*^^^. 



2) Die zurückvrirkende Gattung des griechischen Zeit^ 
w rtes hatte ursprünglich die Form der th'atigei» Gattung 
niit beigesetztem sfe (&pt) welches dem slavrischen se ent- 
spricht I und in der griechischen Ursprache vi^te noch jetzt 
bei den Slaviren für alle Personen y^mich, dich, sich, 
unsi euch, sich** fi[alt» So entwickelte sich z. B. aus 
dem LTrsprönglichen drijm se, ich halte mich (drassjm 
sfe , i^&vifit' &f>t) die nachmalige griechische Form der zu- 
rückwirkenden Gattung : (drassomae ^^tfofJMi), Aus pti- 
me se, b5hm., pjtäme se, slow.» pitamo se, -wind.^ wir 
fragen , (pyihomes sfe» lü^ofAif api) ward pythomestha 9ru« 

3) Die Form der leidenden Gattung kommt sowohl 
im Slawischen aU Griechischen gröfstei^itheils mit det 
Form der zurückwirkenden Gattung überein« 

Über die Zeiten der alawisch «- griechischen Verba«, 

Der Zeit nach ist die Thätigkeit entweder vorüberge- 
hend, d. i. auf einmal geschlossen, oder anhaltend, d* i« 
mit Wiederholung sich äufaemd, z« B. skö6il, er that einen 
Sprung ; sk^kal^ er sprang in #inam fott» od^r wiederhol« 
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ten Malen« Da vrir nun im wtrklicKen Leben die Haupt* 
momente der Zelt als Gegen-vrarty Vergangenheit und Zu»* 
kunft betrachten 9 80 gibt es in Hinsicht der Thätigkeit ei* 
ne vorübergehende, und anhaltende, gegenvrärtige , ver- 
gangene und zukünftige Zeit« Von den mir bekannten 
Sprachen haben nur die slawisch-griechischen Mundarten 
für jede dieser Zeitbestimmungen eigene Formen, als: 



Vorübergehende Gegen- 
wart» 

i) S k a 2 u , ich springe (ska~ 
zo^ o'Tta^co*} 

2) Kfi£jm, ich schreie (kri- 

zjm, x<;i'^i;pO 

3) Tdhnu, ich ziehe (tanuo, 
. titaeno rutvod, rtrsctvcdy II* 2, 

590« Tu^(a davon tazeni, der 

ZugO 
4^ BSzjm, ich laufe, fliehe 
(fyzjm, (pu^Yifii), bjegu, 
illyr« ick laufe, fliehe ((ptv- 

S) Nesu, ich trage (neissp, 
¥€i(r<f» , als : rsv Ttotf'i Ut^^o* 
fisvoio-j Theoer. VlIL) 



Anhaltende Gegenwart» 

Sk^käm f ich springe in ei- 
nem fort ,. (sk4käm , <rx^* 

Kf ik&m, ich schreie fort- 
während, (krik'äm, TL^txccfn 
von xIh^/io*.) ... 

T 4h ä m, ich ziehe unausge- 
setzt. (Tägam, rafyafit oder 
riroy«, H. I,i59i. lö| ^3,) 

JB e h d m , ich laufe in einem 
fort oder -wiederholten Ma- 
len (fygam, ^vyu^ von wi- 

Npsym, **) ich trage fort- 
, während (nossym , yoVo^/u 

.. von 9i9Q(t<TCU^ 



*> Das sogenannte griechische pr)aeteritam perfectum, 
eigentlich, anhaltende Zeit Qfra^dntffMfvog X^^^^Ö 
hatte auch eine Prasensform , z. B* Theoer« 16, 58* 
c^iv Sshrxco «X 'Kccii6(* So hatte JincaxÄ » die Praesens- 
forn^ itfxuxoDj iarxuxafjUj ohne den Vorsatz «rxccx«» a*xa- 
nccfjLi^ von dem Thema &xol^<o. Das Augmentum und 
die Reduplicatio ist in der Homerischen Sprache nicht 
durchgehends gebräuchlich* 

♦♦3 Um dem Deutschen einen deutlichen BegriOF von der 
vorübergehenden und anhaltenden Zeitform zu geben, 
wählen wir das Wort nesu und nosjm. Wenn der 
Slawe etwas, z«'B, Wasser, einmal trägt, so sagt er: 
• nesu wodu ; trägt er aber das WaSACir zu wiederholte^^ 
Malen, so saiit er: nosjm wodu« 



Wilfm, Ich Waise mmser- 
' dar (baljm ßaK^ifu von ßi^ 

L^h^niy ich pflege zu He- 
gen (lecham, hs)(cifjn von 
XiXs^^a^ davon hsvo^y das 
Bette.) 

Lau p dm, laupjm, ich scha- 
le fortwährend (lopam, Xi- 
wa/üti von 'KiX^nu aus Kstcw»') 

Dupäm, ich stampfe in ei-^ 
nem fort (dupam ,' ^oina^At 

^ von Ss^ovitaO 

Rjkäm, ich sage fortwäh- 
rend oder wiederholten M^- 
len (f jkam » ^^xa/ju von fr* 

Ob die Dauer der Th'ätigkeit kürzer oder langer sei, 
wird durch die Formen^ selbst anschaulich gemacht. Man« 
vergleiche waljm mit wäljm etc. Der Grieche wiederholt 
sogar die erste Sylbe, um dß/durch die Wiederholung der 
Thätigkeit anzudeuten , z. B. öiSoimu* Indefs läfst Homer 
die Wiederholung (redupltiJMio) häufig weg; die Neugj^ie- 
chen und Slawen vernachlässigen dieselbe gänzlich» 



0) Waljm, iIKp. ^^IJUf 

ich werfe z\i Boden, wälze 
(ballo, jSoXXcik} 

7) L e z j m , icn Uege f le- 
chjm, legim, X^x^P» ,^*- 

8) Lepo (\in<a)) fehlt im SU- 
viMschen. 

9) Dupo (Sowcioö^ 3ou9r(u) ich 
stempfe mit den Füfsen. *) 

10) R e k u slovir« f eku , f ku, 
böhm« ich sage« **J 



Vorübergehende Vergan* 
genheit« 

Skocil, er that einen Sprung 
Vorübergehende Zukunft. 

Skocj, er wird einen Sprung 
thun (CKoff/*) 



Anhaltende Vergangen- 
heit. 

Sk^kal, er sprang in einem 
fort (([(Tx^xf , fo'xaxf*} 

Anhaltende Zukunn:. 

Skäkat bude, er wird fort- 
während springen (^iaTM^su) 
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♦; Die Form der vorübergehenden Gegenwart fehlt im 
Slawischen. . 

'^*) Dieselbe Form fehlt dagegen im Griechischen. 
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Muster der slaiHscli-griechischen Conjogation. 



Slawisch« 

Tfasa, ich schüttele, 
Tfasei, du schüttelst, 
Tf ase , er, sie, es schüttelt, 
Tfaseme, wir schütteln^ 
Tfasete, ihr schüttelt, 
Tf asau , sie schütteln. 



Griechisch. 
Thrasso, d^s^»^ 
Thrasses, ä^atf&e^. 
Thfasse , d^a&(te. 
Thrassomen, d^a^cfofjuv. 
Thrassete, d^iut&sn. 
Thrassousi, B^trowfi. 
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Klonjm 9 ich neige, 
KlohjS, 
Klonj, 
Klonjme, 
K lonjte, 
' Klonj, 



Klonjs, itKovTfifj xKo9ifg. 
Klonj, «Xcin;, xXoyff« 
Klonjmes xXonj/bif^. 
Klonjfe, xXoyiyrr« 
Klonjsi, icXoyfnr/, wie n^iPifi. 
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Laupftm, ich schäle, 

liauptf {, 

Laupä, 

Laup4me, 

Laupäte, 

Laupagi, (slow, laupag^) 



Lopami, 'Kinaiut Xo^dmi» 
Lop^, "Konig^ 
Lbpd, XoTT«» 
Lopäpmes , "honmoiitg» 
Lopikte, \onSLTi. 
Lopaousi ,. honiowtim 



Ursprung der slawisch - griechischen Formen 

fiir Zeiten und Personen, 

Thä^ige Gattung. 



Vorübergehende 
genwart, (rulgo 
pus praesens itM&rig 

Ich reibe« 

Drbu (tribo, r^^».) 

Dl bei (tribeSj r^?f^.) 



Ge. 
tem- 



Anhaltende Gegen* 
i?v a r t , (vulgo perfectum 
IL seu vocis mediae, na^^ 

Ich reibe fortwährend. 
Drbäm (trlbäm, rcißifJt^hi 
Drbis (tribis , rfiß&g.) 
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Drbe (Iribe, r^f.) 
Drbeme (tribomes , rcißoiAtg 

Drbete (tnbete, r^fß^rt.) 
Dtbau (tribousif r^iflöutf^) 1):' 
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Drbi (tribiS r^ißä.) 
Drbäoie (tribämesi rfipSfit^.) 

Drbate (tribite , T^ijSarf.) 
i>rbagj (rribfisii , r^ißoUft.) t) 



1) Trib (re/jS) da^ der 
M'äbrer drb ausspricht » ' ist 
das Stapam^rort , ^wodurch 
die Vorältern der Griechen 
und Slavven die Thätigkeit be- 
zeichneten, \relche man im 
Deutschen „reiben^* nenift. 
Durch Angabe der Personen, 
welche die Thätigkeit aus- 
üben , entstand die Confuga-^ 
tion. Aus T^iß-erydOy ward r^f- 
fion^ drbu) ich reibe; SLUsr^ß- 
ifjfjtif -ward TftßyjfJLiy slowa- 
kisch drbem i ich reibe. Aus 
r^iß'$&(fi vra^d r(>tß€g , drbeii ; 
in dem altslawischen Dialekte 
noch vollständig drbeSi, du 
reibst; aus rt^tß-itm wardr^r- 
ßYiTi und n^^yiTtj bei den Do- 
riern, im Altslawischen drbet, 
cr^ sie, es reibt; oderr abge- 
kürzt r^tßtf drbe, er, sie, es 
reibt. Im Altslawischen und 
'Windischen hat sich auch der 
Dualis erhalten : drbeta, ihr 
Äwei reibet, und sie zwei rei- 
ben, entspricht denj rQ{ßsro9j 
das aus r^iß'Strroiß entstanden 
ist. Aus T^iß'Siffjt,s9 ) dein das 
böhm. drb-eme , das altsla- 
wische drb-em und das win- 
dische drbnemo, wir reiben, 
entspricht, ward r^t^fHf^ 

TQtßOlASfy T^tßyffAtg und Ti^l^OfASg t 

aus r^iß-ittri^ ward r^fßtrt^ 
drbete, ihr reibet; aus r^tß- 
iUTt f T^tß-iHfi^ r^iß-im vrard 
T^i^^utfif sie reiben I dem das 



2) Die Natur lehrte die 
Stammältem der Starren und 
Griechen 'die Fortdauer pder 
die fortgesetzte Wiederholung 
der Thätigkeit durch Wieder- 
holung desselben Lautes an*- 
zudeuten. Im Homer kommt 
diese erweiterte Form noch 
häufig vor, £. B, iiSaa f cyi- 

Nach dieser Analogie sagte 
man ursprünglich r^ißact und 
mit der äolischen Endung, 
T^ißaufAi ^ contrahirt r^tßaut^ 
drbäm, das ßich als Urform 
in dem Slawischen erhalten 
hat« So auch tkonSi^t , kopäm, 
ich schlage , stofse fortwäh- 
rend , ioirKoifit , dupäm , ' ich 
stam pfe fortwährend mit den 
Füfsen. Später sagt man «j. 

A )f)L K a Itende Gegen- 
w a r t , (vulgo perfectum 
I. seu vocis activae») 

. Um den iHiatus zwischen 
den zwei A zu vermeiden, 
schob man im Sprechen das 
äolische Digamma ein* So 
ward aus noTcaafJtt t nonaFafA^ 
welches dem slawischen ko- 

Eäwäin," ich schlage wieder- 
ölten Mahlen, entspricht. 
Aus nTnaFufJL^ ^entstand dann 
mit der Reduplication Tiixopat, 
Die Reduplication läfst Ho« 
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bbhmische drbap und affinier hSu% aus ; ^e Slawen 

_i K?._i__ :r^i_... __?^ xxr__ vemachrässigen diebclbe Stets. 

Der Charakter der zwey 
Formen .bleibt sich im Grie- 
chischen und Slawischen bei 
allen Zeitwörtern gleich » z. 
B; slcakam (Stfuaxa) ich sprin- 
ge for^wfahrend , von skafu, 
(oDc^fi^w) ich springe ; kfikdm, 
(ng^ttUf «iit^fxa} ich schreie 
fortwiährend, Ton kf Icjra (n^f» 
^fffih ?ic*t^) ich schreie-; tah4ax 
(Y^t«^«) ich zi^hti. int einem 
fort, ypn tihpu (rcc^noi t<t«i- 
ya»,,.IU' 2, 3909) ich zJeh^ ; be- 
h4m (ytipivcyu) ich laufe un- 



slowakische drtü mit Weg- 
Jässühg des si, entspricht« Zu 
bemerken ist, dafs der Böh- 
me ov wie ou, der Slowak 
5?vie Ä ausspricht« Die win- 
.dische Form .drbejo, ent- 
spricht dem dorjUch^n t^A 
ßoifti ; die altslaw* drbut dem 
dorischen r^om. Man sieht, 
dafs die slawischen Dialekte 
ganz deiv Ab^veichungen der 
^xiech« Mundarten folgen. ... 
Der Böhme hat auch da8 
Wort tfibjm/ ich r^ibe, dre- 
sche, weiches ganz dem grie- 



chischen r^t^miif T^'i?« cnt-: ausgesetzt, von bcz^jm, (^u- 
spricht. . ., .. . tw4^ ^^^ laufe; bjegaju (ttI- 

^fucya) ich. fliehe fortwähi'iBrid , von bieeu (jPffiJ<y<i|).|ch flie- 
he ; nos^m. in9ocf<fot) , ich trage fortwährend , von nesu 
(ivfiVej'ä) Theoer* VIII.) ich trage etc. Von einiger^ sla>vi- 
^schtjri und griechischen Zeitwörtern isj, die Form der yorr 
^jibergeheiiden Gegenwart verloren gegangen. So. ist x, B* 
im Slavp^isqben nur dupkim (^oÜ9r)fx«&, ^^Soutd^ko) und dup4m 
,i^6^q\ma) ich stampfe fortwährend, im Gebrauch geblieben, 
indefs das griechische Prägens ^pu^rio), sich erhielt ; so lau^* 
.päm Q\k\(mx) Ypn ^f7ra>, ichschäle; dagegen hat. das Sla- 
v\^ische das Präsens reku-, f^ko, rku , ich sage, wovon im 
Griechischen nur ir/'^ijx«, das dem .Silawischen rjkdrn , ich 
s.age fortwährend , * entspricht ^ -i^ . Gebrauch geblieben ist« 

Uibrigens hat das Perfectum I. und 11. vocis' activae 
im Griechischen wie im Stawischeh die Bedeutung der ste- 
ligen, anhaltenden, fortdaurenden Gegenwart, z. B. II» 
1, 37 ,' Sf X^ütfj;» oifJL^tßißvixag\ det du Chryse stets be- 
{;chützest. Defshalb erscheint das l*erfectum f. und 11» zu- 
weilen auch iti der Präsensform, als: 0^1» h^oi'Kco /x ifai- 
Jof, Theoer» 15, 58 , die Schlange' fürchte ich stets seit 
meiner Kihdheit. So erscheint yiiyxdL in der Präsensform 
cyfcyaci) bei Homer hymn» in V, 1Q7. ' 

Der Grieche bedient/sich auch der Umschreibung, 
als: II. 5; 679>w, rsrh^ong slf^h statt W.r\a/t&»» Eben so der 
Slawe, z^ B» kopaw sem stati kop^m; «fx^Tr«^ i^ifju statt 

x«xo7r«# '; ■ '. 



/ 



Vorübergehende Ver- 
' g » n e e n h e i t, (vu ! go aori- 

stus I. und II. vocis acti< 

vae.) 

Feh rieh (emmal,]) 

Drb! Sern 

Drbla sem .(trib-$a, t^aJ/ä,) 

I^rt^o sein. 

Drbl ii, 

Drbla si (trib-sa», t^aJ;«^.) 

Drblo si 

brbl <gesO 

Drbla (g est) (trib-se rifi^J/ft) 

Drblo (gest) 



Drbli sme 



(trib-sa men. 



Drbly srae , . 

Di-bla sme ^^•'^«^*»'-) 

Drbli ste 

Drbly 8te (trib-5ate, f^Al^arf.) 

Drbla. 6ta . 

Drblr(sau) ,. ., . ' 

Drbly (saG) (tr>b-»an, r«/- 

Drbla («au) ^*'t> *> 



6i 

Anhalten 4 6 Yergan* 
g e n h e i t , (vulgo plii*^ 
quamperfecttim I. und II; 
vbcis activae.) » 

Ich rifeb tfprtWährehd.) 

Drbal seil) f r'^f ^' ^™?^'' 
Ürbalasem^l^h''*""^'*. 
üibalosem - . , • ' » , % 

Drbal si Of{bf «» «?»'*. 
Drbalasi ^ribaU essi, 

Drbalo »i ^••'5*'J°" f ?•'. , V 

Drbal (gest) S^J^tl'"' T'' 
Drbaladest) ^l*^^** ^®^'* 

ürbalo(gest) , ^ , ; . 

Drbali sme.^^.'i^f «*'"^°» *. 
Drbaiy sme ^.'J^'*« *»""«"' 
Drbalasme*"^^!*.**"?^' , 

Ö't. r ** <fribali este* 
rbahste iribalae este 
Drbaiy ste J^!^^ *^ «f «» 
T\ v 1 * tribala esfe. 
Drbala ste • ä % . ^ ' • ^ 

Drbali (saH),^>J^'^^^*\^^^i 
Drbaiy (sau) ^ij^^^ ««^'» ^ 

. /atfi) 2) 



1) Aus drb byl, byla, bylo 
entstand durch Contraction 
drbly er rieb; drbla« sie rieb; 
drblö, es rieb; eben so aus 
kop byl, byla, bylo, ward 
kopl , er schlug; kopla, sie 
schlug , koplo , es schlug. • > 

Byl entspricht dem grie- 
chischen 9CfX* Dafs man das 



2) Aus dem erw;eiterten 
drbS und byl entstand die 
Form drbal, (er rieb fort- 
während ) zur Bezeichnung 
der in der Vergangenheit an«- 
hidtenden Th^tigkeif. 

Bei^ Homer, findet man 
noch ili^ Spiir vor dieser 
Urform^ Statt d«r nachma- 
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nt\ Mne die Sla^ren poch da» 
hjl ursprünglicli zur B^zeich- 
jiung der; Vergangenheit ge- 
brauchte , davon j^ind Homer 
und andere Dichter zuverläs- 
sige Zeugen 9 aU: II. aS^ 69. 
ifJLtJo KsT^iJfiAhog S^Xsv* Asch. 
Prom. 402. , TtiXsi itkuio^du'g. 

Die nachmalige Form des 
ersten griechischen Aoristus 
trägt das Gepräge der «noch 
bei den Slawen vorhandenen 
Urform an sich, .' Wer dürf- 
te vrohl nicht einsehen, dafs 
kop sa ( HO^&a , ^ %6^a ) ich 
schlug, das contrahirte kopl- 
sem, Icopla-^sem, koplö sem, 
sey? Eben so in den übrigen 
Personen. 

Nicht niinder ist die Form 
des nachmaligen zweiten Ao- 
ristus aus der noch bei den 
Slawen vorhandenen Urform 
hervorgetreten. 

Statt des böhm« bvl sepi 
byla sem^ bylo sem ; deis slo- 
wakischen hol som, boU soni, 
ich war , hat der Pole die, 
contrahirte Form bylem, by- 
tam , bylom , das sich dem 
griechischen TciKof oder mho- 
fjOff 9 ich war , schon • mehr 
nähert Nach dieser Analo- 
gie sagt auch der Pole ko- 
ptem, koplam^ koplom, ich 
schlug, woraus der 3vreite 
Aorist xoTTov hervorging. Statt 
kopl si , sagt auch der Böh- 
me kopis, du schlugst, woraus 
die griechische Zunge Koiag 
(du schlugst) bildete; ico^mm^ 
(I. Aorist) nGitoctaiß (IL Aorist) 
sie schlugen, haben sich aus 
kopli sau oder sü entwickelt. 



ligen Form §Ik6^ gebraucht 
Homer ntthog 1LJ6, 11. 24f 
75Ö/ Od. 4, 249, Das sMg 
IKaiy 254« ist nach Friedrich 
Tbtersrh's Bemerkung (Seite 
294.) als eine in den Text ge < 
kommen e (blosse des epischen 
Wortes ntsXog zu betrachten* 

Diese" Urform ist aus de^ 
griechischen Sprache nicht 
verschvfrunden ; allein man 
betrachtete dieselbe nach der 
Einführung einer neuen Par« 
ticFpialform als ein Nenn-yiTÖrt. 
Bei den Slawen erhielt sie die 
beiden Bestimmungen; denn 
z. B^ bShal helfet nicht nur 
„er lief fortwährend'* sonderi^ 
es bedeutet auch „einen Her« 
umläufer**, indefs dasgriech« 
piKyoiKofj py^yj^^f pifj^tihiof nur 
für ein Nennwort gilt i»nd |,ei- 
nen Flüchtigen*' bedevitet Die 
gleiche Bedeutung der sla^vi- 
sehen und griechischen Nenn- 
worter auf al deuten aufglet- 
dien Ursprung. So heifst 
ospal;(' , eben so yrie ircn^ 
?^f, vnvvihofy zum Schlafe 
ceneigt. CJ[rsprüng lieh sagte 
daher der Grieche r^tßccKä^j 
T^ißaKA *, T^tßahoTf iufj/ , wie 
noch der Slavre drbal, drba- 
la, drbalo sem, spricht. Bei 
den spätem (iriechen heifst 
r^ißuKos ein durchgetriebener^ 
schlauer Mensch. 

Aijs T^ißaKig ifxui entwi- 
ckelten sich die Formen ire- 
T^^ßitv (perf. IL seu vocis me- 
diae) und irsr^i'^tiv (perfect. 
I. seu vocis activae.} 

Die sogenannte Redupli- 
cation mangelt bei Homer oft« 



/ 



Bei dein alten bOhmircKen 
Geschichtschreiker Dalemil 
kommt der S'weite griechi- 
sche Aorist noek vor, 2« R. 
4loczynie statt doiinil; pro« 
'vr'inie statt pro-vrinil (m. s. 
'Wenceslai Hagek annales Bo- 
Iiemorum S« 9«) 
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Das Etynol. M« S. 56. Z. 5t 

beteicknet diesen Afangel der 
I\eduplication als den Aeolem 
eigen 9 die'nofKifjuii statt nreirdi« 
vffjLat , 9iififjuu statt uni^ifiat ge* 
sagt, d. h« die alte Spraäie 
gestattete auch im PerfecfO 
Auslassung der Redupi. -was 
sich ^ann bei den Aeolem und Sla^ren erhielt. (M« sehe 
Friedrich Thiersch^s griechische Grammatik S« 304.) Viel- 
mehr scheint mir die Reduplication erst später eingeführt 
i^vörden zu seyn« 

Sollte man die angegebene Enti^ickelung des plus- 
quamperfect« I« und II« nicht gelten lassen ; so virird man 
doch zugeben , dafs dieselbe aus der bei den Griechen ge- 
MTöhnlichen Umschreibung entstanden sey. Man sagte näm- 
lich ursprünglich MOfrctf^ ni'Kif^ yrie hiKeuffAifo^ Jsn'hiv, II« 23, 
69« Eben so im Slavirischen : kopaw byls, "vroraus kopala 
oder kopal si nach der Zeit hervorgetreten ist« Auf gleiche 
Art scheint aus Timic niXig j das iionug und itipttg , aus x«'- 
7ioic«ig niKsg das xtnoTtstg und ^iwpug entstanden zu seyn« 



Vorübergehende Zu- 
kunft, (vulgo futurum I« 
et II« vods activae«^ 

Ich \irerde reiben (einmal.) 
Drbhu (tribeo 1 r^ijSiM.) 
Drbnei {ribees , r^ißtif.) 

/ 

Drbne (tribee, T^^rO 
Drbneme (tribeomen, r^tßio- 
Drbnete (tribeete^ rfißisriJ) 

* (tribeusi ; t^#- 

Slowak«drbnü ^*^^'0 O 



Anhaldende Zukunft, 
(vulgo futurum III«) 

Ich werde reiben (fortwäh- 
rend.) 

Drbatbu- bado 
du, 

Drb'at bu-« bades 
dei, 

Drbatbu- ** bade 
de, 

Drbat bu* 
deme, 

Drbat bu- u badete %r 
dete, ** v ß«ö* 

Drbat bu- l>adousi 

dau, «tc. 

Slow« bu- badusi 

du, 2) 






t9 



9 



badomen ^ 7** 



1) Ursprünglich scheint I 2) Drbat ist der Infmi- 
das Futurum aus dem Stamm- |tiv von drbäm mit budu ver- 
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vroT\e uivd^/to, ßim, ich ge* 
l^e, zusammengesetzt gewesen 
2u seyn« 80 eint$tand z« B, 
aus kop und ba^no , kopnu ; 
aus Hon und ßiodj ytoniony iclb 
'Werde einen Schlag thun. 
Die Analogie beweiset dieaes ; 
denn, in .Homer kommt ß^ 
Umtf öfters vor. Da das M 
«in schw^ankendes Kennzei- 
chen des Futuruni %rar, weil 
es auch Präsensformen mit 
der Endung auf nu gibt, 2. 
B. t4hnu, ich ziehe rcevuca; 
tnu, ich. haue, B^mny Theöcr, 
22« 66« 9 so kam die Form auf 
j8<o bei den Griechen durch-, 
•aus in Gebrauch» Indefs fih- 
det sich auch in der slawi- 
schen Spräche die griechi- 
sche Form- auf fcd oder das 
sogenannte futurum II«, z«B« 
sadjra, ich werde setzen, ca- 
iicoj tfaJcS von sazym 1 ich 
setze ((xätyifjLtj &ä^oii). Um den 
Hiatus zu vermeiden, pflegte 
man das s einzuschieben; so 
entstand die Form- des soge- 
nannten futurum I. die auch 
bei einigen slaWischen Zeit- 
wörtern sich erhalten hat, Z. 
B« piorazyro , ich werde nie- 
derwerfen , ymstofsen y wel- 
chea dem- Homerischen Vo- 
^aCuoa Od. 1 , 4Ö2v, itrvjfjMT 

<TSiy entspricht' von porazjm, 
ich werfe nieder, a7^o(jaC^vifjLiy 
af^0Qa{^<ay a^o^uto^^ So auch 
.«•kocjm , ich werde einen- 
Sprung thun, &Ha^<ü von ska- 
£Uf ich springe, Onu^a»^ 



buiideti. Drbat budu heifst 
daher eigentlich f ich wer-* 
de schreiten um fartwäh-« 
rend zu reiben« Det Infmi- 
tiv drbat und drbäfi : slowa^ 
kisch drbat, poliiisch drbazj^ 
entspricht dem äolischen cyr- 
"Kutgj namt^ Statt des attischen 
cyfTvav,^ 9r«ivap. Auch die Um- 
schreibung ist im Griechin 
sehen nichts ungewöhnliches, 
z« B. ßij S' sXauv, 11« 13, 27. 
(m« s« das slawisch-griechi- 
sche Hüifszeitwort. ) So 
wie der Griieche aus der ur- 
sprünglichen bei den Slawen 
noch üblichen Form der an- 
haltenden G egenwar das per- 
fectnm I« und II« sich erschuf ; 
eben so bildete er aus dersel- 
ben die Form der anhalten- 
den Zukunft« So entstand 
T€^yi7f« aus rlSwyxÄ oder rs^- 
y)}xci>9 /«y^yccy^avl/o) aus icyys* 
cyQupct etc« Diese Form oder 
das futurum III« entspricht 
dem ursprünglichen bei den 
Slawen noch üblichen umge-t 
schriebenen Futurumr« Kfxo* 
v)/ci) bedeutet eben das, was ko- 
pat budu , Ich werde fort- 
während schlagen. So Aeschyl« 
Agam« I388 Ol! /lei))^ an^i c/ ii€ 
Öfcdy rsävvf^pfJLe» , ijf ff/ ya^ if/JtfS» 
cit'K'Kog ctu TtjutoiOQogy vvir wer- 
den nicht todt bleiben 
ungeehrt von den Göltern ; 
CD *A^^iXevf \ic/lNx toi %t^ohxa&Qr 
fjLuty II. 23 , 543. t ich w^erde 
die immerfort zürnen« 



r 
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Zuröckwirkende G«ttiiii§, ![votgö vox media 

oder reüexiva.) 



(tribesae 9 
(tribetae, 



Vorübergehende Ge- 
gen-wart (vulgo tempus 

. praesens«) 

Ich reibe mich« 

Slow, drbem sa Onhomae, 
AltsU.drbem sja ^^^^A^'-) 

DrbeS se 
Slovr. drbeä sa 
Altsl« drbes sja 

Drbe; se -• 

Slo-vr« drbe sa 
AltsL drbet sja 

Dualts^ ^ 

Wind, drbeta se (tribesthon, 
Altsl. drbeta sja T^rßsaBov*) 

Pluralis^ 

(tribomes- 
Drbeipe se then, tri-« 

Wind.^rbeino sebomcstha, 
AlUl« drbem se T^#|^fc(cr9(y»t 

Drbete se (tribesthe, r^/ß^erdf«) 

Drbau se (Iribeatae,. 

Slo-w« drbii sa tribontae, 
Wind« drbejo se TQißiavat^ 
AltsU drbut sfa T^ißoyrai«) 1) 



Anhaltende Gegen«^ 
war t (yulgo perfectum 
vocis passivae«) 

Ich reibe mich (fortwährend«) 
Drbara se ,. . 

Slow. drbM »a O«-'"^?« » 
Altsl. 8ia ■^f^'t^f^'-y . 

^.''i^** (tribsae. ' 

Drbi te 

— sa (triptae, r^üKret/,') 
-i- ..»ja ' 

Dualis. 
Wind, drbata se ^*"Jif "/ 

Fluralism 

Drbime se 

— — sa 
-— r— sja 



(trimmethen , 



Drbdte se 

— . — sa (triftbe, r^fip^t.) 

— — sja 

Drbag) se /trifatae 

Wind, drbajo se 2 >^ \ «x 
Slow, drbagü sa ^^'^«'^^'•> ?) 



1) Die slawische zurück- 
wirkende Gattung stellt uns 
die griechische -Urform dar« 
Se, dem das griechische sfe 
{c^i) entspricht^ ward alssu-^ 



2) Wer die Bildung der 

friechischen Formen nicht 
ennt, mag lachen, Trenn 
wir sagein , dafs r^ififiat aus 
v^ißäfAi of^ff oder /a entstanr« 
E 



^ 
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rückfUhremle» iPttrwoii (pco- 
nomen reQexiTum) allen Per- 
sonen beigefügt* Der bilden- 
de Grieche schuf daraus eine 
eige&e Form« So \rard r^r* 
^/bMi aus rctßififii 0^9 odef dr-* 
bem se oder sa ; r^^taat aus 
f^ißsg ifps oder drbei se und 
sa-) und dem altsla-w* drbeSr 
sja; r^lßfrat aus r^(ßnr( &0i 
oder drbet sja etc. Dafs die 
Umstaltung auf diese Art ge- 
schah , zeigt deutlich die Be- 
tonung, die im Sla-yrischen 
eben so wie im Griechischen 
auf der nämlichen Stelle ruht, 
s. B« in r^ißi^di auf der er- 
sten Sylbe virie in drbete se. 
Derselbe Fall ist bei den übri- 
gen Personen« 

nofi/jua^ %onag<tp9^ kop^i se, %b'^0L$\ uonärt &ptf köpfte se» 
%6p^s «tc« indefs kömmt auch die spätere griechische Form 
im Slawischen vor« z. B. klamim, ich betrüge» welches 
dem griech. ^iKkfifßjcuy ^i%Ktfi^t von fikiTtr» enUpricht. Kla- 
m^m, xKäfifJuti heifst eigentlich für sich etwas stehlen, wie 
Pind« N. g, 79« daher betrügen, woraus zugleich sich er- 
klären lafst, wie das perfect» päss« einen Accusativ zuläfst. 
Dafs übrigens das perfeet« pass* als perfect. mediae vocis 
gebraucht wurde, ist bekannt« (fid. s« August Matthiä^s grie- 
chische Grammatik S. 683^» 

Vorüb*erge.hen de Ver- 
gangenheit (vulgo aori- 
stüs I« et If. vocis mediae«) 



den iey« Doch der Kenner 
der griechischen Euphonie 
\virddas Entstehen der nach- 
maligen griechischen Formen 
aus den rohen Urstoffen in 
der Geschichte' der griechi- 
schen Sprachbildung wieder 
finden« Die slawische Spra- 
che hat überall den rohen 
Stoff erhalten, der von den 
in der Bildung fortschreiten- 
den Griechen m gefällige For- 
men umgestaltet wurde« Die 
Urväter der Griechen spra- 
chen wie ietzt noch die Sla- 
wen drbäs se oder sa, wor- 
aus r(ftß90Li , r(A|/a/ tihd durch 
die spätere Reduplicatiön rt- 
r^r^as hervorging« So ward 
aus kopäm se , %onafjLi ape , 



Ich rieb mich (einmal«) 

^ sem se oder (trib-sa-men, 
^ som sa rt^ty^fUfAfiif^) 

ST si se oder (trib-sa-so, 

g* gest se eder (trib-sa-to, , 

gest da r^(^ctiro,) * 



Anhalt endeVergangen. 
heit (volgo plusquamper- 
fectum vocis passivae«) 

ylch rieb mich (fortwäh- 
2^ rend«) 

j* sem se /. • . 

(trimmen, r^/j^efuft «) 



O'Som sa 



S^ SI se 
\ si sa 



(trib-so, r^AJ/o») 



p.gest se ,. - . ^ V 

Sagest *a (t"P*Of^?"^0 



H 



^i; »me •* oder it « t » 

Esmesa then, r^/^ 

^8te se oder (trib - »a -<' sthe 

^ ste sa .T^r\|;tfMrS*0 : 

cx^ sause oder (irib-santho, 
&[su sä T^C'^avrc») 1) 



o^sme se (trimmetha, r^r/tA- 
frtsme sa fuäu^y 



^ ste se 
B> ste sa 



(trifthe, r^rpäs*) • 

B- sfi sä C*'^^^^*^» r^rpuro.) 2) 
5* • 



1) Die Entstehung des er- 
sten griechischen Aorist vo- 
cis mediae aus der noch bei 
den SlsKven Üblichen Urform 
liegt am 1'age ; nur dafs hier 
das slo^^akiscne sa statt des 
böhmischen se zum Grunde 
liegt, und unmittelbar dem 
Thema beigefügt ist. So vrard 
aus kopl sa som , ich schlug 
mich (einmal) kop-sa-men 
noyi/ufAiff^ aus kopla sa si, du 
(Weib) schlugst dich kop-sa- 
so Tno'^curo : aus kopli sa ste, 
ihr schlüget euch; kop-sa- 
«the, xov^<i'Sf etc. Eben so 
drbli sa ste, ihr riebet euch, 
trib-sa-sthe , r^f^u&^i* Indefs 
gebraucht Homer auch das 
böhmische 'se statt des slow. 
SSL und iliyr sja , z« B« ißvitrero 
11. 5, 745. statt ißilfiraro. Der 
»weite Aorist rt6no(jLvif entstand 
durch die Auslassung des sa» 



2) Wie aus drbal sem se 
oder drbal sa som, v^CfjLfi.'^f 
entstehen könnte , dürften 
wohl nur cUe Kenner der Re- 
geln des enechischen Wohl- 
klanges emsehen, Dafs eine 
jede Sprach form sich auf et- 
was gründe » ist eine ausge- 
machte Sache* Nun hat das 
perfect. r^t'fMfjLcn und plusqam-^ 

Serfect. r^rfjLfivjv ganz die Be- 
eutung des drbäm se und 
drbal sem se , d> i. die Be-^ 
deutung der zurückwirkenden 
und leidenden Gattung (vocis 
mediae et passtvae). Die sla- 
-wische Sprache, als Bewah* 
rerin der griechischen Urform, 
belehrt uns- wie z. B. ySy^ai 
(Ttirto-^ai) zu der Bedeutung 
„du schlägst dich fortwäh- 
rend" gekommen sey ; "wie 
w\^o (iHSYO'pcl) t)du schlugst 
dich fortwährend" bedeute: 
indem nämlich xo^ai aus ko« 
päs se ; ico\^o aus kopal si se, 
entatanden ist* 



Et 
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riiberg«lieiv3t 2i^,ii-4A nhaltcnde Zul 
unft (vulg6 futurum L (vulgo fufuram III. 
" ' j*--x pas&ivae.)' 



Vo 
k 
et II* vocis mediaeO 



Drbnu se 



Ich >?rerdc mich reiben (ein- 
mal.) 

(trib-soroae , ; 

Drbnei \^ Ctrib-»e8ae, ^l- 

r\\. -^ 2- (trib-tetae, Tf^- 
Drbne se o > • • n ^ 

TV V -^ ' (trib - soröetba, 

(trib-»esthc ^ 
(trib-soniae ^ 

Slovr. drbni'i sa^ 



ZukunCt 
vocis 



Drbnete se 
Drbnau se 



leb werde mich reiben (fori- 
während«) 

Drbal se budu ^i^. 

Drbat se budei ^ ßiSsg^ 

Drbat se bude % ßdi^Bg^ 

Drbat ^s budeme^^ ßa^ofUVf 

Drbat s» budete S ßoäsrf 



Drbat se budatt 



ßcbicwft. 



1 



1) 



1) Am denilichsten zeigtl 
sich die Umbildung der Ur- 
form in die nachmalige grie- 
chische bei. der zweiten. Per- 
son drbnes se oder drbnes 
sa auch sja, in tribsesae, r(;f- 
y^scfuiy woraus später t^AJ/^^' 
und endlich r^/yiJ oder t^i- 
« 'vj/fi entstanden ist. So auch 
in kopnes se , du wirst 
dir einen Schlag geben» wor- 
aus kopsesae , «ovj/f^Tai , her- 
vorging« Durch Weglassung 
des se entstand das fut« II« 



nonsofiut. 



Leid 



e n 



Vorübergehende Ge- 
genw^ai't (vulgo tempus 
praesens vocis passivae.) 

Für die leidende Gattung 
dient dem Slawen sowohl als 



2) Der Infinitiv drbat se, 
sa, sich fortwährend reiben, 
kopat se, sa, sich fortwäh*- 
rend schlagen , • sind die Ur- 
formen des nachmaligen r^f^- 
deur ^opäds^ Diejfs beweiset 
vorzüglich, die -Gleichheit ih- 
rer Bedeutung* Und der Grie- 
che sagte ursprünglich r^ip- 
Scei 0«^ oder ßiofjucf, -welches 
dem böhm« drnat se budu , 
den windischen drbat se bom, 
entspricht^ Statt dessen kam 
nachmals in' die Schriftsprar 
che die Yotm rir^f^OfjLcu^ 

Gattung« 

Anhaltende Gegen^ 
wart ( vulgo perfectum 
vocis passivae.) « 

Das sogenannte perfectum 
vocis passivae gebraucht der 
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dem QtiedtiM am Woni^ ie^PÜ9iw0hfk der- Urform^ der 
zurückwirkenden : Gattung 
(vocia mediae): se, B* pracuge 
se 9 es wird gearbeitet <, mau 
arbeit et, 9 fr^utrcrtrstK 

Zuweilen bedient sich der 
Grieche der Uia'schreibung ^ 
z. B« dnuf^ifsifASTßiig litPri Hero^ 
dot. lil, 99« ^}9lW. • 6ata(9itrai* 
kl dem altslawischen Dialecte 
findet sich noch das griechi- 
sche participiuin piraesentis 
vocis passiväe, 2« B, maiemii 
maiema , raaiemo ^ *) vrel* 
ches dem griechischen fMi^a'* 
fkno^^ fjLa^ofMknety fjut^afJLSvo»^ ent- 
spricht» Maiem sem und fAo^ 
^ifAnog SfJLfji(\ mazema jessi und 
fta^ofjLsvu ^ i(f(tC\ maiemo jesl 
und fiAa^OfjLSißOf icfn sind einan- 
der nicht nur der Form, son- 
dern auch der ibedeufung 
nach gleich. Das Thema da* 
von ist^ ma£u, H^^t f^<f^9 
ich schmiere. 



Grieche' :in der daraus gebii'^ 
idetea Form für die zürOck- 
^rkende und ■ leidende Gat- 
tung; Z« B* drb4 si hlawu, 
er reibt (kratzt) sich den Kopf, 
lindf drbä Se hlawai der Kppf 
\i^rd gerieben Qr^fifsrai xf^a-* 
Xff üna T^Mrui nspaKii)» In üer 
Bedeutung der zurückwirken- 
den Gattung nimnckt das Per- 
Sfeolum im Griechischen und 
Slawischen den Accuaativ zu 
sii:h,-al&: OvMeyiÄfc^^ fcf k«- 
r46Sr^ow^«T«l, Eurip. Iph* A« 
!lZ7<|« Menelaos macht mich 
nicht anf immer zu seiner 
Sclavtn. Für die leidende Gat' 
tung bedienen sich die^ Sla- 
wen und Griechen der tTrn- 
sohrerbqng^ die aus dem Ps^r- 
ttcip uud dem Hülfszeitworte 
J^steht «.. B, nasycenj^, mäh- 
risch «' na$yteny sem» ich bm 
gespeiset > g^ättigt , im^ffifi' 
ist die Form des griechischen 



Ttffxhog ifjLfju. Im Slawischen 

Parlicips nur abgekürzt» Z» B* tieny, tfen^, tfen6, gerie« 
ben , geplagt I statt Ti^vfuhog ^ r^jf/ffAs^a^ r^vffjLevov von tru, tfu, 
slow. Irem, r^ecn^ '^fAl^'* Jedoch kommen auch im Slavri-« 
&chen volUtändtge Parti cipia .vor , z. B. oklameny , betro« 
gen, .welchei(>dem xtxXtffc/Aiyo^, ^iuKtfAfjiho^ , entspricht 



Vorübergehende Ver?» 
gangenheit (vulgo aori- 
atus I. et If«. vocis passivae.} 

In der dritten Person ge^ 
braucht der Slawe sowohl 
als der Grieche den Aoristus 
i. und Ih vocis- mediae auch 
für die leidende Gattung, z« B. 



Anhaltende Vergan- 
genheit (vulgo plusquam- 
perfectum vpcis passivae«) 

In der dritten Person 
braucht der Slawe die Form 
der zurückwirkenden Gat- 
tung auch für die leidende 
Gattung, z« B» drbal si hlavvu. 



*; Man s. Jos* Dobrowsky's : institutiones K S. d« V. S« 325. 



fo 

nHytilft te ^ &iTifi&aT0^ Hetfsl , 
„sie sättigte iich'« ^ und v,'9ie 
ward gesättigt?* SoIKnd. 
Ol» VlX 2^^7. o^C« vfshm^i09 «IN 

fA 9.9 V ufvictiü*^ wo ^rk<pti9<Mf&^ 
[livof ^ der sich kr&ntet (und 
der gekr5nt*-ward4 •liedetitet«' 
Ar vvisg Sj6p^a.^'i ara Hcrö- 
dot; VIll, 9O. die Schiffe wur- 
den' zu Grunde gerichtet« 

Für die leidende* iGftItimg 
bediente sich überdiefs der 
Grieche wie der Slawe der 
Umschreibung, «♦ B» AscJijrl* 
Prom* 4o2» nkXst SixaicaSffiV.' 
Mit Weglassung des ^i^(» fcil- 
dele der Grieche eine- eigene 
Form für den Aoristus I. und 
11. und saete: k. B; i(3^^, 
hop^ (aonstiis l.y alkVt'vciXs 
Mp'p^sfg uiidf- KOTnj 9 i'üiityi statt 
-Ko-Kel^ TtiKs. Die nachinalige 
griechische Form des Aorist 
L und II. fehlt dem Sla-wen, 
aber nicht die ursprüngliche-. 
Er sagt z. ß» syt oder syt;^ 
byl, er ward genährt, das 
dem &trs)g itiXs ; sy tä byla, 
sie ward genährt , das dem 



er>fcril«l« «tieft den Kopf, itad 
.dpballi ie hlawa, der Köpf 
mrurde geürafol;: Wie daraus^ 
diei(Fonn«''dee' grie<^, fpljas-* 
quamperfectum, welche auch 
'^ die leidende Gattung ge- 
beauellt würdysiöh entwickelt, 
haben f^inr tuiter der Auf- 
schrift der anhaltenden Y.er«- 

ngehhett zurückwirkender 

attung dabgösleUt« ^ 
/ FUf die bideiide Gattung 
hat der Grieche' übierdiefs ei- 
ne periphraetisehe Formi als : 

Auf dt^se. Act ^ entspricht 
z« B* das naeyceay byls, du 
wapst^ genährt,. gesätti<;t, dem 
ma*fin/ifAkvog^ viiKs&a. Der Sla-» 
we blieb 'bei der ursprüng- 
lichen periphraitiKhen Form, 
indefs der GriecheVveben der 
periphrasti&cheh eine kürzere 
Form sich ausgedacht und ne- 
ben dem (ti'nifJLhag rcsXs&o^ kür- 
zer <f{*tvf&Oy cfscftrj^<iQ sprachw 
Das Participium drbän, dr« 
bäna,*'drbäno> gerieben, ge- 
kratzt, entspricht daher dem 
r^ififihog^ T^tfifxivotf r^ififj^ifOf, 



ctTstita, Ttshs ; syto oder syt^ bylo , es vracJ genährt , da» 
dem ffniv TtsKs entspricht* Aus (Xtrsig ^ (firepfot^ ctrh ^ bil- 
dete der Grieche die Form des 11. Aorist ^ifyf , oder i<rrnf 
von- dem Thema <rtrs<» , tfCrvifAt , ich nähre , speise *, s&ttiee, 
das dem slaw. sytjm entspricht« Eben so entspricht bit oder 
bity byl, er ward geschlagen, bita byla, sie ward geschla-» 
gen , bito oder bit6 bylo , es ward geschlageu dem I« Ao- 
rist 7rttt(rBstgy vtcciiräet&Uf %m&dh wiKt^ woraus ixanrBifi nacb- 
mals gebildet wurde* 



kunft (vulgo fotunim I« 
et II« vocis paMivae.) 



In der dritten Person 
braucht der Slawe die Form 
der zurück wirkende^n Gattung 
auch für die (eidende Gattung, 
z« B« drbne st hlavra> er yritd 
sich den Kopf (einmal) kra* 
izen and drbne se hlawai der 
Kopf wird (einmal) gekratzt 
werden« Eben so der Grie- 
che, z« B« ILi3» 100, davfjutj 
oiitor <<yoKyic t f X # v r ^ o^ « d^ 
dai i<pait%ou Ber Grieche 
hat ttberdiefs für das Futu^ 
rum vocis passivae %yrt\ For- 
men, als; «o^^)9<ro/t40u, (fut^L) 
wniftrofuii , (fut« 11^ die dem. 
Sla\iren fehleu« 



7* 

A^ii]balt#n<l« Zukunft 
(vul|[o futuEmm IIL vocis 
passivae^) 

Der Slavre bediejit sich in 
der dritten Person der Form 
der zurückwirl^end^n Gat-* 
tung , als : drbat si bude hla- 
wff« er wird sich (anhaUeißd) 
den Kopf kratzen, und drbat 
se bude hlavra, der Kopf wird 
(fortviFathrend) gekratzt wer- 
den. DiQ eigentliche Form 
der anhaltenden Zukunft lei- 
dend^ Gattoing besticht aus 
dem Partieip der anhaltenden 
Gegenwart mit budu ^zusam- 
mengesetzt, s« B. drb^n bu- 
du, ich vrerde (fortwährend) 
gekratzt werden« Der Grie- 
che hat sich aus dieser Um- 
schreibung eine eigene F(n*m 
gtbildet, «• B. mjienö bude» 
es wird geilkischt bleiben ; /k«- 

'HW>t(f0% Hwod. i^» 17.T« 



■VlMk 



Zum Schlus^^e legen w'ir dem gelehrten Leser dasGe- 
beth des Herrn in mehreren sUvrischen Mundarten und 

• • • * 

emer gleichbedeutenden griechischen Uibersetzung vor« 
Der geehrte Leser wird sidt auch hieraus überzeugent dafs 
die sla witsche Sprache das unverkennbare Gepräge der äl- 
testen^ griech« Sprache als der echten Schw*ester an sich 
trage* Der Kürze halber deute ich das Vater unser, wel- 
ches in einem glagolitischen Mefsbuche vom Jahre i4d3 
abgedruckt ist, durch fit4a3"i das in dem in Tübingen im 
Jahre I561* gedruckten Katechismus enthaltene slawische 
\ater unser durch „156i« an; das aus einer serbischen 
Handschrift entlehnte wird durch ,»serb«'^, das windische 
nach Bohorizh . durch „wind.** , das krainerische durch 
j,carn «, das illjrische durch „ilivr.« ^ das in Petersburg 
im Jahre iSl6 abgedruckte durch npelrop;.**, das kroa- 
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tische durch ,ieroat/% d»». •lavrdkUoh« idiirch ^^^loyr/^^ 
das böhmisohe >durch\|l>öhm.^^^nge£eigt« Utbrigens >ver- 
den nur diejenigen Wörter sngemtrkty in. welchen die 
•lawischen Dialekte von einander abweichen« 



Das Gebeth des Herten Matth. VI/9 — 15. 
nach der zu Teksch in Mähren üblichen 

FormeL 



* ■ 1 • • / 



Otie 1) n4S, i) ^eni %} 



Vater unser 



der f 



si 4) na 5) nebest, 6) 
(du) bist im ^ Himmel, 
poswel se 7) gm^no 8) 
geheiligöt werde Näijie 

twe, 9) pf>* *0) 

dein i ' asttkooime 

kr^owslwj Jl) ^iyvi'i i'9} 

' 'dein,' 
w^ie 14). 
W^iile 



Griec/hisch.' 
nlis,^ 

na 



• « 

res 



Reich 
b n d* l3) 
gesehehe 



tw4 IS) gako l6) w 17) 
dein w^ie im 

nebi l8) tak IQ) y aQ) 
Himmel als aüdh 

nall)zemi/i2) ChUbiS) 
auf Erden 9 Brod 

n4s 24) "wezd e|f J) 25) 
unser tägliches 

deyaö) nSm a7) dnes, 28) 
gib uns heut, 

a aQ) odpus{ 30) n£m 31) 
und vergib un^ 

naSe 32) winy 33) 
unsere Schulden 
gako2^34) y 36) my 36) 

als auch wir 

odpaüitjme 37)nasjm38) 
vergeben imtem 



Atta- 
*Arr« 

SSI • 

posfatijtae 
twedn 
^rdtos 
badj 

.^h 

tvred 
rFri 
nebi 

na " «etai 
*ir3* ' ' Z'Siiiot 
n&s 

doi 

^1 
kae 

nis 

gokos 

oth postamen 



I »•• 



gokos 
iako 



amm 

ifjLfJL ' 
Oth posti 



1 

f 

V 



gos 
nebesi, 
gym^non 

iyüfjihof 

' paraidyi 

tweön, 

bule 

wen 

• 
1 

r 

n 

' kHbäniten 

TtKißaviryif 

pandaision 

danos, 

SditcSgf 

amm 
* » 

CtfJLfJL 

pinas 

imis 

viiMStc 

naessi 



r3 



Slawiich. 

Virinnik^m, 39) a 4*0) 
Schuldigern ' und 
ne Ai) yw^d' 4a) ni$ 43) 
nicht. . .führe uns. 

MT 44) pokusen^ 45) 
in Versuchung, 

^ ale 40) zbaw 47) 
sondern erlöse 



Oriechi«€h. 



«iäs48) od 4g)zl6h(K 50)iioas 
uti$ von dem Uibel« . v^oig 



pinlkoisi, 
ne 

oKhot 



kae 
xeil 
noas 



'wes'wedi 

pokutisinjn, 
paw 
aesyloio* 

UKTvKOiO* 



iOlh' 

SS' 



Noten. 1) Ot6e| wriüjSu o %ik 9i% Vater» Ut wie Att> 
'Arra lU Q, 603«Od« t6^ 31) bei Homer, ein Ehren- 
' name, mit welchemr nicht nur der Sohn seinen Ya^ 
ter, sondern auch der Jüngere den A eitern begrüsft« 
Das rr oder if& pflegt' der Slaive wie 6 aüsziiAprechen, 
z. B. o2i, Augen, otfo'ff, Iau£, Kien, hov&<r^* 

St) Ndsy unser* M« s« oben die Lehre von dem zueig- 
nenden Fürwort* 

?) Gen z, einiger (welcher) entspricht deijti griecK tyhtog^ 
äolis^h statt htög^ das^ bei den Späteren in plur« htot^ 
einige, gewöhnlich vorkommt. Das griech* 2 pfle- 




trop. una sern» Stent iz e, aas aem gn 
lein, einzie, der', entspricht; croat* koji; illyr. 
koi; 1561 kl, entspreöhen ^ wie das latein* qui, dem 
jonischen %otog^ quahs, qui, wind* und carn« kir ist 
das contrahirte %otog ^^ Das slow, kteri entspricht 
dem jonischen %br€^g i welcher aus beiden, und wel- 
cher , überhaupt« 

4) 1561, «erb. uud illyr, jesi; l483 Petrop. esi, ent- 

spricht dem Homerischen e^tfftst^ etr&t , ^voraus da$ 
böhiü. gsi, das mor. slow« wind« croat« si, das dem 
apostrophirten *<r&t entspricht, abgekürzt ist« 

5) I)a, ist das abgekürzte dvuj 'yo« 

6) Nebesi ist der grisch. Dativ vißs&u An diesen Dativ 

pflegen die Slawen. die örtliche Partikel x' "^'^ ^^" 
mer, anzuheften, z, B« yy^t i%oi(rr(^ ^cifiA icotvf&siß lU 1» 
607« Daher 1 463 nebe seh, s^erb. und Petrop. ne- 
bes jech ; böhm« nebeaych; slow* nebes4ch; 
1^61, wind« iliyr« n^besiehrcroat« nebeiieh« Ni- 
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^o^,jaiace<|ani»chatftttyj^^ heifst« Wolke, Hitotnel. Dte 
Alten hielten die Wolken für den Sitz der Gdtter, ads t 

II« 1 5, 1 Q9. Ztvg y ^^X* ^^'-^y ^^^ ^* uldi^t nett U<plhff(fh 
7) Pos^pvfel »e,- 1561 po8"weti «eValow« pos-wat sa; 
l483 und illyr« svr jati se sind Urformen' des nach- 
maligen Cohjunctivs Vo<r^TTi?rai. dem das serb. swi*- 
tit'^Cy und das Petfop. swjnit sja, am nächsten 
kommen« Die ursprüngliche dorische ForAx des Con** 
junctivs (fpärrffTf <rpi (-yvie *3iX«yT/, Thepcr^ Vf^ 28.) 
ist in s-wiatit se oder s}a, eben so sichtbar als die 
andere griedk. Form des Conjunct« ff<fMrtv\ tt^t in 
swjati se» posSratisa; vi^oraus das emoll^rte 
pos\ra{, posvfre{ entstanden ^st« Aus diesen Ür^ 
formen bildete' sich in dar Schriftsprache der Conjun*« 
ctiy, '^o&parrviraij (fpärri^rai^ tf^&rro), dno<fpccT'r9o heifst» 
ein Opferthier schlachten, ^vreihen, heiligen ih 1, 459, 
Von dem Opferdienste zur Verehrung des ..wahren 
Gölte« übergetreten, haben die Sla^^en nicht die Spra- 
che, sondern nur die Begriffe verändert« Das dem 
Conjunettv vorgesetzte da, z. B« da swetit se, serb« 
da svrjatit sfa , Petrop* ist die griech« Verstärkungspar^ 
tikd Si), U, ia); 

S) G m ^ n o , slovir« m ^ n o, Name, entspricht dem griech« 
yufjLepot • 'aolisch , statt ifihof , ri , das Besungene, Ge-« 
priesene» Ruhm, Name« Das ime» jime» imja 
der übrieen Mundarten ist das abgekürzte tyufjLhov^ 

q) Tw^, dem» in den übrigen Mundarten : two|e, |v(roe» 
ist das äoiische rFcoy« 

10) Pfid', slow« prid'; in den übrigen Dialekten» .voH- 
st'andig, p r i d 1 entspricht det| gewöhnlichen' Form des 
Conjunctivs na^at^^uyj ; das setb. priidet , Petrop. priide{ 
entsprechen der dorischen Form des Conjuiictivs^ nct* 
^t^ufiTu Dafs Sufii mit dem b5hm« gdu, mähr« du; 
illyr. du, slow, idem, einerlei sey, zeiget das SävH-Sj, 
welches mit g d 6 1 e » kommet , ganz übereinkomnit. 
Von dem zusammengesetzten p f i g d u» mag uns Zeug- 
nifs eeben die Stelle Homers,* il« 23, 4l6« (rrsivGo^d $9 6i^ 
^u^ccSufißmt^ Indefs könnte das illyr. idu mit /l^u» ei- 
nerlei seyn« 

11) Krälowstwj. Das Wurzelwort Krdl, König, ent- 
spricht dem griech n^^e^, n^ifoup^ x^^n^n;;, Haupt, Fürst» 
Herrscher. Da die Slawen und Griechen das N und L 
verwechseln, z* B. lebo, statt nebo, denn; |\Soir 
•tatt ^9^09i ich kamr so spracheii die Slaw'en Kräl 
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. sUft Kr in {n^i^^yr T^M a|>gel$ttete kril o tv* s t vr |\ 
in den Ubctgen IVfundarfen kralewst-wo, krajlest- 
-wu, kralyst-wo enUpricht dem n^aroff^ HerrschafI'« 
' Statt krdlowst-wf hat die petrop. und serb. Ausgabe : 
• carst-vrie, die vo^ Jahre 1483 carstwo. Das Wur- 
zel wort davon C^Kjf .entstand au$ dem byzantinischen 
Kaf<ra^* 

It) T\r6, siehe Nro g.^ 

13).Bud*, in andern Diajekten vpUs.ländig budi, ent«» 
spricht dem fi[^vr5hnlichen Conjunctiy ß^^vj; das serb. 
da budeE und. vom Jahre l4d3 da budet entspricht der 
dorischen Form Sa (^). ßa^v/ru «Uiber .die Bedeutung" 
des budu, fiaj'«^, sehe man oben bei dem Futurum des 
Hülfszeitvrortes. Das wind* s^ idi se entspricht dem 
ursprünglichen tfOy l^ifi <tj>i^ woraus die Form (Tuy/Suif« 
rtff sich ausgebildet; /dico und. I^vofjuu ^ hat ganz die 

. , Bedeutung des slaw, idu, als: /dvo» Trotttt rouro j Od« 
21. idu cinit toto , ich gehe t beeile mich diese« zu 
thun« Eben so^ l^otro (fr^unuscfdai Herodot« s' idi 
se heifst also eigentlich, es begehe sich zugleich, wer» 

1. de begangen, .geschehe« Das carn* izgodi se, ent- 
spricht dem i^ oiji ifpMy nachmals i^ociirat 9 es gehe 

t aus, geschehe« Man sieht dafs budi, s' idi se und 
izgodi s e Synonymen sind • 

l4) "Wüle entspricht dem ßouÄj}, w6la, wolja, wolya, da* , 
gegen in den übrigen Dialekten dem dorischen ßoKha. 

iSy Twä, in den üjbrigen Dialekten twoja entspricht dem 
. äolischen rFiu i^tatt reci ^ < 

16) Gako, jako, auch gakoz. In den übrigen Dialekten 
kako, kak, kakör, etspricht dem cyoxca^ und cyaneag 
^ statt oTiCdg , cxGüc pu* 

17) W undvve, bei Dalemil auch wen z. B. wendimi 
einthun , hineingehen , ist das äolische Ye9 statt /y« 

l9>.Me.bi ist dergriech» Dativ yfßv/, macedonisch sta^t 
yf^f/» serb. und Petrop. na nebesi, das dem 'ya yißra'i, 
i»ä ifißBCi entspricht. Man sehe unter Nro 5. &• 

19) Tak, in den übrigen /Vlundarten vollständig, taku, 
tako , entspricht dem dorischen tu xa> statt t^ ttco , auf 
diese Weise , so* 

20) Y, in den übrigen Mundarten, i, ist das Homerische 19« 

21) Na 9 siehe Nro 5. 

22) Zemi entspricht dem alten griechischen Localis l^ifJMt^ 
wie ohotj äey^oif' zu Hause , auf dem Lande; oiifiog^ 
heifst bei Homer, £rde, Land, x« B. na^ Si oi £X^ 
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FtffoF Boic^of^ fJLäK» nfyfx ^of t)(^^'9 ^^ ^ t '^0. f m« 
vergJ, Od. 3, 2t 5« Die Aeoler sprachen l statt j, vrie 
die Slo\i^aken hodsina» statt hodina sagen. Dahef das 
sla-vrische zem statt dem , ^^fioff statt SijfJLOg. In den 
übrigen Mundarten ist ein L eingeschoben, zeikili, 
z e m I j i. Der Slovrak deutet das \i an , indem er z $- 
mi spricht 

23) Chl^b, in andern Mundarten, cKljeb« hlib, ist 
offenbar das abgekürzte %KißaffTvig» Das vrind« u, croat, 
Kr.uh, Brbd, scheint dem griech. «yu^rriy^, Weizen- 
brod, zu entsprechen« 

94) Näs , mam smc' unter Nro a* ...-«.,, 

26) W e z d e g i j , slow; w e z d a g s i ; in den übrigen 
Mundarten, wsedenni, w-^akdahni, M^sakdajnt, -vrsak- 
dajnji, scheint dem natiaCttiog^ einem Adjectiv von 9r«y- 
iutifCct^ ^f einMahli vro einem jedem seine Portton zu 
Theil -wird , zu entsprechen. Die Etymologie spricht 
für diese Bedeutung r denn "vrez entspricht dem ^r«? , ^^ 
die Slawen das ^r oft wie w aussprechen z, B. "vrfed, 
ein eiterndes, brandiges Geschwür, f^c^^wü Das wsak 
ist das böhmische wsecko auch vir^e , alles, dem 
^«f entsprechend« Das z-weite Wort degSi, dagsi, ent- . 
spricht dem idf&iog ^ von Ja/i», G^lmahl; und dajni ist 
augenscheinlich ein Derivatum , von ^ffVfu ,' speisen^ 
^in Gastmahl geben. Wezdegsi und wsakdajnr hetj^t 
also »oviel als: alle nährend, speisend« In dieser Be- 
deutung gebrauchen auch die alten slaw. Schriftsteller 
das Wort z. .B. yvicf iiwn6 a wezdegsj , Leben und 
Nahrung gebende Dinge« Das sfirb. nasuäctwnyi, pe- 
trop. nasiiS6nyi entspricht dem am<firaviog j sättigend 
von dvc^tfnica , speisen , sättigen } ynit dem slaw. nasy- 

' tjm, gleichbedeutend. 

aü) Dey, in andern Mundarten daj entspricht dem 8b/, 

Moi bei Pindar, Ol. f, i36. VI, 178. Das serb. daM; . 

Petrop. daid* gleicht dem ^6g $i). 

27) Näm ist ofFenhar der ursprüngliche Datiw»» o^a, der 
im Slavrischen in näm, im äolischen Dialekte m ififJUf 
ifjLfjL sich erhalten. 

28) D n e s , in den übrigen Dialekten- denes , dana.i, dones 
entspricht dem dorischen' ^avoSg statt ^t^yoÜ^, wovon die 
andere Form Svi^og sich in dem )atein. diurnus, in der» 
selben Bedeutung erhalten hat« 

29) A, scheint das abgekürzte xde), in andern Dialekten i 
das ' abgekürzte 18' ßi zu seyn. Dad carn, inu ent- 
spricht dem Homerischen if yv» 
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30^ Odpusii in andern IJtalekteh Vollständig odpustiund 
otpusti entspricht dem SÄ" Vo^nj Statt SSf, SB«» attofmi. 
Die zweite Person des. Imperativs t&r^ statt Ufra^t 
kommt vor II. 21, 313. Das serb. un4 petrop. ostawi 
entspricht dem Z^st (rraFi; von &rocP9^ cr^iifii» stawjm« 

31) N4m, m, s. unter JNro 2T. 

32) Nase, m. s. unter Nro 2* 

33) Wina, entspricht dem gfiech« 9ro#»a, d* i/Geldbufse 
für einen Todtschla^ II. Q, 6<2Q. ^ dug,e, dnlge, dol^ 
ge^dolgiydlgi in den übrigen Dialekten und das 
böhm« dluhy, slo'vr« dlhi Schemen aus dem criech. 
icuhuc^ctyiu ^ Menschenraub, harte, grausame Behand- 
lung, durch Verstümmelung entstanden zu seyn ; denn 
Menschenraub und Sklavenmacherei war das gewöhn-^; 
liebste Verschulden bei den Alten. 

34) G a k o £ d« i« «yoxcd^* statt o«»^, in andern Dialekten ja* 
koze , d« i. yoitki^ i^* ^ ' 

35) Y , in den übrigen Mundarten i , m. s^ unter Nr^20# 
36^ M y, m i ist das abgekürzte n-foT-^^. 

37 J Odpaustjme, in andern Dialekten otpuscaem^ 
otpuS^amo, odpuscame,odpustimo, odpu- 
sta m o , eri Isprechen dem Sä' 'icoiTja^tß statt oSe, oäsf 
anocfTafjLS»» Da» petrop« ostawljaem, Serb« ostawl- 
j a j e m scheinen dem cät9 ifriFafAif , bei Herodot V, 
4q. trriufjLSv , zu entsprechen. 

38) Nasjm, m. s. unter Nro 2. 

39) Winnjküm^ ein Derivat um von wina; man s. wina 
unter Nro 33. Die übrigen Dialekte haben : dlznikom, 
doiznikom^dolznikam, duinikom, das dein 
S'ouXacyaxyixo^ , Menschenräuber) der Menschen zu S da- 
ven macht, entspricht. Uiber die Dative» winnjkäm, 
slow« winnikom» duznikom, sehe man die slawisch- 
griech. Declinationen nach. 

40) A , in den übrigen Dialekt, t und inu« M« s« Nro 29« 
4i) Ne, entspricht dem »1}, latein« ne« 

42) Vwcd', in andern Dialekten , vollständig, wewedi, 
ist die zweite Person des dorischen Imperativs Ff ^FcJi; 
statt «<r*J« von /WSfi>* Das einfache Fi Jcw, slaw. wedu, 
. ich führe, kommt Od. 12, 33 im Aoristo h vor: r, S^ 
ifii Xti^og iXov&a 0AMy anovStff^tv irat^v st&s^ sie fafs- 
te mich bei der Hand und führte mdh' abseit der Ge- 
nossen. W o d j m , ich führe fortwährend, die Form 
der anhaltenden Gegenwart von w^edu, enispricht 
dem'toiviiJti^ Fojjo»; so wie chodjm» kh wandle 1 mit 
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Sivifii^ aiiiü fibeFeinkoromn Da$ eam. ttpeli; wind, 
u p e 1 a j ; croat upelyaj entspricht dem dorischen Im« 

Serativ Ttgnihfi statt i&ni'Sat^ von i&nfhJu^ nähern, |ia- 
e bringen. . 

43^ Nds^ und das*^latein* nos entsprechen dem 9wa^^ des- 
sen duaiis nocK in der Schriftsprache vorkommt. 

44} W, vollständig we, entspricht dem äpiischeh ¥tg 
statt ig ,. hii 

45} Pokusefn]. Das Stammwort davon findet sich im 
croat. kussam, ich verbuche, reitze , ^das dem griech« 
TLwfCufit^ 'KVfTtcUüi; ich habe Löst zum Beischlaf, ich rettze, 
entspricht. Pokuienj entspräche daher dem griech* 
. anoHv&fcutt^ j d'KOKWTvmi , iskusno skuSnyavOf skiisävanye 
der andern Dialekte etwa dem criKyocuairuyiy. Das serb« 
illyr« petrop« napast entspricht dem 'yototat&TOv y inmat^ 
tfroTfy TO, Spott, Beschimpfung« Dio Cassius 66, 9« \xqA 
Fragm. 145« noiKKi nu} difas^yf ämnanfrcu 

46} Ale, d« ii «^vX^, illyr. da entspricht dem $19, dor« ^ä 

47} Zbaw, böhm. zwaw» in anderen Mundarten izba- 
wi, entspricht dem nau\ navij aU : ISam^ticr);^ ^u/i^ig 

6>y, Xenoph. M. S. 1 , a,'64* von bösen Begierden be^ 
' freien. Das wind, carn« r e s h i entspricht dem Ho- 
merischen pu&uij befreie, rette, als: Od, 1, 6* <c>«X.ov^ 
^g ira^wg if^vcturo» 

48) T4 ä s , v^ag , s. Nro 43* 

493 Od, in den übrigen Dialekten ode, ot, wod, ent- 
spricht dem |o)^fy, ToBsif* 

£0) Zlöho, entspricht dem itcruKo/Oj Od. 2, *iZl uf^vKoi 
fitoi. Dafs Nepriaznii neprijazni, in der Edition vom 
Jahre l483 und 156l ist das böhmische nepfizeÄ, 
Neid , von nepf egny , slowakisch' nepragni 9 nei- 
disch , abgeneigt , dem vt^^trig^ wjn^vvig entspre- 
chend« Das. carn. hüd. böhmchud^, elend, schlecht, 
j' gering, entspricht dem .\viat0g4 Das petrop, Luka- 
w y i , listig , verschmitzt , scheint dem Xsvryct)\40g iL Q» 
116. p^8<jH "KsveyaKivfifi ^lÄijtfa^, zu entsprechen. 




Anhang. 

Die vorliegende Sdhriffc über die Slamm-und 
prachverwandtsehaft der Slawen und Gric- 
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chen war schon znm Drucke feiiig, als ich in einem 
Pariser Blatte *> las, der Historiker Levesque habe zwei 
Disseiiationen über die Vervi^andtschaft der slavrischen Spra- 
che mit der lateinischen und griechischen geschrieben. JDie 
Ansichten eines französischen Gelehrten über diesen 6e* 
genstand zu würdigen , dürfte nicht ohne Nutzeh seyn. 

Einmal versichert Hr. Levesque, „dafs zwischen W6r- 
„tern der slawischen Sprache und den im Latein selben 
j|,entsprechenden Ausdrücken eine aufTallende Aehnlichkeit 
,,(analogie frappante) Statt finde.'* 

„Diese den beiden Sprachen gemeinschaftliehen Wör- 
^ter seyen^aus der Clause der einfachsten Aasdrücke, und 
,,können aus der einen Sprache in die andere nicht auf 
„dem ^^ege der Mittheilung und Entlehnung übergegangen 
i,seyn ; indefs beschränke sich die Aehnlichkeit dieser näm- 
^lichen Wörter blos auf ihre materiellen Bestandtheile , 
„ohne sich auf das > grammatikalische System der beiden 
„Sprachen auszudehnen , auch seyen hievon jene "Wörter 
„ausgeschlossen, die zur Bezeichnung höherer Begriffe 
fydienen. v 

Hieraus glaubte Hr« Levesque zu foleem ; 1-stens 9,Daf$ 
„die slawische Sprache die ersten und 'ähesten JElemente 
„für die lateinische Sprache geliefert f welche letztere folg^ 
„lieh nichts anderes^ als ein ausgebildetes Slawisch (slave 
„perfectionn^) wäre; 2>tens dafs die Aborigines des Latium 
„von slawischer Abkunft gewesen ; 3-tens dafs sie sich 
„daselbst im halbwilden Zustande niedergelassen , und zu 
„einer Epoche , wo die Verfassung der Sprache roh und 
9,beinahe blofs auf die 'Bezeichnung der ersten Bedürfnisse 
9, beschränkt war. 

^ Später suchte Hr« Levesque seine Behauptung zu mo* 
dificiren, und in dem er bemerkte, dafs die Züge der 
Aehnlichkeit , die er Anfangs in der slawischen und lateini« 
sehen Sprache wahrgenommen hatte, sich auch in dem 
Griechischen und in dem Deutschen wieder fihden, so zog 
er diese? Mal hieraus den Schlufs, nicht dafs die Griechen, 
die Lateiner und die Deutschen der Slawen Abkömmlinge 
wären , sondern nur (mit Heyne), ' 

„Dafs diese vier Völker scheinbarer Weise einen ge- 
„meinschaftlichen Ursprung hatten, und ursprünglich (dans 
„le principe) eine und dieselbe Nation gebildet haben müssen«'^ 

i 

*) Bulletin des sciences historiqnes, antiquit^s, philolo- 
gie. Nro la. Decembre 1826. S. 396. 
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Ich fühle mich bentfen» die Meimin^ des Herrn Lbvks^ 
que über fliesen Gegenstand dahin berichtigen zu n^üsseri« 

1) Üafs die slawischen Wörter nicht nur in Hinsicht 
per Bezeichnung der nothwendigsten Bedürfnisse, son* 
dem auch der feineren Gefühle und der höhe- 
ren Begriffe von gleicher Abstammung mit den grie- 
chischen seyen; und dafs da$ grammaticalische Gebäude 
der beiden Sprachen eines und dasselbe sey« ^ 

•2) Dafs die lateinische Sprache mit der slavrischea 
vorzüglich in jenen Wörtern übereinkommt, die zu- 
gleich ein .Eig.enthum des Griechen sind, z« 
B. oko, ocul US., Italien« o c c h io , o^c?^, Auge; bwco, 
OVIS, oFf^, Schaf; dum, döixif domus, dco/u«, ^'6^ 
fjLog, Haus;klj6, slow, klüc, illjr« klju c, clavi's, 
mX f )^, xXa^, Schlüssel; nebo, nubes, v i ßog^ vstpog^ 
Wolke, Himmel, etc.; und dafs ihre Grammatik nur insQ- 
fem mit der slawischen übereinstimmt, in wiefern selbe 
(die lateinische) mit der griechischen übereinkommt. *) 

Folgendes Gleichnils dürfte den Grad der Verwandte» 
Schaft zwischen det' slaw^ischen , griechischen und lateinU 
sehen Sprache^ anschaulich machen« 

Von drei leibliohen Schwestern blieb die eine ihrer 
angeerbten Muttersprache getreu (die slawische' Sprache) ; 
die zweite gab ihrer angeerbten Muttersprache, die höchste 
Bildung (die griechische Sprache) ; die dritte vermengte ih- 
re Muttersprache mit einer fremden Zunge (die lateinische 
Sprache)« *♦) 



*) So erhielt sich der äolische Dativ ib^jan in dem lat 
^ dbmui, slaw« domu ; das slaw« n^s in nos; das äoli- 
sehe roFf in tob&:und tibi ; das slavische futurum libat 
budu oder bom in libabo« So entspricht manebo dem 
äolischen /uwlF«. 
•♦) Dafs man im Latein viel Griechisches antreffe, ist 
allgemein bekannt. Nee tibi sit mirum.Grajo rem no-^ 
mine dici: Itala nam tellus Graecia major erat Ovid. 
Fast« IV, 65« 

Dagegen tfageii die slawischen Mundarten das un-^ 
verkennoare Gepräge ihrer griechischen Stammschw«-* 
ster an sich. Grajaque quod Getico victa loquela sona* 
Ovid. Trist. V, 2. 
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